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S Das nuüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 3. April.

Zum 1. April 1877.
Von einem „alten Freunde

t mit Bezug auf ein Briefwort vom 26. Dec. 1876.

2

Ein alter Freund zum neuen Lebensjahr
Bringt heut' den altgewohnten Feſtgruß dar,

i „Sein alter Freund“, ſo klang's zu Herz und Ohr,Doch ſagt, wie ſtellt ihr ſolchen Freund euch vor?
Jſt es ein Freund aus goldner Knabenzeit,
Sein Mitgenoſs in Burſchenherrlichkeit,
Jſt es ein Freund, der gleiche Bahn betrat
Als Junker, Landmann oder Diplomat?

1 Wie? oder wär's ein Freund, zu dem man ſpricht:„He! alter Freund, das Ding gefällt mir nicht,
„Mein altes Freundchen hüte ſich vor Schaden,
„Es ſcheint: der alte Freund hat ſchwer geladen?“

Nichts von dem Allen! Unſer Freundſchaftsband
Wob Deutſchland und die Muſe Hand in Hand:
Er ſchuf die Thaten und ich ſchuf ſein Lied,
Dies iſt das Band und dies der Unterſchied
Mit leichter Variante geb' ich kund
Das hohe Wort aus edlem Sängermund:
„Es ſoll der Dichter mit dem Fürſten gehen“,
So könnt ihr „ſeinen alten Freund verſtehen,
Und ſo bringt heut' zum neuen Lebensjahr

t. Dem Fürſten der Poet den Feſtgruß dar;Doch zum Philiſter-Troſt, daß er z Kühnes ſann,
Fügt ſchließlich der Poet ein Parabäschen an.

Halle, 1. April 1877. G. S.
Parabaſe.

(Aus Guſtav Schwetſchke's Ausgewählten Schriften, am Schluß des deutſchen poetiſchen Theiles S. 323 ff.)

t Der Muſe geb' ich nun Valet und reck' ein wenig höher mich, Zu jener Leidenſchaft die kühn als Pulsſchlag der Geſchichte klopft,
Denn ſchließlich lenkt des Dichters Wort ſich jetzt, o Publicum! an dich. Wenn manch Thyrannchen hier und da die Welt mit Unrath vollgeſtopft.

ad Zwar hat das ſingende Geſchlecht, das aequivoc“) fich ſtets gebiert, Dem göttlichen Alciden gleich durchbricht der Dichter Damm und Wall
n Seit vielen Seclen oft und viel vor aller Welt die Zunft blamirt: Und ſeines Liedes Woge lenkt er keck in den famoſen Stall:
n. Wie? klimpert in der Odyſſee nicht ſchon dem ſchnöden Freierchor Zu mehr als zwölffach hoher That entzündet ſein begeiſternd Wort
ab Der greiſe Sänger Phemios auf ſeiner Phorminrx Lieder vor? Und feurig reißt er Schaar auf Schaar in hehrem Sangesſturme fort

Wie? ſtimmte nach dem Kammerton nicht Flaccus auch das goldne Spiel?
Geſchweige Jener, deren Klang modernem Ungeſchmack verfiel,
Herab von dem Huronenlied, das dort ein wilder Sänger krächzt,

Zuletzt noch leichten Fluges ſchwebt gefallner Helden ſeligem Chor
Er ſanft mit Flügelhut und Stab als Hermes Pſychopompos vor.
Dies Werthe! ſchafft euch der Poet; des Andern ſei hier ungedacht,

f. Bis hin zu jenem faden Quark, den hier ein blondes Seelchen ächzt. Wodurch er eure Sitten mild und niedre Triebe groß gemacht.
Doch liebes Publicum! ich weiß und ſchwellte höher noch die Fluth Ja ſchwirrte ſelbſt manch' herber Pfeil vom fernhin treffenden Geſchoſs,

hr Der Dichterſünde Keiner iſt, der Größres, als der Dichter thut: Bedenkt, ſtets naht die Muſe ſchön, und käm' ſie als Kallipygos.
Mit klanggewobner Feſſel ſchlägt die Schaar der Geiſter er in Haft Drum lauſcht mit wohlgeneigtem Ohr auch ferner dem beſchwingten Laut,
Und führt ſie aus Vernunft und Wahn empor zu ſchöner Leidenſchaft, Der friſch auf euer dürres Land wie Mannaregen niederthaut,

Und riſs euch, Deutſche! mein Latein zu ſchallendem Applauſe fort,
So hört ihr Guten! dürft es dreiſt auch eures Dichters deutſches Wort.generatio aequivoca.

m e z EQEZ Tage, die Thür vor der Naſe zu. Nein, nun biſt Du frei, worden. Schaut, ſchaut, wie die Schneeglöchen im März.“
11] Wenn die Haſeln blüh'n. frei,“ jauchzte ſie, und das Echo im Walde jubelte nach: Er lüftete den grauen Filzhut.

„frei frei!“ „Aber nun hat der Kummer ein Ende fuhr er heiterKine Geſchichte an Aber und nenerer Zeit „Jſt's denn nur wirklich wahr, neckt mich denn kein fort. Hier Fritz haſt Du Deine Abſolution.“
für die Oſterfeiertage Traum, mein herzig Grethel,“ fragte Fritz und blickte mit Er zog einen Brief aus der Seitentaſche ſeiner Joppe

von leuchtenden Augen in die weite ſonnige Hochebene hinaus. und reichte ihn Fritz hin.
Franz Woenig. „Ei, Du Zweifler, glaubſt mir's nicht? Dann muß mir T m zu auf den Fichtenſtamm, iſt recht

der Vater zur Hülfe kommen, der den Brief von Pönitz in ſonnig oben, und wir können etwas Sonnenſchein vertragen,
e (Schluß aus der 2. Beilage zu Nr. 75. den Sekretär geſchloſſen hat. Huſch, huſch, wer zuerſt unten d a Dir den Brief des Pönitz. Er kommt

v iſt,“ und wie der Wind wirbelte ſie den Haſelgang aus den Hinterwäldern jenſeits des Oceans und iſt, wie Du
ung W de geſ. g hinunter. e ſent r uſtege ben der neuen Anſiedlung durchwenn im Wald die Haſeln blühn, nterſchrift und Kirchenſiegel beſtätigt.“iſt's mi imli i i „Grethe, Grethe, wo haſt Du denn Fritz?“ rief's da T.Don üng t Wien et in den a den e läuft die We i und Der erſte Theil. Das Bekenntniß des reuigen Sünders
Und küſſe Dich frank und frei.

Und ſie küßten ſich frank und frei, die zwei
glücklichen Menſchen bei hellem Sonnenſchein droben unter

dem jungen Grün der Buchen. Die Veilchen blühten rings-
um, der Fink ſchlug im Hollunderbuſch, und das Geſicht des
Jeſusknaben, der im Arme der Maria ruhte, blickte mit
wonnigem Lächeln durch die Zweige und freute ſich über ſeine
alten Bekannten da drüben.

Die beiden Glücklichen aber, die ſich ſo innig umſchlungen
hielten, waren Fritz Oettger und Margarethe Wilfert,
und Margarethe war wieder mit einem Male das über
müthige Ding geworden; die Freude hatte ſie faſt närriſch
gemacht.

xvBrauchſt nun nicht wieder in den alten Kloſterkeller
hinunter zu kriechen und Dich hinter allerlei Gerümpel zu
verſtecken. Schließe Dir auch nicht wieder, wie ſchon ſo viele

habe immer gedacht, das Herrgottspüppchen hat keinen
Pfeifenpaff irdiſcher Luft mehr im Leibe!“

„Vater, Vater:“ da hingen die Beiden am Halſe
des alten Waidmanns und ſie herzten und küßten ihn.

„Bringt mich nur nicht um,“ ſchrie der in komiſcher
Verzweiflung, „wünſche doch nun noch recht lange zu leben,
um mich an Euren Tollheiten zu freuen, nicht mein Sohn?
Siehſt recht elend aus, Du armer Kerl. Nun da giebt's für
den Wildfang hier und Kathrin etwas zu thun. Nehmt mich
in Eure Mitte. Habe ich doch als der Dritte im Leidens-
bunde mein redlich Theil mitgelitten, ſtill, ohne Wort und
Murren, als ich mein einzig Kind wie eine geknickte Lilie
dahinwelken ſah, nachdem es mir durch eine Erziehung und
in ſeiner Liebe zu Dir gleichſam von Neuem geſchenkt worden.
Jch habe nicht mit meinem Gott gerechtet, nicht gefragt,
warum? aber mein Haar und Bart ſind ſchneeweiß ge-

magſt Du für Dich leſen bis zu dem merkwürdigen Vorgang
am Hoppgartenberg.“

Fritz las „Hm hm iſt alſo in der Nacht auf
dem Leichenfelde mit dem Leben davon gekommen,“ murmelte
er vor ſich hin. „Glaube wohl, daß ihm die Entdeckung in
mir den Offizier von damals wieder zu finden, recht nnan
genehm geweſen iſt, und er von meiner Seite Verrath ſeiner
ſchwarzen Thaten gefürchtet und gemeint hat, ich würde ſeine
Ehre mit dem Maße meſſen, womit er die meinige im Dorfe
gemeſſen. Ach, die hingeworfene Bemerkung, ich trüge ſeinen
Namen in der Brieftaſche iſt es, die ihm zum Aeußerſten ge
trieben Compromittirende Dokumente hat er in der erwähnten
Nacht bei ſich geführt, und da behauptet er, ich befände mich
in ihrem Beſitz.“ „Darin findet alſo der Mordanfall ſeine
Urſache fragte der Förſter.

„Gewiß, er ſchloß aus meinen Worten, daß meine
Brieftaſche Behälter für ſeine ſchriftlichen Selbſtanklagen ſei,



Telegraphiſche Depeſchen.

Rom, den 29. März. Der deutſche Kaiſer hat auf
das GlückwunſchTelegramm, welches der König von Jtalien
ihm aus Veranlaſſung ſeines achtzigſten Geburtstages ge-
ſandt hat, Folgendes erwiedert: „Das freundſchaftliche und
liebenswürdige Telegramm, welches Ew. Majeſtät an
mich gerichtet haben, hat mein Herz auf das Angenehmſte
berührt, weil ich in den darin ausgeſprochenen Wünſchen
den Ausdruck der Freundſchaft für mich und mein Land
wieder finde, welchen Ew. Majeſtät mir bei jeder Gelegen
heit wiederholen. Genehmigen Ew. Majeſtät den auf-
richtigen Dank für dieſes neue Pfand freundſchaftlichen
Andenkens.“

Rom 28. März. Die klerikalen Blätter ſtellen
auf das Beſtimmteſte in Abrede, daß das jüngſt von den
Journalen veröffentlichte Cirkular des Kardinal-Staatsſe
kretärs Simeoni an die Biſchöfe überhaupt exiſtire.

Bukareſt, 28. März. Jm Senate richtete Apoſto-
leanu eine Jnterpellation über die Finanzlage an die
Regierung, ſein gleichzeitiger Antrag, ein Tadelsvotum
gegen die Regierung auszuſprechen, wurde mit 28 gegen
17 Stimmen abgelehnt. Jn der Kammer wurde nach
dem Vorſchlage des Präſidenten beſchloſſen, die Berathung
des Anklageberichts gegen die früheren Miniſter am näch
ſten Sonnabend vorzunehmen.

Athen, 29. März. Die Deputirtenkammer hat den
Geſetzentwurf betreffend die Aufſtellung einer außerordent-
lichen Reſerve von 20,000 Mann angenommen. Deli-
georgis erklärte, daß die Kammer demnächſt zu einer neuen
Seſſion einberufen werden ſolle.

Waſſhington, 28. März. Präſident Hayes ſprach
beim Empfang einer Deputation wiederholt aus, das Ziel
ſeiner Politik ſei, zwiſchen den verſchiedenen Parteien und
Racen im Süden ſolche Beziehungen herbeizuführen, durch
welche der Friede und die Wohlfahrt des Landes geſichert
und den Bürgern deſſelben ohne Jntervention der Mili-
tärgewalt der erforderliche Schutz gewährt werde. Zugleich
äußerte der Präſident die Hoffnung, daß eine Konferenz
der Häupter der verſchiedenen Parteien zu einer Aus-
gleichung der Schwierigkeiten führen werde. Uebrigens
ſei es nicht ſein Wunſch, daß irgendwer etwas von ſeinen
Rechten aufgeben ſolle.

Zur Orientfrage.
Die Lage macht nach den meiſten heute vorliegenden

Mittheilungen zur Abwechſelung wieder ein friedlicheres
Geſicht; die neueſten Telegramme lauten:

Wien, d. 29. März. Die Politiſche Korreſpondenz“
meldet aus London vom heutigen Tage: „Nach verläß-
lichen Nachrichten hat der geſtrige Kabinetskonſeil die Gegen
vorſchläge Rußlands im Weſentlichen angenommen. Die
Hauptſchwierigkeit in der Abrüſtungsfrage iſt prinzipiell als
beſeitigt zu betrachten. Die Berathungen wegen Redi-
girung des Protokolls ſind im Zuge.“ Die „Politiſche
Korreſpondenz“ meldet ferner telegraphiſch aus Peter s-
burg: Auf Aufforderung des ruſſiſchen Cabinets eine
Antwort in der Protokollfrage binnen fünf Tagen zu er-
theilen, ſprach der geſtrige engliſche Miniſterrath ſeine Ge
neigtheit aus, das Protokoll unter Acceptirung der ruſſi
ſchen Faſſung und die Abrüſtungsfrage fallen laſſend, zu
ſigniren. Jn London gilt ein friedliches Arrangement als
wahrſcheinlich und verlautet, daß das britiſche Cabinet zur
Protokollunterzeichnung entſchloſſen ſei.

London, d. 28. März. Nach Privatmittheilungen
mache Rußland im gegenwärtigen Stadium die Demobili-
ſirung ſeiner Armee von der vorgängigen Demobiliſirung
der türkiſchen Streitkräfte abhängig und verlange die Her
ſtellung des Friedens mit Montenegro, indem es ſich vor
behalte, die Demobiliſirung zu ſuspendiren, falls unvor
hergeſehene Ereigniſſe in der Türkei dies erheiſchen ſollten.

London, den 29. März. Das Journal „Globe“
veröffentlicht ein Telegramm aus Pera vom heutigen Tage,
nach welchem die türkiſche Regierung von einem ihrer
Botſchafter im Auslande eine Depeſche erhalten haben ſoll,

worin derſelbe ſie auf die Möglichkeit eines demnächſt
ausbrechenden Krieges aufmerkſam gemacht habe. Jn
Folge dieſer Depeſche habe die türkiſche Panzerflotte Be

fehl erhalten, von dem Marmorameere an die Mündung
des Schwarzen Meeres zu gehen. Eine Beſtätigung dieſer
Meldung liegt nicht vor.

London, d. 30. März. Für die Zeit der Abweſen
heit des Botſchafters Elliot von Konſtantinopel iſt Layard
zum Vertreter Englands daſelbſt ernannt worden. Die
konſervativen Blätter billigen dieſe Ernennung. „Times“
und „Daily News“ erheben gegen dieſelen Bedenken und
bemerken, daß Layard Türkophile ſei. Die Morgen-
blätter beſprechen die Situation und glauben meiſtens,
daß die Ausſichten für die Erhaltung des Friedens ſehr
günſtig ſeien. Die „Morningpoſt“ ſagt, wenn die Erwar-
tung auf eine friedliche Löſung der Differenzen nicht ſo
oft getäuſcht worden wäre, würde ſie poſitiv ankündigen,
daß ſämmtliche Streitpunkte zwiſchen England und Ruß-
land beſeitigt ſeien. Jndeß ſei es jedenfalls gewiß daß
eine Verſtändigung zwiſchen beiden Mächten erzielt worden
ſei, vermöge deren Rußland im Stande ſein werde mit
Ehren in Gemeinſchaft mit der Türkei abzurüſten. Auch
werde das Protokoll demnächſt unterzeichnet werden.

London, d. 30. März. Hier eingegangene Privat-
nachrichten wollen wiſſen, daß Rußland ſich bereit erklärt
habe, ſeine Armee zu demobiliſiren, ſobald die Türkei mit
Montenegro Frieden geſchloſſen und ihrerſeits das Protokoll
acceptirt hätte. Die Türkei ſolle zur Vereinbarung in
der Demobiliſirungs- Angelegenheit einen Abgeſandten nach
Petersburg ſchicken. Dieſe zwiſchen England und Rußland
getroffenen Nebenabreden ſollen nicht in das Protokoll
aufgenommen, ſondern einem beſonderen Memorandum
einverleibt werden.

Petersburg, d. 29. März. Nach Londoner Tele
grammen iſt ein ſchließliches Einvernehmen in der Proto-
kollfrage jetzt mehr als wahrſcheinlich die Uebereinſtimmung
iſt mehr und mehr zu Tage getreten die noch zur Er
wägung ſtehenden Punkte beziehen ſich auf ſekundäre
Fragen. Die montenegriniſchen Geſandten in Konſtan
tinopel haben keinen Befehl erhalten, abzureiſen.

Petersburg, 30. März. Wie die „Agence Ruſſe“
vernimmt ſoll das Protokoll morgen in London unter-
zeichnet werden. Einer Mittheilung hieſiger Zeitungen
zufolge, iſt in Diarbekir (aſiatiſche Türkei) ein Aufſtand
ausgebrochen, da die Bevölkerung ſich der Rekrutirung
widerſetzt.

Petersburg 30. März. Obſchon die Thatſache
der formellen Protokollunterzeichnung noch nicht perfekt
iſt, ſo iſt doch alle Ausſicht vorhanden daß dieſelbe un
mittelbar bevorſteht.

Brüſſel, den 29. März. Der „Nord“ führt aus,
daß die gleichzeitige Demobiliſirung Rußlands und der
Türkei ebenſo wenig zuläſſig erſcheine, wie die vorgängige
Abrüſtung Rußlands, wenn nicht ſichere Garantien dafür
geboten würden, daß ſich die Pforte den Entſcheidungen
der europäiſchen Mächte füge. Letzteres ſei jedoch in einem
Augenblick, wo die türkiſche Regierung den Frieden mit
Montenegro verweigere und angeſichts der jüngſt wieder
in der Türkei vorgekommenen Exzeſſe kaum als möglich
anzuſehen.

Wien, den 29. März. (Poſt.) Gut informirte Kreiſe
konſtatiren den Mangel jeden konkreten Erfolges des Ge
nerals Jgnatieff in Wien. Der Peſther Lloyd meint,
das Zurückgreifen auf den Dreikaiſerbund ſei eine politiſche
Phraſe Rußlands denn der Dreikaiſerbund habe lediglich
den Zweck, den Frieden zu erhalten. Die Diplomatie
werde die Lokaliſirung des Krieges anſtreben; der Friede
werde ſich nicht eher erreichen laſſen, bevor nicht Rußland
und die Türkei ihre Kräfte gemeſſen. Aus Konſtantinopel
wird gemeldet: Die Pforte betrachte die Wiederaufnahme
des Krieges ſeitens Montenegros als ganz gewiß.

Konſtantinopel, d. 28. März. Die Deputirten
kammer hat in der geſtern abgehaltenen nicht öffentlichen
Sitzung die Adreſſe auf die Thronrede des Sultans be-
rathen. Jn derſelben wird jede Einmiſchung des Aus-
landes in die inneren Angelegenheiten der Türkei abſolut
zurückgewieſen und bezüglich Serbiens der Hoffnung Aus-
druck gegeben, daß ſich daſſelbe wegen des ihm gewährten
Friedens dankbar erweiſen werde. Jn Betreff des die
Verhandlungen mit Montenegro betreffenden Punktes der
Adreſſe wurde die Berathung auf morgen vertagt.

in Camburg vielleicht und höchſtens 80-100 u

von mich!“ „Ah ſo, von Sie!

Konſtantinopel, d. 29. März. Die Deputirten
kammer hat heute die Berathung der Adreſſe auf die
Thronrede des Sultans fortgeſetzt. Mehrere Deputirte
ſprachen ſich gegen jede Gebietsabtretung an Montenegro
aus. Ein hieraufbezüglicher Paſſus ſoll in die Adreſſe auf
genommen werden. Obwohl die montenegriniſchen Dele
girten Konſtantinopel in dieſer Woche noch nicht verlaſſen
werden, erſcheint die Wiederaufnahme der Verhandlungen
doch unwahrſcheinlich, da kein Theil Zugeſtändniſſe machen
will. Heute findet ein außerordentlicher Miniſterrath ſtatt.

Konſtantinopel, 29. März. Die Deputirtenkam
mer hat die Berathung der Adreſſe auf die Thronrede des
Sultans heute beendet und dieſelbe nahezu einſtimmig an
genommen. Jn Bezug auf die Verhandlungen mit Mon-
tenegro wird in der Adreſſe der Zuverſicht Ausdruck ge
geben, daß die türkiſche Regierung bei dieſen Verhandlungen
den Intereſſen und der Würde des osmaniſchen Reiches
entſprechend verfahren werde. Außerdem wird darin die
Zuſtimmung der Verſammlung zu der Verwerfung der
Vorſchläge der Konferenz ausgeſprochen.

Die Holzmeſſen in Köſen und Camburg.
D Die diesfährigen ofen Holzmeſſen“ in Köſen und in Cam

burg haben geſtern ihr Ende erreicht. Schrecklich viel Dinte und
Druckerſchwärze iſt gefloſſen in den vorangegangenen Plänkeleien um
die Frage welcher der beiden Gegner dem andern „über“ ſein werde.
Der ganze Zeitungstumult hat in den Kreiſen des Publikums die
gewünſchte Meinung eben ſo wenig hervorgebracht, wie beiſpiels-
weiſe etwa die ſtändigen und abgeſtandenen Verſicherungen der Ruſ
fiſchen und der Türkiſchen Regierungen, daß kein anderer Gedanke
wie die zärtlichſte Liebe zum Volke fie zum Blutvergießen treibe:
die Botſchaft hört man wohl, allein es fehlt der Glaube auch hier!
Jn dem Ztägigen friedlichen zu Waſſer“, der vom 25. bis
27. d. M. zwiſchen den Ober und Unterländern r auf dem Saal-
ſpiegel abſpielte, iſt kein anderes als das Ergebni zu Tage gefördert
worden, daß Ober und Unterländer in ihren geſchäftlichen Mitteln

leich ſtark und in allen ſonſtigen Dingen ſich vollſtändig ebenbürtigſind Auch das Publikum war auf beiden Meßplätzen gleich zahl

reich erſchienen. Zum Verkaufe geſtellt waren in Köſen 420 Flöße,
Zuſammen ge

nommen belief ſich die Zufuhr von etwa 1000 Flößen alſo auf etwa
i der Maſſen, die in guten Zeiten in Köſen allein angebracht waren.
Die geringe Zufuhr aber war von unſchätzbarem Vortheil für die
ſchwer gekränkten Holzhändler. Die Käufer, welche der Meinung zu
n ſchienen, daß die Holzhändler 23 gerade ſich daran gewöhnt
atten, daß man ihnen das Fell über die Ohren ziehen könne, wie

dem Aale die Haut, die Käufer wollten denn auch beim erſten
Anlaufe nur Schleuderpreiſe anlegen, griffen aber ſehr bald zu den
ſteigenden Preiſen zu, als fich herausſtellte, daß die Marktvorräthe
das Bedürfniß nicht deckte. Es wurde gezahlt für Schachthölzer
2737 er für 24ellige Stämme 1 Thlr. 15 Sgr. bis 2 Thlr.
pro Stamm, 2selliges gns mit bis 6 Sgr. pro Kubikfuß um,
30elliges mit 7 8 Sgr. pro Kubikfuß. Vernachläſſigt waren
Mittelhölzer, Pflockhölzer wurden mit 23--26 Thlr. bezahlt und
ingen wie Schachthölzer reißend weg. Der Bedarf in dieſer Sorteher ſogen. „Geſchnudeln“ iſt nicht zum kleinſten Theile gedeckt wor-

den. Auch das 24ellige (d. i. 40füßige) wurde ſtark verlangt und iſt
auch hierin die Nachfrage entſchieden nicht befriedigt worden. Die
beliebten Thüringer Dielenbretter waren nur in ſchwachen Poſten zu
geführt und wurden mit 22——25 Thlr. pro Schock 600 Zoll Breite
raſch aus dem Markte genommen. Jn angeborener Pietät fürs Alte
handelte man noch nach Sächfiſcher Elle und in der Thalerwährung
und nur einzelne Fortſchrittsmänner ſtanden mit und Meter auf
freundſchaftlichem Fuße. Natürlich befand fich unter der hölzernen
Waare wancher faule Burſche, im Allgemeinen jedoch fiel die dies
malige Qualität ganz vorzüglich aus. Namentlich das Langholz war
kerngeſund und gerade gewachſen wie die Wachskerzen. Der Verlauf
beider Meſſen kann inſofern als leidlich günſtig gelten, als die Ver
käufer zu gebeſſerten Preiſen Alles verkauft, die Käufer nicht Alles
gekriegt und das Gekriegte zu Preiſen erworben haben die zwar höher
als erwartet, aber dennoch noch immer ſehr mäßig ſind. Man ſah
in den bekannten, guten a karſche zu Köſen denn auch wieder ein
mal andere als kummervolle Geſichter und unter den anregenden
Weiſen der trefflichen Jägercapelle von Naumburg, die unter perſön
licher Leitung ihres kundigen Königl. Mufſikdirectors Heyne wie oft
ſchon concertirte, blieb jeder Mißton fern, nicht nur in den Leiſtungen
der Muſiker, ſondern auch in der Laune der Menſchen. Uebrigens
hatten doch auch viele Oberländer ihre Waaren in Köſen placirt, und
wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo wird auch das „Concert“ der
beiden Parteien und damit auch hier die volle Harmonie und ein
ewiger Friede ſehr bald wieder hergeſtellt ſein.

Vermiſchtes.
Der alte Wrangel)] fragte kürzlich auf der

Berliner Kunſtausſtellung einen ihm bekannten Maler
„Von wem iſt das Bild da?“ „Von mir, Excellenz“,
verſetzte der Künſtler. „Ha, van Mir, das iſt ja wohl
ein Niederländer, nicht?“ entgegnete Wrangel. „Excellenz
verzeihen“, ſtammelte der verwirrte Künſtler, der keinen
andern Ausweg ſah, ſich verſtändlich zu machen, „es iſt

Das freut mir.“

und ſuchte ſich, koſte es, was es wolle, in den Beſitz derſelben
zu ſetzen. Er ſchlich mir nach und überfiel mich von hinten.
Ein ſtarker Fauſtſchlag auf den Kopf machte mich taumelnd.
Jch ſchwankte vom Wege ab nach der rechten Seite hinüber
und fühlte einen Griff nach der Bruſttaſche meines Sommer-
überziehers. Jn demſelben Moment erhielt ich meine Faſſung
wieder. Jmmer noch im Wahne, ich hätte es mit einem
Buſchklepper zu thun, greife ich meinen Gegner jetzt an die
Kehle, würge ihn, drücke ihn ins Gras nieder, gebe ihm den
Fauſtſchlag auf den Schädel zurück und gehe haſtig meinen
Weg weiter. „Halt,“ denke ich, „Kerl, Deinen Willen ſollſt
Du doch nicht haben, reiße die Brieftaſche aus dem Ueber-
zieher und ſchleudere ſie in die Haſeln. Die Taſche enthielt
einen Fünfundzwanzig Thalerſchein. So oder ſo verloren,
ſagte ich mir. Möglichen Falls konnte ich ſie morgen wieder-
finden. Der Kerl hat ſich unterdeſſen wieder aufge-
rappelt. „Deine Brieftaſche her, Deine Brieftaſche her,
Deine Brieftaſche, Verräther, ſonſt biſt Du des Todes,“
ſchreit er und packt mich wüthend wie ein Tiger. „Nichts
nutziger Schuft, ich trage ja gar keine Brieftaſche bei mir,
rufe ich und ſuche mich ſeiner Angriffe zu erwehren Da,

ein Schlag auf die Stirn Heiß läuft mir's über das
Geſicht hernieder und mir ſchwinden die Sinne.“

„Aber nun hört, was der Forſtſekretär, denn er
war es in ſeinem Bekenntniſſe weiter berichtet:

„Ohne das geringſte Lebenszeichen von ſich zu geben,
lag Doktor Oettger zu meinen Füßen im Graſe. Ich kniete
reben ihn nieder und durchwühlte in fieberhafter Haſt alle
ſeine Taſchen nach der Brieftaſche. Vergebens! Warmes
Blut netzte mir die Hände, als ich ſein Geſicht betaſtete.
Mörder! ſchrie es in mir auf. Ein Schauder durchlief meinen
Körper. Jch eilte fort von dem Orte meiner Schandthat;

und doch trieb es mich wieder dahin zurück. Wie, wenn
jetzt das Tanzvergnügen in Weidau beendet wäre und die
Burſchen aus Tribug den Weg über den Hoppgarten nähmen?
Sie mußten auf den Leichnam ſtoßen Den hat der
Pönitz ermordet, würden ſie flüſtern, er war ja dem Doktor
von jeher nicht grün erſt heute in der Birkenhütte.

Da fuhr mir's wie Teufelsblitz in die Finger. Jch er
griff den Todten bei den Füßen und ſchleppte ihn hinter mir

her bis zum Margarethenſtein. Schon bin ich mit ihm auf
der Platte angelangt, da beginnt ſich der Todte wieder zu
regen. Er erhebt ſich vom Boden und ruft: „Mörder, das
ſollſt Du mir büßen!“ Es beginnt ein hitziger Ringkampf.
Ich ſtrauchle, ſchlage mit dem Kopf auf die Steinplatten,
höre nur noch einen ängſtlichen Schrei und verliere die
Beſinnung.

Als ich aus meiner Ohnmacht erwachte, glühte das
Morgenroth auf den weißen Felszacken. Jch lag wohl an
30 Fuß tief auf einem ſchmalen Vorſprung unterhalb des
Abgrundes, der wie ein Geſims um die unabſehbare Fels-
wand herum lief. Das Geſchehene trat mir ſofort lebhaft
vor die Seele. Wir waren in der Hitze des Kampfes vom
Rande herabgeſtürzt. Oettger hatte ſeinen Tod in der
ſchwarzen gähnenden Tiefe da unten gefunden; ich war im
Fallen auf den ſchmalen Steinkranz aufgeſchlagen und
liegen geblieben. Warum hatte er mich nicht mit ſich
niedergeriſſen in die ſchäumenden Waſſer, die ungeſehen tief,
tief unten durch die Schlucht donnerten? Tauſendmal lieber
zerſchellen, als hier verhungern oder von den Spürern
geſehen werden. Der letzte Gedanke weckte in mir den Trieb
zur Selbſterhaltung. Was lag mir am Leben, was lag mir
an der Gefahr? Entweder ein Sprung in das gähnende
Grab oder ein Verſuch auf Leben und Tod den Rand
des Abgrundes zu erreichen. Jch erhob mich und verſuchte
feſten Fuß zu faſſen Dumpf raſſelten die Steinſtücke
unter mir, und ich wähnte jeden Augenblick mit den Steinen
hinunter zu fallen. Wie ein Blatt klebte ich an der ſteilen
Felswand.
mich aus dem Gleichgewicht zu bringen. Jch mußte eine
Strecke von mehreren Ellen um die ſchroffe ſcharfe Kante
herum. Der Steinkranz, auf dem ich die Füße Zoll um
Zoll weiter rückte und dann den Körper nachſchob, war wohl
nur eine Hand breit. Jch fühlte wie meine Füße ermatteten
und kalter Schweiß mir von der Stirn herabperlte. Meine
Augen maßen die Entfernung bis zum nächſten Felsgrad zur
Rechten. Jch wagte einen Sprung; ob Leben oder Tod? Jch
fragte nicht. Da lag ich auf der Steinplatte und war gerettet.
Jch klomm vollends hinan und eilte davon Als ich

Ein leiſer Windhauch wäre hinreichend geweſen,

von einem Mord im Hochwalde Ein junger Doktor
ſollte von einem Forſtbeamten in einen Abgrund geſtürzt
worden ſein.

„Gott ſei Dank, nein unterbrach Grethchen den Vor
leſer und küßte ihn auf die Stirn. „Der erwähnte Doktor
iſt mir erhalten geblieben. Er klammerte ſich an das Mar-
garethenkreuz, das hart am Abgrund ſteht, und rettete ſich,
dachte, er wäre der Mörder und floh in die Schweiz

„Nun will ich weiter erzählen,“ lachte der Förſter. Alſo:
Jn der Schweiz hielt's den Doktor aber vor Sehnſucht nicht
mehr. Das Margarethenkreuz am Abgrunde hatte ihn gerettet
und eine Margareth' im Forſthauſe hatte es ihm angethan.
Da kam er heimlich in der Nacht und pochte ans Fenſter
des Kämmerleins, in welchem die kranke Braut ſchlief. Die
wäre bald geſtorben vor Freude und wollte ihn nicht wieder
von ſich laſſen. Sie nahm heimlich die Schlüſſel zu den
Kellerräumen der Kloſterruine und verſteckte ihn da oben.
Nachts aber beſuchte ſie ihn als Kloſterjungfer und weinte
und flehte, ſie könne nicht ohne ihn leben, er möge ſie mit-
ziehen laſſen, fort vom alten, greiſen Vater, fort von der
Heimath in ferne fremde Länder.

„Aber nun bleibt ſie ja doch hier bei ihrem lieben guten
Bater, der gewiß ſpionirt hat.“

Sie drohte ſchalkhaft lächelnd mit dem Finger und fiel
dem Alten um den Hals.

„Vergiebſt Du mir, Papa?“ fragte ſie bittend.
„Muß ſchon, Du Schmeichelkätzchen.

ſprichſt Du mir!“
„Das wäre?“
„Nicht mehr als Kloſterjungfer hier oben ſpuken zu gehen.

Habe mir bei der nächtlichen Spionage einen Schnupfen geholt.“

„Nein, Papa, die Jungfrau wird ferner nicht mehr um-
gehen, denn

wenn im Walde die Haſeln blüh'n,
Dann iſt's mit der heimlichen Liebe vorbei

Dann ſchling ich meinen Arm um Dich
Und küſſe Dich frank und frei,“

fiel Fritz ein, ſprang auf, hielt das niedliche Köpfchen ſeiner
Margarethe mit beiden Händen feſt und küßte ihr Stirn und

auf dem Dampfer NewYork über den Ocean fuhr, hörte ich Mund.
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He kanntwmachungen.
Berliner illustr. Damenzeitung.

24 Suppiemente, enthaltend über
300 Schnittmmuster in natürl, Grösse.

Am I1. April 1877: Beginn des 2. Quartals
Jührlich erscheinen

24 Arbeitsnummern,

23. Jahrgang.
am I. April 1877.

24 Unterhaltungsnummern,
24 36 Extrabeilagen,
Werthvolle Correspondenz.

Alle Rachhandlungen und Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen.
Preis vierteljährlich o nur 2 Mark Gn Oesterreich naoh Cours).

Der hinter der unverehel. Bertha Kohl aus Auerswald bei
Chemnitz unterm 24. März 1875 wegen Diebſtahls erlaſſene Steckbrief
hat ſich erledigt.

Halle a/S., den 28. März 1877.
Der Königliche Staats-Anwalt.

Bruckdorf-NietlebenerBerghbau-Verein,
Der erſte diesjährige ordentliche findet

Mittwoch den 18. April d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe zum Kronprinzen ſtatt.
Halle, den 29. März 1877.

Der Vorſtand.
Frätsch. C. Bartels.
Hallesche Actienbier-Brauerei.

Die in unſerer Brauerei abfallenden Trebern ſollen vom 1. Mai
er. bis 1. Mai 1878 aufs Neue, getheilt oder im Ganzen, an den
Beſtbietenden vergeben werden.

Die Bedingungen liegen in unſerem Comptoir zur Einſicht bereit.
Reflektanten wollen ihre Gebote, pro Centner Maiſche, bis 15.

April ſchriftlich an uns einſenden.
Halle a/S. den 28. März 1877.

Die Birection.
Die Brauerschule zu Worms,
theoretische u. praktische Schuke,

beginnt das nächſte Sommerſemeſter den 1. Mai a. c. Programme

durch M. enWaldpflanzen- Verkauf.
Aus der Baumſchule des hieſigen Forſtreviers ſind verkäuflich:

6 d i30 Hundert Se 2—3 mtr. hoch, 3--4 em. Stammſtärke,

Niewandt.

2 Linden u. Birken, 3--4 mts. hoch, 42—5 em. Stammſtärke,
50 dreijährige Eichen-Sämlinge,
10 Fichten, 1 mtr. hoch.

Schkopau, den 29. März 1877.
Reinharckt, Förſter.

m S e m S r e cF J D2 i k t V. e S i e hMusten, HeiserKeit, Verschleimung
aſtq matiſche Beſchweroen, catarrjalijche Affectionen der eufcrögte, überhaupt bie meiſten krankgaſten 7
ſtände des Halſes, Kehlkopfes u. der Luftröhre werden ſofort getindert u. beſeitigt durch den Gebrauch o

C. Ach Bronchiat Pastilien

re Je G

Aſche in Hamburg.von C. F.von Aerzten angewandt und empfohlen. w

eder Schuchtel iſt ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkung dieſer Paflile:
vagelngeee die erſten Coryphäen der Welt vertreten ſind. Preis à Käſtchen M. 1.

Depots in den meiſten Apotheken des In und Auslandes.

Dampt-oll-Wäsohoroi zu Hall
Den Herren Woll Intereſſenten empfehlen unſer ſeit 1872 beſte-

hendes, allſeitig beſt eingeführtes und als leiſtungsfähigſt anerkanntes
Etabliſſement

zur vorzüglichſt rein und guten
fabrikmäßigen Wäſche roher Feltwolle

gegen billigſte Lohnſätze.
Auch übernehmen wir den commiſſionsweiſen Verkauf der gewaſche

nen Wollen, event. unter Gewährung bankmäßiger Vorſchüſſe.
Hochachtend

Hart Mopfuavt.
Tin in beſter Veſchaftagegenr Kapitalien

Naumburg a/S. belegenes Haus
iſt unter ſehr günſtigen Zahlungs auf ſichere Oypotheken werden ver

[H. 52248.]
bedingungen durch mich zu verkau-fen. Mahere r theile ich mittelt von
auf portofreie Anfragen. Friedr. Schiller, Halle a/S.
Naumburg a/S., d. 27. Marz77.. Auf einneuerbautes Grund
Der Rechtsanwalt Werner. ſtück in günſtiger Lage, mit einem
Meine Niederlagen und Feuerkaſſen Werthe von

r e n e Stelle 6000 Thlr. event. 14,000
ä trieb und ſind Thlr. zur alleinigen erſten StelleS von geſucht und gef. Offerten unter B.

12591. an die Annoncen-in r Expedition von J. Barck
Markt 65. Co. erbeten.

Ein tüchtiger, zuverläſſiger, gut
empfohlener zweiter Verwalter mit
guter Handſchrift wird auf eine Do

Volontair gegen entſprechende mäne Thüringens zum ſofortigenVergütung Feſaht Lage Of- Eintritt geſucht. Offerten unter H.

ferten unter W. 20. befördert Ed. 92252 befördert die AnnoncenEx
Stückrath in d. Exp. d. Ztg De r W

ogler in Erfurt.Eisleben, d. 15. März 1877. s f
Sichere Darlehen Gärkner,

auf Oeconomie und Ritter Güter zbis zu den höchſten Beträgen zu welche ſich mit leichter Mühe einen
4t, inslich guten Nebenverdienſt machen wol-rch len, belieben ihre Adreſſe sub K.

Für das kaufmänniſche Büreau
einer Maſchinenfabrik wird bald ein
junger Mann als Lehrling oder

ſtändige Wohnnngsrinrichtungen,

C Plüſche,

16,000 Thlr., wird zur zweiten

jeder Art und Größe,
für Vabriken, öffentliche und Wohngebäude,

Viehställe ete.
„Prompte und solide Bedienung“.

von 100 bis 900

Eisengiesserei-Gegenstà

sämmtlicher Bauguss.

Façon-Eiſen, Anker, Schrauben,

Sämmtliche Walzwerks- VabriKate,

Ingenieur und Hütten Repräs
Fcrtte ce/S.

Eiserne Bauconstructionen
Speicher, Kellereien,

„Billigste Preise durch geringste Selbstkosten“.

„Zuverlässige statische Berechnungen und Kostenanschläge gratis“.

Vollständig assortirtes Lager sobmiedeeiserner I Träger

und Eisenbahnschienen bis zu 239 Höhe.
Normal Lagerbestand in Halle a/S.

eine Frittion Mitogramme.
ncle.

Gußeiſerne Säulen, Conſole, Belagplatten, Ankerroſetten, Balkenſchuhe 2c., überhaupt

Engagements mät den besteingerichteten Hüttenwerkenu. Giessereien.

Schmiede- und Schlosser- Arbeiten.
Eiſerne Dächer, Sprengwerke, genietete Blechträger, Combinationen von Trägern, Schienen und

Klammern c.

Bisen- und Stahl- Oberbau für RBisenbahnen.

Otto Wehtseelüh,
entant.

S

Poststr. S.

Capezier und Decoratenr,
empfiehlt ſein8

Magazin und Werkſtatt für voll-

5
8

Cals: Sopha's, Lehnſtühle, Bettgſtellen, Matratzen,
Goblins, Ripſe, Damaſte, Tapeten,

6 Rouleaux, woll. u. Wachsteppiche, Gardinenſtangen,
Roſetten und Halter, Bretterjalouſien, Marquiſen,
s rn japaniſche Gardinen, chineſiſche Salon-
möbel zu billigen Preiſen.

Alle ins Tapezier- und Decorationsfach ſchlagende Arbeiten
werden prompt und geſchmackvoll ausgeführt von

C. M aseberg. Tapezier u. Decorateur.

7 o v r J 7 WX t F. Ju Scietät derl. Ilddeltiebler

Arbeiten zu feſten Productionspreiſen.
Volle Garantie für Dauerhaftigkeit.

Verſandt nach außerhalb in beſter rn S
Muſterbücher reſp. einzelne Zeichnungen zur Anſicht.

Verkaufslager:
Berlin, 1 Jeruſalemer Str. I. (an der Kirche).

Prima-Dachpappe in ganzen Rollen, auch kür-
zeren Stücken, Asphalt, Deckleiſten Hohl- und
Dachziegel, Dachlatten und Dachſplitte Abnehmer
größerer Quantums Rabatt) empfiehlt billigſt

Cart Schumann gr. Steinſtraße 31.
Beste Enmgl. und Westf. Schmiedekohle zu billigsten

Preisen bei Klinkhardt c Schreiber, Neue Promenade
Frischen Portland-Cement in u. Tonnen,sowie ausgewogen empfehlen Klinkhardt C Schreiber.

Centſchenthal. Lauchstcdttin Königl. Cursaal.Montag den 2. April, 2. Feiertag, Den 1. Oſterfeiertag Abends von
im Gaſthof g rtuna 7 Uhr Concert von der Ca-

a l. pelle des Herrn Steeger, wozu
Zur Abwechslung werden in den ergebenſt einladet L. Eberhardt.

Zwiſchenpauſen durch komiſche Ge-
3Z83. an das Central- Annoncen

Hühneraugenpflaster Büreau von Ruclolf Mosse
von Caſſian Lentnerin Schwaz in Hamburg einzuſenden.
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen 2c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rypfg., zu bei
ziehen durch AlIbim Mentze,

Schmeerſtr. 39.

Lebens- u. Feuery ersicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,Halle aS., gr. Ulrichsstr. 11 I.

ſangsvorträge die Lachmuskeln des Schriftliche Arbeiten in Juſtiz und
Publikums auf das Angenehmſte in Verwaltungsſachen
Bewegung geſetzt. An u. Ausleihung von Darlehen
Ein ſchönes Glas ff. Bockbier. An u. Verkauf von Grundſtücken,

S

Maas ob 97 ſt Gr. Ulrichstr. 9.

hält reich aſſortirtes öhel- Lager gediegener 8

i I I
chte sanitätische

Präparate erkennt3 man bald und ver- I
langt sie wäederholt.z An den Kaiſerl. u. Königl. Hoflie
ranten Herrn Joh. Hoff in Berlin.„Von einem Genuß, der mir zuſa t. lmir ſchmeckt und mich geſund en

Epringt mich keiner mehr ab.“ Das
ſagt Jeder, der einmal eine Taſſe
feiner Hoff'ſcher Malz- Chocolade ge-El kunten oder ſich an einem Glaſe l

Hoff'ſchen Malzextrakt-Geſundheitbiers
erquickt hat, oder wenn er während
eines heftigen Huſtens mehrere Male
Hoff ſche Bruſtmalzbonbons zu ſich
genommen, wonach der Schleim ſi

Iſt hat. Deshalb wiederholen S
alle Beſtellungen auf die Hoff'ſchen
Malzpräparate. Von Jhrem vor-züglichen Malzextrakt-Geſundheitsbier J

erbitte ich mir wiederholte Sendung
es iſt ärz tlich einer Dame zur Cur
vorgeſchrieben. Franz, Ritter von

HReichard in Lancut. Von da
ſo ſchönen Malzextractgeſundheitsbier
(ſchreibt der General LieutenantDWelzie n aus Marſeburg unterm 5.

März 1877) erbitte ich mir weitere
Zuſendung. Der Oberſt von Natz-
mer zu Berlin, den 1. März 1877:

en Jhrer vortrefflichen Malzgeſund-
heits-Chocolade bitte ich mir weitere
Sendung zu machen. Dr. A.
Heigel, prakt. Arzt in Pögſtall:
Die Hoff'ſche Malzgeſundheits-Choco-
lade und die Hoff'ſchen Bruſtmalzbon-
bons bewähren fich bei Bruſtleidenden

und Reconvalescenten. J
Verkaufsſtelle bei

z D. Lehmann, Malleas IGeneral-Depot,
Leipzigerſtraße 105.

m m i IGrasfamen, beſte Qualität pr
W 50 empfiehlt

G. Herz, Hand elsgärtner,
arz 40 a.

StadtTheater.
Sonntag den 1. April.

Zur Eröffnung
der Opern Saison.

Mit aufgehobenem Abonnement:

Der Troubadour,
Große Oper in 3 Acten v. Verdi.

Montag den 2. April.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Der Freiſchütz,
Romantiſche Oper in 3 Acten

v. C. M. v. Weber.
Dienstag den 3. An ril.

I. Vorſtellung im Abor gement.

Undin,e,
oder

Die Tochter der Wellen.
Romantiſchkow ſche Oper in 4 Acten

n Lortzing-DieAnfang 3 Uhr. Agenturen für Feuer-, Leben und
Hierzu ladet freundlichſt ein Hagel- Verſicherung

F. Gröbel. bei A. Bleeser, Schmeerſtr. 25.

Vorſtellungen der
Opern Saiſon beginnenſtets

Wanktlich T. Uhr.

e

e
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Dtablissoment für Möbel Indugtrie,
das grösste und älteste der Provinz Sachsen,

Halle a. d. S.
entſpricht den höchſten Anforderungen, vereinigt niedrigſte Preiſe mit garantirter Qualität. a Der Verkauf auf
Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt. m

Fignes Möhbhelfuhrwerk jeder Grösse transportürt gekaufte Ar-
tülkel, steht bei VUmzüsen zur Verfügung.

Oeldruckbilder mit eleganten Goldrahmen,
zur Ausſchmückung der Wohnzimmer, empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen

Den n Möbel- Fabrik.
Zur Einrichtung, Revision und zum2Abschiuss von Rüchern jeder Art, S

S ]eowie zur Klarlegung von Vermögens eS verhältnissen. Verbindungen n. Tren- S
8 nungen von Societäten empfehlt sich S

uS ILoOuſes A.S. Rücher-BRevisor und Sachverständiger S
77 für Kaufmännische Buchführung,.

97. V nr. 49 S
S g7 S

2

S LagerS 83 von:S J S Erwin Boräuren.S r Ambanr m Glut

S wehen2 W m Frrtrerstofen
r SA. Veissen Gardinen

mich
l

c 4006- 1. Nanillh-Fabritatn
S J S Augora- Decken
524 2S

Grosse Auswahl in Gobelins, Plüschen, Ripsen, Damasten,
Satins, Cretonnes, Serges u. Double- Sorges eto. für Neubles

und Gardinen
Collectionen von Plüschen u. Ripsen
durch mehrere Nru. sehr billiger Stoffe

vermehrt.
Stettiner Portl. Cemente,
Prima Roman-Cement,
Gyps empfingen friſche Sendungen und empfehlen bil-

liggt adl. Linke Strröf er
Ida Böttger.

HMalte a/S. gr. Ulrichsſtraße 55.
Mein reichhaltiges Lager

weißer Gardinen,
ſchweizer, ſächſiſchen u. engliſchen Fabrikats, geſchmack-
vollſter Muſter, halte beſtens empfohlen.

Omnmnibuseſahrt
von Querfurt nach Ober Röblingen,

Vom 30. März fahren unſere Omnibuſſe tägl. 3 mal:
Abf. von Querfurt: Abf. von Röblingen

früh 5 Uhr, früh 7 oder 9 Uhr,Vorm. 10 Nachm. 3Abds. 6 Abends 9Haberland, Opel Boye.

Geschäſts- Ver legungJndem ich hierdurch anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage meine Woh S

8
e

e

nung aus der z Märkerſtraße 4 nach der Kl. Klausstrasse Nr. s
S verlegt habe, bitte ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren

S zu wollen. Hochachtungsvoll SA. CHalle, den 31. März 1877. Schneidermeister.

e e e e e e ebefindet ſich von jetzt ab

grosse Steinstrasse

1 Mark 60 Pf.

bringt im zweiten Quartal die Fortſetzungen der Erzählung
von Victor Zläthgen, ſowie der ärztlichen Schilderung

ab mit naturwiſſenſchaftlichen und anderen belehrenden Artikeln.

0

d 9men Gardinen agel
in überaus schöner und grossartiger Auswahl
bringt zu billigſten Preiſen empfehlend in Erinnerung

Wilh. Walter, eiyzigerſtraße 92.

Schlafdecken
und Strohſäcke mit Kiſſen für Arbeiter empfiehlt bei größter
Auswahl äußerſt Low

owry-Planen
von präparirtem waſſerdichten Segeltuch, ſowie alle ande-
ren Planen in den verſchiedenſten Qualitäten.

Säcke
hält in allen Sorten größtes Lager zu anerkannt billigſten Fabrik
preiſen empfohlen

F. Lehmann rer faſffenberg.,
Leipzigerſtraße 80.

Gustav Wilice“s Restaurant,
I. Klausstrasse No. S.

Zu den Feiertagen zweiter Anſtich von Bockbier.
Speckkuchen, Fricassée v. Huhn ete.

Möbeltrans porte
mit verdeckten und offenen Wagen in verſchiedenen Größen übernimmt

Mein P osamenten- und Wollwaaren- Geschäft

Nr. 72,
neben der Taback- u. Cigarren-Hancdlg. d. Hrn. Carl Herold.

Adolph Kürochnerr, Grohmann Nachf.

Die Gartenlaube.

„Aus gährender Zeit“
elladonna“, und wird dann mit

einem der bereits angekündigten Romane: „Frühlingsſtürme“ von Alfred Meißner, oder
„Jm Himmelmoos“ von Herman Schmid beginnen. Zeit und Culturbilder wechſeln dazu

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.

Alle Poſtämter und n W u an.

BEisdlorf.
Zum Ball am 2. Hſterfeiertage

ladet freundlichſt ein
F. Fritſche.

Bruckdorf
Montag den 2. Oſterfeiertag la-

det zum Tanzvergnügen freundlich

ein Fr. Große.Hohenthurm!
Den 2. Oſterfeiertag ladet zum

Ball fteundlichſt ein
W. Weber.

Schühenhans Föbejnn.
Zum 1. Hſterfeiertag Abends

7 Uhr ladet zum Concert erge-
benſt ein A. Schaaf.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde uns ein kräftiges
Mädchen geboren.

Geuſa, d. 29. März 1877.
Rohmer u. Frau.
Todes Anzeige.

Heute am Charfreitage entſchlief
nach langen Leiden unſere innigſt
geliebte Gattin, Mutter, Schwie-
ger und Großmutter
Frau Johanne Sophie Barth

geb. Jſennecker.
Dieſe Trauerkunde widmen lie-

ben Freunden tiefgebeugt.
O. Dettenborn,Die Verwalterſtelle auf dem Rit- kauft L. G. Ozanski,tergute Meyhen iſt beſetzt. Pr. I.oose Sein lerem erſte 36.

Möbelfabrikant.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Barth, Paſtor, und Kinder.
Burgliebenau, d. 30. März 77.

Erſte Beilagge.
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Halle, Sonntag den 1. April 1877.

Erſte Beilage zu M 76 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Die inneren Zuſtände Nußlands.
Wenn in unſerem dritten Artikel „Zur Geſchichte der

orientaliſchen Frage (aus dem Nachlaſſe von Gentz)“ mitge-
theilt wurde, Graf ClamMartinitz habe in einem Briefe
an Gentz aus Anlaß des Aufſtandes bei der Thronbe-
ſteigung des Kaiſers Nikolaus im Jahre 1825 ſich dahin
ausgeſprochen, daß in Rußland weit mehr Stoff
zu Bewegungen und Erſchütterungen vorhanden
ſei, als man gewöhnlich glaube, ſo dürfte nachſtehende uns
zugegangene Correſpondenz wohl eine paſſende Jlluſtration
zu dieſer Behauptung liefern:

D. N. St. Petersburg, 25. März. Mitten in der nach gerade
peinlich werdenden Erregung über die Frage, ob das Frühjahr uns Krieg
oder Frieden bringen wird, ſpielt ſich hier faſt unbemerkt, jedenfalls
aber antheillos ein Drama ab, welches vor r ee noch der un-
ſtreitige Mittelpunkt für jede Unterhaltung, jeden M einungsaustauſch
geweſen ſein würde, der ſogenannte große politiſche Pro-
zeß gegen die Mitglieder eines Geheimbundes zu ſozialdemokratiſchen
und revolutionären Zwecken. Wieder ſehen wir eine jener großen
ſchillernden und giftgetränkten Blaſen zerplatzen, die ſich nun ſchon
ſeit dem Jahre 1825 fort und fort aus dem noch unerforſchten tiefſten
Grunde einer gährenden Maſſe entwickeln, für deren Trieb und Be
wegung, Zähigkeit und Zweck man vergeblich nach einem Analogon
in der Geſchichte ſucht. Seit dem Prozeſſe gegen Netſchajeff und
dem letzten gegen die kindiſche Demonſtration junger unbeſonnener
Leute auf dem Platze vor der Kaſanſchen Kirche hat ſich allerdings
das Intereſſe für dergleichen abgeſtumpft, weil beide Verhandlungenvor Gericht öffentlich geführt wurden und der Preſſe mit rer
Sorgfalt jedes Wort der Zeugen, auch die aller unbedeuteudſten ver-
breitete. Daß aber dieſes Jntereſſe ſich ſoweit abſtumpfen würde,
wie gegen für den P und unzweifelhaft politiſchen Prozeß
gegen die r Geheimbündler, läßt ſich doch nur durch die
allgemeine Sorge, ob Friede oder Krieg, erklären. Jm Ganzen iſt
der Charakter der entdeckten Verſchwörung derſelbe ungeſchickte, bös-
artige und wenn ſein Gelingen eben bei uns möglich wäre
gefährliche, wie alle ähnliche ſeit 1825 oder um ihr ein richtigeres
Urſprungsdatum zu geben, ſeit der Rückkehr der ruſſiſchen Armee
aus Frankreich 1814. Diesmal haben ſich auch noch andere Ele-mente dazu gefunden, die in ſich diametral Feſchieden zunächſt

das Beſtehende niederwerfen und dann jedes einzelne nach ſeinem
Façon etwas Neueres dafür aufbauen wollten. Es iſt dies das
ſozialdemokratiſche Element, dieſe Peſtbeule Weſteuropa's
das panſlaviſtiſche Element, in ſeinen Motiven allerdings ein
ideales und ehe nicht unedlos, und das nihiliſtiſche Ele-
ment, dieſer abſtruſeſte aller Niederſchläge der modernen Bildung,
oder vielmehr Halbbildung. Auf dem Wege den Alexander Herzen
in ſeinem Kolorat gebahnt, den die Peter Dolgoru koff's, Ogareff's,
Blümer's cum multis aliüis mit ihm gegangen, und auf welchem
Lawroff mit ſeinen Zuricher, Brüſſeler und Londoner Konſorten ihm
gefolgt iſt, wälzt ſich jetzt jene unförmliche, ungreifbare, gährendeMaſſe gegen alle abſolut beſtehenden Verhältniſſe Staatsreform,

Religion, Obrigkeit in ihrem weiteſten und engſten Begriffe undjede Pogiale Schranke auch die der Sitte, heran, mit der eben

Niemand als die Polizei fertig werden kann, denn jede Belehrung,
jedes warnende Beiſpiel jede, ſogar die ſelbſtgemachte Erfahrung
prallt an ihr ab. Glücklicherweiſe iſt unſere Polizeigewalt über
die gewöhnliche lokale hinaus ſo gut organiſirt, daß eine wirkliche
Gefahr für den Beſtand der von dieſen unruhigen Elementen ange-
griffenen Jnſtitutionen nicht zu befürchten iſt, und vor allen Dingen
muß man anerkennen, daß das Volk ſelbſt bei allen ſolchen Vor
kommniſſen der Polizei immer geholfen und in die Hände gearbeitet
hat, wie dies auch aus den nen Gerichtsverhandlungen
wieder hervorgeht, man darf ſich aber doch nicht leugnen daß dies-
mal die Anſteckungszone für dieſe ſozialpolitiſche Epidemie eine vielausgedehntere als ſruhet geweſen iſt und daß nur ganz zufällige

Entdeckungen der Polizei zu Hülfe gekommen ſind. Sie zeigen dicht
neben der ſchlaueſten und erfahrungsreichſten Organiſation die un
glaublichſte Ungeſchicktheit in der Ausführung; dicht neben den böſeſten
Jntentionen die gutmüthigſteſHingebung; dicht neben Jdealem ſtupi-
deſte Dummheit. Das Alles zuſammengeknetet, von Neid, Habgier,
wirklichen Nothſtänden und Rache für perſönlich erlittenes Unrecht

wenn auch verſpätete Rache fermentirt, iſt bei aller augenblick-
licher wich t doch keine gleichgültige Sache und rechtfertigt
waährlich die (Sorgfalt, mit welcher die Regierung ſie vom erſten
Augenblicke an der hat und hoffentlich auch weiter J r
wird. Denn das Gift aufrühriſcher Schriften und zwar ſehr ge
ſchickt geſchriebener, ſchlau berechneter iſt geſäet und wuchert
naturgemäß weiter. Jch weiß nicht, aus welchem Grunde unſere
erſten Staatsmänner und die höchſien Regierungskreiſe eine ſo auf
fallende Sorgloſigkeit, ja Gleichgültigkeit gegen dieſe, noch immerhin
warnende Erſcheinung zeigen. Als die erſten Entdeckungen kamen,
war das nicht der Fall. Man war erſtaunt, empört über den Un-
dank, der ſich plötzlich für alle die wohlthätigen Reformen zeigte, die
Rußland ſeit 20 Jahren erfahren. Seit die Unterſuchung aber das
Wollen dieſer Leute bloßlegt und die Mittel überſchauen läßt, auf
welche ſie für die Ausführung rechneten, ſcheint man das Ganze mit
zwar verdienter, aber doch nicht ganz gerechtfertigter Verachtung an-
her Auffällig, aber allerdings auch beunruhigeud ſtellt ſich bei
der Unterſuchung heraus, daß St. Perersburg diesmal nicht mitfi
gurirt, dagegen allerdings Moskau und einige ſüdliche Gouvernements
in hervorragender Weiſe. Verdorbene Studenten, heruntergekommene
Adelige, emanzipirte Frauenzimmer, entlaſſene Lieutenants lieder-
liche Pagenſöhne, durchweg deklaſſirte Verkannte, anderweit und
ſittlich unmöglich Gewordene, zuſammen 45 Perſonen, durchſchnittlich
21 bis 23 Jahre alt, nur einer zählt 36 Jahre das ſind die
Leute, die es beſſer, jedenfalls anders machen möchten wie es dem

Kaiſer Alexander II. jetzt ſeit 20 Jahren zum Wohl Rußlands ge
reicht. Darunter ſind einige reſolute Charaktere, namentlich ein
Frauenzimmer, Olga Spiridowna Ljubatowitſch; Verbiſſene, wohl
zum Aeußerſten Fähige; T durchweg Schwächlinge, Lügner, Feig-
linge, die wahrlich kein Märtyrerthum ambitioniren. Daß mit dieſer
kleinen Zahl von 45 Angeklagten nicht alle vor Gericht ſtehen, die
des Schmuggels und aufrühreriſcher Schriften ſchuldig gemacht,
braucht wohl nicht beſonders erwähnt zu werden im Gegentheil iſt
die Zahl der Verdächtigen, halb Ueberführten und derjenigen, zudenen man ſich nach dem juriſtiſchen Ausdrucke der Sache

e verſehen konnte und noch kann, ſehr bedeutend. Die Auswahl
dieſer 45 genügt aber vollkommen, um einen klaren Ueberblick über
das Ganze der krankhaften Erſcheinung zu S Der Gerichts
hof geht mit großer Umſtändlichkeit zu Werke, hört eine Menge der
c Zeugen ab, geſtattet jede Unterbrechung, wenn ſie zur
Vertheidigung dienen könnte und zeigt keinerlei Voreingenommenheit
gegen die Angeklagten, wie 2 bei einem nur h erPhren, wie es früher bei politiſchen Vergehen ſtattfand, gewiß auch

ganz erklärlich vorgewaltet haben würde. Eine beſonders wider
wärtige Seite dieſer Gerichtsverhandlung iſt der Cynismus, die
ſchamloſeſte Herabwürdigung der Ehe wie überhaupt aller ſittlichen
Verhältniſſe. Man ſchaudert, daß ſich ſo vollendete Glaubens und
Sittenloſigkeit dicht neben der übrigen bürgerlichen Geſellſchaft unge
hindert bewegen, ja überhaupt exiſtiren kann.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 29. März Se. Maj. der König haben

geruht: dem General- Adjutanten, General der Jnfanterie
und Gouverneur von Berlin, von Boyen, den Schwar-
zen Adler-Orden zu verleihen.

Der Königliche Kreis- Baumeiſter Nünneke zu Nord
hauſen iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Oſchersleben
verſetzt worden.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz, betreffend die vorläufige Erſtreckung des Reichs
haushaltsetats für dieſes Jahr auf den Monat April,
ſowie zwei Bekanntmachungen, betreffend Abänderungen
der Eichordnung und das Ergebniß der Klaſſenſteuer-
Veranlagung für das Jahr vom 1. April 1877/78.

v r ccreà h
Jgnatieff hatte vorgeſtern Nachmittag mit Bis-

marck eine mehr als einſtündige Conferenz er verweilte
dann auf der ruſſiſchen Botſchaft, ſpeiſte mit ſeiner Ge-
mahlin um 6 Uhr bei Bismarck, kehrte halb 9 Uhr zurück
und empfing dann noch Beſuche des ruſſiſchen und
italieniſchen Botſchafters. Er ſetzte um 10*/, Uhr ſeine
Reiſe nach Petersburg fort.

Beſten Vernehmens hat aus Anlaß des Hegelſſchen
Entlaſſungsgeſuchs der König Bericht eingefordert. Hier-
nach dürfte die Penſionirung, wenn überhaupt, erſt nach
einiger Zeit erfolgen.

Jmmer aufs Neue taucht die Klage auf, daß die
Regierung keine der projektirten Kanalbauten in Angriff
nimmt, während doch gerade bei dem Noth-
ſtande die Gelegenheit, viel tauſend arbeitsloſe Menſchen
zu beſchäftigen, in hohem Grade wünſchenswerth wäre.
Wir erfahren, daß von den Jntereſſenten wegen mehrerer
projektirter Kanäle Deputationen an den Handelsminiſter
entſendet, während andererſeits eine Jnterpellation an das
Staatsminiſterium, ſowie Petitionen an den Landtag ge
richtet werden ſollen. Wie wir ferner hören, legt man
Werth darauf, daß mit dem Bau des RheinWeſerkanals
ſchon deshalb ernſtlich begonnen werde, weil mit der Aus-
führung des Projekts der Transport von inländiſchen
Kohlen und Eiſen nach der See erleichtert würde. Denn
ſo erfreulich auch die Nachrichten von der bevorſtehenden
Ausfuhr weſtfäliſcher Kohlen nach Riga und anderen über
ſeeiſchen Plätzen lauten handelt es ſich doch in erſter Linie
um die billige Verfrachtung bis zu den deutſchen Seehäfen,
und dazu ſind vor Allem Kanäle erforderlich.

Die Frage wegen der Beſchickung der Pariſer Welt-
ausſtellung durch das deutſche Reich wird die Petitions-
kommiſſſon und wahrſcheinlich auch das Plenum des Reichs
tags nochmals beſchäftigen. Seitdem bekannt geworden,
daß das deutſche Reich durch ſeinen Vertreter in Paris die
franzöſiſche Regierung officiell von der Nichtbeſchickung der
Ausſtellung hat unterrichten laſſen, iſt die Angelegenheit
von keiner Seite im Reichstage zur Sprache gebracht
worden, obſchon eine nicht geringe Anzahl von Abgeord-
neten ſich für die Beſchickung außerordentlich intereſſiren.
Der Petitions- Kommiſſion wird nach der poſitiven Erklärung
der Reichsregierung weiter nichts übrig bleiben, als über
die Petitionen welche die Betheiligung Deutſchlands an
der Ausſtellung wünſchen, zur Tagesordnung überzugehen.
Es ſitzen jedoch eine Anzahl von Abgeordneten in der
Kommiſſion, welche trotzdem die Erſtattung eines ſchriftli
chen Berichts an das Plenum durchſetzen wollen, um dort
die Angelegenheit zur Erörterung zu bringen. Was in
deſſen die Diskuſſionen über dieſe Frage nützen ſollen, iſt
nicht abzuſehen, da die Reichsregierung von ihrem wohl-
überlegten Entſchluſſe ſelbſtverſtändlich nicht abgehen wird.

Der Redacteur Geiſtlicher Dr. Kantecki hat, wie
ſein Organ Kuryer Poznanski, mittheilt, von ſeinem Ge
fängniß aus ein zweites umfangreiches Schreiben an den
General-Poſtmeiſter Dr. Stephan gerichtet, worin er unter
Hinweis auf die in dieſer Angelegenheit ergangene Ober
tribunals Entſcheidung daß das General-Poſtamt die ein
zige zu ſeiner Befreiung aus der Executivhaft zuſtändige
Behörde ſei, die dringende Bitte wiederholt, ſeine Frei-
laſſung ſchleunigſt zu veranlaſſen.

Aus Metz wird der Augsb. Allg. Ztg. geſchrieben:
Die Abberufung des hieſigen Regierungspräſidenten v.
Puttkamer wegen ſeines Uebertritts in den preußiſchen
Staatsdienſt als Oberpräſident der Provinz Schleſien gilt
nunmehr als völlig zweifellos. Unter den Aſpiranten für
den freiwerdenden Poſten wird mehr und mehr der preu-
ßiſche Landrath und Abgeordnete Prinz Handjery in
erſter Reihe genannt.

Die Reviſion des Eiſenbahn Betriebs-
Neglements.

Von Handelskammerſecretär Puls.
Den letzten Jahrgängen eines deutſchen Kalendersiſt ein Eiſenbahn Paſſagier- Recht mit dem Motto vor-

angedruckt:
Jm Bahnverkehr giebts Recht und Pflicht
Wie überall hiernieden,
Kennſt Du ſie gut, nimm ihrer wahr
Gleich höflich und entſchieden!

Leider wird dieſe Vorſchrift deshalb nur wenig befolgt,
weil die Beſtimmungen des EiſenbahnBetriebs-Reglements
nicht genügend gekannt ſind. Wollte ſich das Publikum
mit dieſen Beſtimmungen nur einigermaßen vertraut
machen, ſo würde es zu der Erkenntniß kommen, daß es
in ſeinen Rechten gegenüber den Eiſenbahn- Verwaltungen
in viel höherem Grade geſchützt iſt, als es nach manchen
ſchlimmen praktiſchen Erfahrungen anzunehmen geneigt
war. Es würde aber auch die Ueberzeugung gewinnen,
daß ihm das BetriebsReglement ein Netz von Beſtimm-
ungen über den Kopf geworfen hat, die weder mit dem
Handelsgeſetzbuche noch mit den thatſächlichen Verhältniſſen
übereinſtimmen.

Die Natur des Eiſenbahnbetriebes geſtattet nicht, die
Bedingungen des Transports in jedem einzelnen Fall zu
reguliren. Die Eiſenbahnen waren deshalb wohl dazu
befugt, dieſe Bedingungen innerhalb der durch das
Handelsgeſetzbuch geſetzten Grenzen vorzuſchreiben,
dagegen nicht berechtigt, dieſelben zu überſchreiten. Trotz
dem iſt dies vielfach in dem Reglement geſchehen, das von
dem „Verein Deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen“ ent-
worfen, 1862 proviſoriſch und am 1. März 1865 definitiv
für den Verband, wenn auch nur in subsidium geltend,
in Kraft trat. Während in faſt allen Staaten des Con-
tinents derartige Verordnungen der Genehmigung der
Behörden unterlagen, wurde eine ſolche im Deutſchen
Reiche nicht ertheilt. Deſto weniger iſt es zu verwundern,
daß die Bahnen die Artikel 424—430 des Handelsgeſetz
buches, welche eine Vereinbarung zwiſchen Publikum und
Frachtführer zulaſſen, in dem Betriebs Reglement ſo
reproducirten, als ob dieſe Vereinbarung bereits getroffen
worden ſei, und hieran Ausführungs Anordnungen knüpften,
durch welche die Pflichten des Publikums verſchärft und

preisgegeben wurde. Ueberdies hat das Handelsgeſetzbuch
ſelbſt, trotz des faktiſchen Monopols der Eiſenbahnen,
denſelben hinſichtlich des Gütertransportes die Befugniß zu
gewiſſen vertrags- und reglementsmäßigen Beſchränkungen
der geſetzlichen Haftbarkeit zugeſtanden. So war es un-
ausbleiblich, daß das Betriebs Reglement eine vielarmige
Quelle des Mißmuthes und der Beſchwerden wurde. Man
forderte die volle geſetzliche Haftpflicht der Eiſenbahnen,
die Ungültigkeitserklärung aller Beſchränkungen derſelben
in Special Verträgen und die Abwendung einer ganzen
Reihe von Willkürlichkeiten.

Wohl iſt einem Theile dieſer Beſchwerden durch das
10. Mai 1870 für den Norddeutſchen Bund erlaſſene,
dann auf alle Bahnen des deutſchen Reiches ausgedehnte
und am 10. Juni 1874 revidirte Betriebs-Reglement ab-
geholfen worden. Daſſelbe hat geſetzliche Kraft mit der
Wirkung, daß die Eiſenbahnen nicht befugt ſind, in ihren
beſonderen Reglements Beſtimmungen zu treffen, welche
für das Publikum ungünſtiger ſind, als diejenigen des
Reichs Reglements. Allein eine völlige Abhilfe der aus
der ſeitherigen Autonomie der Bahnen erwachſenen Uebel-
ſtände iſt erſt zu erwarten, wenn eine Reviſion des Han-
delsgeſetzbuches eintritt und alle wichtigeren Beſtimmungen
als feſte, der Vereinbarung und der Willkür der Eiſen
bahnen wie der Reichsbehörden entzogenen Rechtsſätze in
einem Reichs-Eiſenbahn-Geſetze feſtgeſtellt werden. Leider
iſt der am 1. März 1870 veröffentlicht Entwurf eines
Reichs-Eiſenbahn- Geſetzes unausgeführt geblieben und vor-
läufig nur eine wiederholte Reviſion des Betriebs-
Reglements Seitens des Reichs- Eiſenbahn Amtes vor-
bereitet. Hierbei mitzuwirken wurde auch die Handels
kammer zu Halle beauftragt. Das Reſultat ihrer Be
rathungen iſt ſoeben in einem ſtattlichen Foliohefte ver-
öffentlicht worden und ſollen von den 50 ausführlich
motivirten Anträgen nur einige kurz hier berührt werden.

Nach vollendeter Reform unſerer Münz- und Bank-
geſetzgebung iſt der Antrag gewiß gerechtfertigt, daß auf
allen deutſchen Bahnen alles in Deutſchland geſetzlich
curſirende Gold, Silber- und Papiergeld zum Nennwerth
in Zahlung gegeben werden kann, damit ſolche Zuſtände
verſchwinden, daß z. B. in Bayern für jeden Preußiſchen
Thaler 10 Pfg. Agio genommeu wird.

Für größere Stationen iſt es wünſchenswerth, daß
die Routen für welche durchgehende Wagen eingeſtellt
werden, aus den Fahrplänen zu erſehen ſind daß die
Tarife die Fahrpreiſe für alle Stationen enthalten, nach
welchen Fahrkarten verkauft werden daß der Billetverkauf
und die Expedition des Reiſegepäcks zu allen Zügen am
Tage ununterbrochen ſtattfindet. Zu wünſchen iſt ferner
die obligatoriſche Einführung der bereits in Frankfurt,
Berlin und Dresden erprobten Etablirung von Eiſenbahn-
Billets-Verkaufsſtellen innerhalb der Stadt.

Es entſpricht der Billigkeit, dem Reiſenden der
während der Fahrt auf einer Zwiſchenſtation ausſteigt, die
Weiterfahrt auch mit einem höher tarifirten Zuge gegen
Nachzahlung zu geſtatten.

Aus mannigfachen Widerwärtigkeiten läßt ſich die
Nothwendigkeit begründen, die Warteſäle für Reiſende
während des ganzen Tages, bei Nachtzügen aber mindeſtens
3 Stunden vor Ankunft derſelben zu öffnen.

Es ſind Fahrkarten mit Abſchnitten einzuführen, die
dem Reiſenden zu ſeiner Legitimation verbleiben.

Um das Publikum nicht der Laune und Willkür der
Beamten zu überliefern, muß das Fahrrecht des Reiſenden,
der wegen Verſpätung kein Billet hat löſen können, da-
durch gewahrt werden, daß ihm die Mitfahrt gegen ein
vom Zugführer zu verabreichendes Zuſchlagsbillet geſtattet
wird. Bei Verſäumniß der Abfahrtszeit müßte es dem
Reiſenden geſtattet werden, auch einen höher tarifirten,
ſpäter abgehenden Zug mit dem gelöſten Billet und gegen
Zukauf eines die Preisdifferenz deckenden Zuſchlag Billets
zu benutzen.

ſofort beweiſen kann, daß der Zweck ſeiner Reiſe verfehlt
iſt. Unter andern ſollte der Reiſende befugt ſein, Rück
zahlung des Fahrpreiſes zu verlangen, ſobald ſich der Ab
gang des Zug um Stunde verſpätet.

Jetzt haftet die Bahn erſt von dem Zeitpunkte der
Aushändigung des Gepäckſcheines ab für die richtige und
unbeſchädigte Ablieferung der Gepäckſtücke; dieſe Haftung
müßte ſchon von der Uebernahme des Gepäcks ab durch
die Gepäckträger eintreten. Für das in dringenden Fällen
unexpedirt mitgenommene Gepäck ſollte dem Aufgeber
durch den Packmeiſter eine Marke über die Stückzahl ein-
gehändigt werden. Für die Gepäckträger muß die Ver
waltung die Verantwortlichkeit übernehmen.

Aus der Fülle des den Güterverkehrs betreffenden
Materials mögen nur einige Andeutungen erfolgen.

Nach der jetzigen Beſtimmung wird der für Berech
nung der Lieferfriſt und für die Haftpflicht der Eiſenbahnen
wichtige Zeitpunkt des Abſchluſſes des Frachtvertrages erſt
durch die Ausſtellung des Frachtbriefes und die Aufdrückung
des Expeditionsſtempels perfekt. Die Handelskammer be-
antragt, die Uebernahme ſoll als vollzogen gelten 1) durch
Empfangnahme der Güter durch die von der Eiſenbahn
beſtellten Rollfuhrleute und Ausſtellung eines Empfangs
ſcheines, 2) durch Aufnahme in die Lagerräume und Aus-
ſtellung eines Aufnahmeſcheins, 3) in allen anderen Fällen
durch Aufdrückung des Expeditionsſtempels.

Die Stückzahl und das Gewicht der Güter ſoll in
allen Fällen auf Verlangen bahnſeitig feſtgeſtellt werden.

Der Stempel ſoll die Monats und Tagestyven
enthalten.

Die Verſandexpedition hat beim Mangel einer ſonſtigen
Vorſchrift das Gut den billigſten Transportweg zu fenden.

Das Duplikat des Frachtbriefes ſoll die Wirkung
daſſelbe in vielen Fällen der Willkür der Bahnen ganz eines Ladeſcheins haben, falls der Verſender ausdrücklich



auf ſein Verfügungsrecht über die Waare in dem Original
und Duplikat-Frachtbrief verzichtet.

Eine Ueberladung von nicht mehr als 5 Proc. iſt bei
Wagenladungen geſtattet.

Verkehrsſtockungen, die über einen Tag andauemn,
ſind ſofort durch Anſchlag bekannt zu machen.

Die Expeditionsfriſt für Frachtgüter iſt auf einen
Tag zu beſchränken.

Die Entladefriſten dürfen nicht weniger als 12 Tages
Stunden nach Empfang des Aviſes betragen.

Das Lagergeld ſowie ſämmtliche Nebengebühren ſind
einheitlich von den Reichsbehörden feſtzuſtellen.

Die Zurückgabe von Wagenladungen kann der Ab-
ſender zu jeder eit verlangen.

Die Wagen Strafmiethen dürfen nur in der Höhe
erhoben werden, welche bei Berechnung der Bahnen
unter einander in Anwendung kommt.

Hoffentlich wird die bevorſtehende Reviſion des Be
triebsReglements die gerechten Wünſche und Anträge
des Handelsſtandes nach allen Seiten berückſichtigen.

Aus der rin Sachſen
Merſeburg, d. 28. März. Heute Vormittag

fand unter den Augen des von Seiten des „Landwirth
ſchaftlichen Kreisvereins“ beſtellten Curatoriums der
Schluß des achten Curſus der hieſigen Landwirthſchaft-
lichen Winterſchule ſtatt. Ein Examen der Zöglinge
erſtreckte ſich auf Pflanzenkunde Krankheiten der Pflanzen,
Pilzbildungen), Mathematik, namentlich in ihrer praktiſchen
Anwendung für den Landwirth, Thierkunde Ernährung
der Hausthiere, Geſundheitspflege, Hülfsleiſtungen bei
Krankheiten), Buchführung und Phyſik. Der Vorſitzende
des „Land wirthſchaftlichen Kreisvereins,“ Hr. Regierungs
rath Schönian, konnte nach Schluß des Examens Lehrern
und Schülern erſteren ausnahmslos, letzteren mit ver
ſchwindender Ausnahme ein gutes Zeugniß geben und
legte den nun in die practiſche Berufsthätigkeit zurück-
kehrenden jungen Leuten das Weiterarbeiten auf Grund
der erhaltenen Anregung und unter Benutzung der Lehr
Bücher und ſelbſt gelieferten Ausarbeitungen an's Herz.
Zum erſten Male in dem Sjährigen Zeitraume iſt der Tod
eines Zöglings zu beklagen, welches Vorfalles ebenfalls
von Hrn. Regierungsrath Schönian unter ehrender Er-
wähnung des Verſtorbenen gedacht wurde. Möge auch
dieſer günſtige Abſchluß dem landwirthſchaftlichen Publikum
die Benutzung von dergleichen Jnſtituten, wie ein ſolches
in unſerer Landwirthſchaftlichen Winterſchule vorhanden,
in weiten Kreiſen empfehlen.

Aſtronomiſche Data für Monat April.
Halle, den 31. März. Die Sonne hat bereits ihren mittleren

Stand zur Zeit des Frühlingsäquinoctiums hinter ſich gelaſſen und
ſteigt jetzt ſehr raſch in die Höhe. Auch ihr Auf ung verfrüht ſichvon 5 U. 36 M. (am 1.) bis 4 U. 33 M. (30.) ßr ntergang ver-
ſpätet C pon 6 U. 32 M. bis 7 U. 23 M., ſo daß die Tageslängen
don 12 St. 56 M. bis 14 St. 50 M., d. h. um 1 St. 54 M. zu-
nehmen. Am 20. tritt unſer Tagesgeſtirn in das Zeichen des
Stieres, nachdem es am 1. in 120 des Widders ſtand, und erreicht
am 30. den 10. Grad des erſtgenannten Zeichens. Seine Vertikal-
re zu Mittag gemeſſen, nimmt ebenfalls ſehr bedeutend zu, näm
lich von 439 1II' bis 53 23 oder um 99 48 Jn 2 auf
die Zeitbeſtimmung weicht die Sonne nur wenig von der mechaniſchen
Uhr ab; letztere hat gegen jene zu zeigen:

Dat. Dat. Dat. 9 5e p. e.z 3 16 13. 0 29 2 95. 2 41 15. 0 1 57; 29F. 2 e 30 47z3 19. 57 gſo daß Mitte des Monats Sonnenuhr und mechaniſche Uhr faſt
ganz r übereinkommen.

Der Mond wandert aus 239 des Skorpions durch den Thier-
kreis, ſchließt am 28. ſeinen Kreislauf und gelangt am 30. bis zu
140 des Schützen. Seine Phaſen ſind: am 5. um 5 U. Nachm.
letztes Viertel, am 13. um 7 U. Morg. Neumond, am 20. um 9 U.
Ab. erſtes Viertel, am 27. um 5 U. Nachm. Vollmond. Jn Erd
ferne befindet er ſich am 7., in Erdnähe am 22. Abendlichen Mond-
ſchein dürfen wir etwa vom 15. 28. erwarten.

Von den Planeten iſt Merkur nur ſehr ſchwer (gegen Ende
des Monats am r Venus gar nicht Marsſteht im Schützen und geht Mitte des Monats zwiſchen 2 und 3 U.
in OSO. auf. Jupiter wird am beſten ſichtbar; er ſteht ebenfalls
im Bilde des Schützen, nur weiter weſtlich und geht um die Mitte
des Monats ſchon gegen 1 U. nahe im SO. auf. Saturn kann
in der Morgendämmerung im O. wahrgenommen werden.

Für die Fixſternbeobachtung wählen wir die Zeit um den
10. d. M. um etwa 9 U. Ab. Dann ſteht im O. das Bild der
Krone, im OSO. Bootes mit Arktur (1 Gr.), im SO. die
re mit Spica, im S. zieht ſich tief am Horizont die
ewaltige Hydra hin, mit Becher und Rabe, höher im S. ſtrahlt
as ſchöne Bild des großen Löwen mit Regulus (ſehr nahe bei

letzterem Stern ſteht am 22. der Mond), im SW. und W. ſind noch
der kleine Hund mit Procyon, ferner Sirius und die oberen
Sterne des Orion ſichtbar.
(Plejaden, Hyaden, Aldebaran) und darüber den Fuhrmann
mit Capella,

Predigt- Anzeigen.
Am 1. und 2. Oſterfeiertage (den l. u. 2. z predigen

Zu U. L. Frauen: Sonnabend den 31. März Nachmittags 2 Uhr
allgemeine Beichte Konſiſtorialrath D. Dryander. (Tags darauf
Kommunion.)

Sonntag den 1. April um 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Abends 6 Uhr Prediger Marſchner.

Montag den 2. April um 10 Uhr Konſiſtorialrath D. Dryander.
Nach der Predigt ne und Kommunion Archi
diakonus Pfanne. Abends 6 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Ju St. Ulrich: Sonntag den 1. April um 10 Uhr Diakonus
Wächtler. Nach beendigter allgemeine Beichte und
Kommunion Derſelbe. Um 2 Uhr Oberprediger Weicke.

Montag den 2. April um 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor
Sickel. Um 2 Uhr Diakonus Wächtler.

Zu St. Zrig Sonntag den 1. April um 9 Uhr Oberprediger
Saran. Vor der Predigt Geſang: Pſalm 47, von C. Reinthaler.
Nach der Predigt Beichte und Kommunion Oberprediger Saran.
Um 2 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Montag den 2. April um 9 Uhr Diakonus Nietſchmann. Um
2 7 Oberprediger Saran.

1. April um 11 Uhr DiakonusHospitalkirche: Sonntag den
Nietſchmann.

Montag den 2. April um 11 Uhr Derſelbe.
Domkirche: Sonntag den 1. April um 10 Uhr Domprediger Albertz.

Abends 5 Uhr Domprediger Focke.
Montag den 2. April um 10 Uhr D. Neuenhaus. Abends

5 Uhr Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 31. März Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 1. April um 9 r Derſelbe. Nach der Predigt

Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Derſelbe.

Montag den 2. April um 9 Uhr n Hoffmann. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion reZu J Sonnabend den 31. März Abends 6 Uhr Vesper und
Peichte Paſtor Seiler,

Tief im W. ſehen wir den Stier

Sonntag den 1. April um 9 Uhr Paſtor Hertling. Nach
dem Gottesdienſt Kommunion Paſtor Seiler.

Montag den 2. April um 9 Uhr Paſtor Seiler. Nach dem
Gottesdienſt Beichte und Kommunion Derſelbe.

Katholiſche Kirche: rrtag den 1. April Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe Kaplan Peter. Um 9 Uhr Pfarrer Woker. Um 2 Uhr
Vesper Derſelbe.

Monta
m 9 Uhr Kaplan Peter. Um 2

oker.
Diakonifſenhaus: Um 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: e 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den

esper Pfarrer

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Eingegangene Neuigkeiten.

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nord mann. V. Jahrgang. r 13.
Alle 14 rigen ein Heft. pro Quartal3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt,
Rennäeſe Nr. 5) und Leipzig (Querſtraße 34).

nhalt: Jlluſtrationen: S. H. Moſenthal. JgnazFreiherr von Czapka, Eine KoſakenStanitze in Podolien. Von
unſerem Spezialartiſten J. Schönberg. Dorfanſichten aus Wien.
Nach der Natur gezeichnet von J. J. Sir h Malers Studien-
Reiſe. Gemälde von Laupheimer. Luther als Currendknabe.
Gemälde von Lindenſchmitt. St. Petersburg: Eine Abtheilung
der Geſellſchaft des rothen Kreuzes in Thätigkeit. Wien's ver
ſchiedene Fuhrwerke. Original- er Th. Breitwieſer.

Bären. Ebegef Franz Carl. Alonſo Cano. Die
Strada Speranza in Galatz. Koſaken-Revue zu Kiſcheneff.
Die Madonna im Grünen. Gemälde von Rafagel, im Wiener
Belvedere. Jlluſtrationen zur „Ungeduld“, Lied von Schubert,
Text von Müller: Federzelaung von Guſtav Jmlauer. Hoch-
oſterwitz in Kärnten. Terxte: Peſſimiſten. Roman in Wer
Bänden. Von F. von Stengel. (Fortſetzung.) Pariſer Bilder.
Von Max Nordau. Paris im Schlafrock. Eine Koſaken-Sta-
nitze in Podolien. Vom „rothen Kreuz“. Luther als Cur-
rendknabe. Uradelig. Roman von B. M. Kapri. (Fortſetzung.)

Dorfanſichten aus Wien. Bären. Der Maler auf der
Studienreiſe. Jgnaz Freiherr von Czapka. S. H. Moſenthal.

„vVielleicht!“ Gedicht von Moſenthal. Hochoſterwitz in Kärnten.
S Klonſo Cano. Eine Künſtlergeſchichte von H. e h Die
Strada Speranza in Galatz. Koſaken-Revue zu Kiſcheneff.
Die Madonna im Erünen. Erzherzog Franz Carl. Kleine
Chronik. Schach. Räthſel-Aufgabe. Silbenräthſel.
Röſſelſprung. Correſpondenz Kaſten.

Schiller's ſämmtliche Werke. Herausgegeben von Robert
oxberger. Neue illuſtrirte Ausgabe. 3.--6. Lieferung. Preis

ro an 50 Pfennige. Berlin, G. Grote'ſche Verlagsbuch
andlung.

Dramaturgiſche Blätter. Etne Monatsſchrift. Herausgegeben
von Otto Hammann und Wilhelm Henzen, Zweites Heft.
Leipzig, Verlag der a Buchhandlung.

Die Erde und ihre Völker. Ein gFriedrich von Hellwald. 27. u. 28. Lieferung.
ferung 50 Pf. Stuttgart, W. Spemann.

Hydrotherapie, das iſt Natur und Waſſerheillehre oder die
Kunſt, die Krankheiten des menſchlichen Körpers ohne Hülfe
von Arzneien durch Luft, r und Diät zu heilen. Ein Hand-
buch für Nichtärzte von Dr. Carl Munde. Zwölfte, vermehrte
und verbeſſerte Auflage, mit 18 Holzſchnitten. I. Lieferung. Voll
ſtändig in 4 Lieferungen à Mark 2, 25. Leipzig, Arnoldiſche
Bucht apomg

(Dieſes Buch lehrt die hydriatiſche Behandlung der Krank-
heiten und erklärt die Wirkungen der inneren und äuße-
ren Anwendung des Waſſers, als diätetiſches und als Heilmittel;
es empfiehlt ſich dadurch einem Jeden, der ſich zum Gebrauch einer
Waſſercur entſchließt. Seine Anleitung zum Hausgebrauch einer
ſolchen iſt ſo verſtändlich daß ſie mit einigem Muth und gutem
Willen überall leicht ausführbar iſt

Hand-Lexicon der geſammten Wiſſen-ſchaft en. Praktiſches Contor-Nachſchlagebuch über alle Verhält-
niſſe des Handels und Verkehrsweſens. Begründet von Ludwig
Fort. Unter Mitwirkung bewährter Fachmänner in m
durchgängig neu bearbeitet von L. F. Huber, Lehrer der Handels
wi e en, Verfaſſer der der Handels und Contor
wi J aft“ 2c. c. I. u. 2, Halbband. Leipzig, Arnoldiſche Buch-
handlung.

ausbuch von
Preis pro Lie-

(Dieſes Werk wird in 4 Halbbänden à 2 M. 50 Pf. vollſtän-
praktiſches Hilfs- und Nachſchlagebuch über alledig ſein. Ein hVerhältniſſe des Handels und des Verkehrsweſens berückſichtigt es,

von vorwiegend praktiſchem Standpunkt alle die tiefeingreifenden
Veränderungen auf dieſen Gebieten, an welchen Gegenwart und
jüngſte Vergangenheit ſo reich ſind.)

Literariſches.
Jn der Verlagsbuchhandlung für Landwirthſchaft, Gartenbau

und Forſtweſen von Wiegandt, Hempel und Parey in Berlin
ſind re Werke, r von hervorragenden Fachmännern
eſchrieben und in t r Aus t engLeere Bibliother and 33. Der Viehſtall. Der Bau und
die Einrichtung der Ställe ſr Rindvieh, Schafe und Schweine
von Friedrich Engel, Kgl. Pr. Baurath und Docent der Kgl.
landw. Akademie zu Proskan.
Holzſchnitten. Preis 2

Die in Großbritannien. Nach eigener Anſchauung dargeſtellt als ein Beitrag zur Kenntniß re gegenwär
tigen J von Theodor Körner. Mit 3 lith. Tafeln und 16
in den Text gedruckten Holzſchnitten.

Giebel's Vogelſchutzbuch. Die nützlichen Vögel unſerer Aecker,
Wieſen, Gärteun und Wälder. Nothwendigkeit ihrer Pflege und
Schonung und ihre hohe Bedeutung für die Vertilgung ſchädlicher
Thiere. Vierte verbeſſerte Auflage. Mit 88 in den Text gedruckten
Holzſchnitten. Preis 1

(Dieſe 9 Bogen ſtarke Schrift vermag es, in zureichender
Weiſe Einem ein Bild von der Ungeheuerlichkeit des Schadens der
Jnſecten und der Ueberhandnahme der letzteren in Folge der geſtei

r Boden und e r von der Beſeitigung ſern
urch den Schutz der nützlichen Vögel, ſowie von der Letzteren ſelbſt,ihrer Lebensweiſe und ihrem Aufenthalt u geben. ger der

bevorſtehenden Behandlung des Vogel preeſt es im deutſchen
Reichstage iſt es als ein treffliches und dabei billiges Nachſchlage-
buch zu empfehlen. Die 88 in den Text gedruckten Ho 4 nitte
ſind mindeſtens geeignet, demjenigen, der nicht ganz theilnahmslos
gegen die Natur in Wald und Feld hie und da ein Vöglein be
obachtete, den Bekannten im Allgemeinen wiedererkennen zu laſſen.
Beſonders noch zu begrüßen iſt die Angabe der landläufigen Namen
der 75 geſchilderten Vögel.)

Schmidlin's Gartenbuch. Praktiſche Anleitung zur Anlage undeſtellung der Haus und Wirthſchaftsgärten b Beſchreibung
und Cultur- Anweiſung der hierzu tauglichſten Bäume, Sträucher,
Blumen und Nutzpflanzen. Vierte Auflage, vollſtändig neu bear-
beitet von Th. Nietner, Kgl. zu Charlottenhof bei
Potsdam und Th. Rümpler, General-Secretair des Gartenbau-
vereins in Erfurt. Mit 751 in den Text gedruckten Holzſchnitten
und 9 farbigen Gartenplänen. Preis 15 .4.

(Jedenfalls fiel die mit der erſten Auflage von Schmidlin's
Gartenbuch ausgeſtreute Saat auf hoffnungsreicheren Boden, als ertig vorhanden iſt, wo die Kunſt des Gartenbaues, der

üchtung von Blumen im Freien, im Gewächshauſe und im
Zimmer durch Vereine, Ausſtellungen, h und ſelbſt durch
r liefernde SämereiCataloge gefördert, weſentlich

r an ein Gartenbuch erhebt. Keine geringe
ufgabe iſt es dabei, auf der Baſis eines älteren Werkes mit einem

abgeſchloſſenen Ganzen der Erfahrungen über Anlage und Be
ſtellung auch nur des Gartens bürgerlicher Anſprüche, für die die

erren Herausgeber vorzugsweiſe ihr Buch beſtimmt zu haben er
klären, hervorzutreten. Das Buch gegen die frühere Auflage um
649 treffliche Holzſchnitte bereichert, würde auch ohne dieſe Be
r n ſolches „Ganze“ enthalten; es bleibt, die oben angedeuteten Anſprüche im nirgend hinter den beſten und be
währteſten Erfahrungen zu ick, wenn es auch bei ſeiner gedrängten

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

den 2. April Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrern r 8 f

drei Schwänen.
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Mit 150 in den Text gedruckten

Aug. Dec. 15,40.

Form das überaus m Material un überall vollſtändig
zu npien vermag. Bei Behandlung der Zimmergewächſe macht
as Buch verſtändnißvoll den Unterſchied zwiſchen ſolchen für das

Wohnzimmer und dann für das Nebenzimmer. Die Anſicht der
Herren Herausgeber, S. 891., daß den immergewächſen ein zeit
weiſes ne in's Freie zuträglich ſei, möchten wir indeſſenin Rückſicht auf die erforberlihhe Gewöhnung der Zimmerpflanzen

an das Zimmer nicht unterſchreiben.)
Jäger Vademecum. Herausgegeben von Alexander Meyer.

Daſſelbe giebt in klarer Weiſe Auskunft über die landesgeſetzlichen
Beſtimmungen das Jagdrecht betreffend, in den KönigreichenPreußen und Sachſen; ferner über das Leben des Wildes, über

rationelle Bewirthſchaftung eines Reviers und die Behandlung des
Hundes. Außerdem enthält es die Waidmannsſprache, Jagdſignale,
ein JagdMemorial c.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 29. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet h etwas matter ein; doch entwickelte ſich anf

iveau mit W Schwankungen regeres Geſchäft.
Die Mißſtimmung wurde im Weſentlichen n ſchwächere fremde
Notirungen bedingt, während r politiſche Nachrichten einen
Druck W die Coursbewegung ausübten. Der Kapitalsmarkt be
wahrte ſeine d ute Feſtigkeit für inländiſche ſolide Anlagen,
während die fremden feſten Zins tragenden Werthe der Haupttendenz
folgend zumeiſt Abſchwächungen h die Kaſſawerthe der übri
gen Geſchäftszweige wieſen nur unbedeutende Umſätze zu wenig veränderten Courſen auf. Der Geldſtand bleibt Mich flüſſig; im

Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 2 für feinſte Briefe
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Creditactien und
Franzoſen zu niedrigen Courſen am meiſten in Verkehr Lombarden
blieben ſtill notiren aber gleichfalls niedriger. Von anderen
Effekten des internationalen Gebiets hatten öſterreichiſche Renten,
beſonders Goldrente, ruſſiſche Anleihen und Loospapiere ziemlich
in Umſätze zu ſchwächeren Courfen für ſich. Deutſche und Preu
iſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe

verkehrten zu faſt unveränderten Courſen nur theilweiſe etwas leb
hafter. Von Prioritäten waren preußiſche feſt öſterreichiſche und
ruſſiſche ſchwächer. Das Geſchäft in Eiſenbahnactien entwickelte
ſich ſehr ruhig; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen waren nach ſchwäche
rem Beginn etwas feſter und mäßig lebhaft; Berlin-Anhalte, Ham-
burger, Potsdamer wurden etwas höher Berlin Stettiner,
Schleſiſche Deviſen c. matter notirt. Bankactien und Jnduſtrie
papiere waren behauptet und ſehr ruhig; deren ſpekulative Deviſen
lebhafter aber theilweiſe ſchwächer, wie Diskonto-Commandit An-
theile; Bergwerke behauptet. Kreisobligationen: 5 101,75 Bf.,
4 99,50 Gd. 49 93 Gd. Börfſenſchluß feſter.Berlin, d. 30 März. Privatverkehr. Creditactien 252,50
à 256,00 à 255,00, Franzoſen 377,50 à 379,50 à 379,00, Lombar-

den 133,00, 1860er Looſe 100,00 nom. Silberrente 56,00 à 56,50
Papierrente 653,25 à 53 50, Goldrente 64,75 à 65,00 à 64,90, Jta
liener 73,90 A 74 10, 5 Türken 13,00 nom. Rumänier 12,75 a
13,00, 5 Amerikaner CölnMindener Bahn 93,75 à 94,50 à
94,25, r v a Bahn 75,50 à 75,90 4 75 75, Rheiniſche
Bahn 103,60 4 163,90 108,75, Galizier 87,50 A 88,00 A 87,75,
Laurahütte 67,50 à 67,75, Deutſche Bank 89,50, Diskonto-Comman.

dit 104,75 à 104 25 5 Ruſſen 86,50 à 87,40 à 87,25. Auf gün-ſtige politiſche Nachricht n recht feſt. Nachbörſe: Unverändert.
Conſolidirte Anleihe 4 104,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876

4 95,60 bz. Staats- Anleihe 4 95,60 bz, Staats- Anleihe 1850
4 27,50 bz., 1852 97,50 bz. StaatsSchuldſcheine 3 92,50 bz.

Leipziger Börſe vom 29. März. Königl. ſächſ. RentenAn-
leihe v. 1876 v. 5000--1000 3 72,60 G. do. v. 500 3
72,80 z do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 395

o kleinere 3 95 G., do. v. 1855 v. 100 3 8325 P.
do. v. 1847 v. 500 4 98 bz. do. v. 1852-—1868 v. 500 4

97,25 bz. u. G., do. v. 1869 v. 500 4 97,25 bz. u. G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 4 97,70 P., do. v. 1869 v. 100 49 97,70 P.

do. von 1869 v. 50 u. 25 4 98 P., do, von 1870 v. 100 u
50 4 98 P. do. v. 500 5 104 bz. u. G. do. v. 100
5 104 bz. u. G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 89 G., do.
Löbau-Zittauer Iit. B. 4 97,50 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 229. März. Weizen 198--232 Roggen

i m nd r Wer Hafer 150--175 pr. 1I000o. agdeburger Börſe, d. 29. März. Kartoffelſpiritus Iohne Faß z u 4Nordhauſen, d. 29. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23
53 A bis 22 35 Roggen 20 83 X bis 19 64
7 18 7 33 X bis 16 67 Hafer 18 A. bis

Leipziger Produktenbörſe vom 29. März. Weizen per 1000
Ko. netto loco 224--237 4. bz. geringer 190--215. nominell; un-
verändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195--198 bz., ruſſi
cher 175--183 bz. galiziſcher 160--170 Bf. unverändert.
erſte per 1000 Ko. netto loco 165-—-190 bz., Futterwaare 130

150 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 167——174 bz., frem
der 130--150 bz.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 69 Bf., per März April 69 Bf.,

Mais per 1000 Ko. netto loco 134-—136 bz.

pr April Mai 69 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter
roc. ohne Faß loco 53 bz., per April 52 bz.; ſehr flau.

Liverpool, d. 29. März. Baum wolle (Schlußbericht): Um
et 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen,

nverändert.

Petroleum. (Berlin, d. 29. März): Pr. 100 Kilo loco
34 pr. März 30,2—00 bz. pr. März April 29,0--0 bz. pr.
April Mal 29,0--0 bz., pr. Septbr. /Octbr. 32 bz. Gek. Bar

rels. Hamburg: Still, Standardwhite loco 14,75 Bf., 14,50 Gd. pr. März 14,50 Gd. pr. Aug. Dec.
15,60 Bſ. Bremen ruhig. (Schlußbericht.) Standard white
loco 14,20, pr. März 1420, pr. April 14,20 pr. Mai 14,20, pr.

Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 36, bz. 36 Bf. pr. März 36 Bf., pr. April
362 Bf., pr. Sept. 38 Bf., pr. Sept. Dec. 38 Bf. Matt.
NewYork (d. 29. März): Petroleum in NewYork 16 do. in
Se a 165.. Vechſel auf London in Gold 4 D. 84 0.

oldagio 5.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-ſchleuſe bei Trotha) am 30. März Abends am neuen ünmerhaep: h

am 31. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,64 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. März Vor

mit 2,72 Meter.
aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. März. Am

Pegel 3,20 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. März 145 Cen

timeter unter 0.

d ittelſt der Kett dfftrit 5 v
er mittelſt der en ahrt na agdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten ehe

Niegripp-Magdeburg. Am 28. März. Nuthmann, Strm.
ranke, leer, v. Außig. Fr. Andrege, Steurm. Steffens,
üter, v. Berlin n. Magdeburg. Boſſe, leer, v. Pritzerbe n. Mag

deburg. Wolkert, leer, v. Genthin n. Schönebeck. Pechhans,
Stenerm. Zappe, leer, v. Werder n. Außig.

Neuſtadt- Buckau. Am 28. März. C. Max, Güter, v. Ham
burg n. Deſſau. Knopf, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. R.
F. D.-S.-G., Steuerm. die Güter, v. Hamburg n. Deſſau.
P.-D.-S.G., Steuerm. 5 er, Güter, v. n. Dresden.
P.-D.-G. G. Steuerm. Kolberg, desgl. Heinrich, Güter, v. Mag
deburg n. Torgau. Krippſtedt, Steuerm. Sickert, desgl. Fr.Andreae, Steuerm. Gericke, Güter, v. Magdeburg n. Sreshen.
Conrad, leer, v. Magdeburg n. Außig. Hiftſchel, des l. Franke,
desgl. Pechhans, desgl. Buſſe, desgl. Wilkert, leer, von
Magdeburg n. Schönebeck. Schultze, ler v. Magdeburg n. Buckau.

Hamburg- Magdeburg Am 28. März. V. HeM. D.
Co. Steuerm. Schneider, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. H.M. D.-S.-Co. Steuerm. re Güter, v. Harburg n.
Magdeburg. Lehmann, Guano, v. Hamburg n. Bernburg.
Voigt, Steuerm. Schröder, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
Gebr. Lucklum, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Münch,
e re n. Page S n v. Havelort nachurg. Naumann, Fritſche, desgl. Becker, desgl.Fiſcher. Güter, v. Tangermünde n. lagen
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Zweite Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Halle Sonntag den 1. April 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, d. 1. April.

410. Erſtürmung Roms durch die Weſtgothen unter
Alarich.

1774. Geb. G. D. Krummacher, Erbauungsſchriftſteller
und Prediger, in Tecklenburg.

1776. Errichtung der preußiſchen Wittwenkaſſe.
1815. Geb. Otto von Bismarck-Schönhauſen.

Montag, d. 2. April.
742. Geb. Karl der Große, deutſcher Kaiſer, zu Aachen.

1640. Geſt. Paul Flemming, Dichter, zu Hamburg.
1798. Geb. J. H. Hoffmann von Fallersleben,

Dichter, zu Fallersleben (Hannover).
1805. Geb. H. Ch. Anderſen, däniſcher Dichter zu

Odenſe.
1817. Geſt. J. H. Jung, gen. Stilling, Schriftſteller,

zu Jm Grund (Naſſau).
DSDienstag, d. 3. April.

1682. Geſt. B. E. Murillo, Maler.
Schriftſteller, zu1783. Geb. Waſhington Jrving,

New-Vork.
1827. Geſt. E. F. F. Chladni, Phyſiker (berühmt in der

Akuſtik), zu Breslau.

Halliſche Erinnerungen.
Der 1. April.

So ſpärlich die Erinnerungen für den heutigen Tag aus
der älteren Geſchichte ſind ſie beſchränken ſich auf eine
Pfandverſchreibung über eine Wieſe aus dem Archive des
Kloſters zum neuen Werk d. d. 1. April 1365 und, wenn
wir unſere Nachbarſtadt Wettin mit herbeiziehen wollen, eine
Abtrennung der Dörfer „Lobeziz et Podelsem“ von der
dortigen Pfarre d. d. 1. April 1303 ſo reichlich finden
wir ſolche aus neuerer Zeit, wie es bei dem Tage eines
Quartalanfanges natürlich iſt. Wir heben daraus nur hervor,
daß am 1. April 1821 vie noch beſtehende weſtphäliſche Ge
richtsordnung in Halle dahin geändert wurde, daß man für
Halle, Glaucha und Neumarkt drei Gerichtsämter ſtatt
der Friedensgerichte einſetzte;, daß am 1. April 1829 aus
verſchiedenen geſonderten „Kaſſen“ unſere jetzige „Kämmerei“
zuſammengezogen wurde. Auf anderem Gebiete liegt die
Gründung des Kunſt vereins hierſelbſt am 1. April 1834,
die namentlich auf Betrieb des Dr. med. Weber und unter
Mitwirkung des Geheimen Rathes Delbrück, Stadtraths
Wucherer, Baumeiſters Stapel u. a. erfolgte, während nnus
ſowohl der 1. April 1841 als auch 1. April 1845 auf die
adminiſtrative Geſchichte zurückführt: an jenem Datum er-
folgte die Aufhebung des alten „Pflaſtergeleites“ (einer Art
Wegeabgabe), an dieſem die Rückgabe des zur ehemaligen
Jrrenanſtalt benutzten Gebäudes, gr. Sandberg Nr. 2 ſeitens
des Staates an die Stadt, welche 1846 die Knabenbürger-
ſchule hierher verlegte.

Zur Tages und Wochenüberſicht.
24. 31. März.

Zur Wendung der orientaliſchen Frage hat die
Woche nichts Neues von Wichtigkeit gebracht. Die augen-
blicklich (vgl. die Telegramme des Hauptblattes) berichtete
entgegenkommende Behandlung der ruſſiſchen Protokoll-
vorſchläge von Seiten Englands wird, wenn ſie überhaupt
richtig iſt, wohl nach den Oſterfeſttagen wieder verſchwin-
den, unter deren im Voraus wirkenden friedlichen Stimmung
ſie faſt entſtanden zu ſein ſcheint.

Das diesjährige morgen bevorſtehende Zuſammenfallen
des Geburtstages unſeres großen Reichskanzlers
(geb. 1815) mit dem Oſterfeſte möge hier noch eine beſon-
dere Erwähnung finden.

Nachdem es unſerm Kaiſer von der Vorſehung
vergönnt war, in Rüſtigkeit den Abſchluß ſeines 80. Lebens-
jahres unter der herzlichen Theilnahme der großen deutſchen
Völkerfamilie und ihrer verſchiedenen, engeren und weiteren
„Vettern“ zu feiern, konnte er ſich am 28. d. im Verein
mit den betreffenden hohen Eltern der feierlichen Ein
ſegnung dreier blühenden Sproſſen ſeines Hauſes, der
beiden kronprinzlichen Enkelkinder, Heinrich und Charlotte,
und der Großnichte Luiſe, Tochter des Prinzen und der
Prinzeſſin Friedrich Karl, erfreuen. Auch bei dieſer Ge
legenheit zeigte ſich durch Hinzuziehung der Lehrer und
Geſpielen der Confirmanden zur Begehung der Feier der
bürgerlichmenſchliche Sinn, der unſere Fürſtenfamilie vor
vielen anderen auszeichnet und ſie außer ihren Regenten-
tugenden unlöslich mit den Herzen unſeres Volkes ver-
knüpft. Durch perſönliche Vermittelung des Kaiſers iſt
auch die zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Staats
miniſter von Stoſch beſtandene Spannung wieder
gelöſt.

Nicht in ähnlicher Weiſe iſt, wider Erwarten, die
Frage über den Sitz des Reichsgerichtes zur Ruhe
gekommen: Der betreffende Reichstagsbeſchluß vom 24. d.
wurde nämlich in der Bundesrathsſitzung am 27. d.
nicht endgültig durch eine Plenarabſtimmung erledigt,
ſondern noch einmal an den Juſtizausſchuß über-
wieſen welcher alſo von Neuem ſich mit der Sache zu
beſchäftigen, bezw. über dieſelbe zu berichten haben wird.
Auch andere Anzeichen ſprechen dafür, daß die Wahl
Berlins regierungsſeitig doch, auch principiell, jetzt für
ſchwererwiegend gehalten wird, als es nach der neulich
von uns angezogenen Aeußerung des Fürſten Bismarck
ſchien. Die Centrumspartei ſcheint ſich auf Cultur-
kampfdebatten zu rüſten, da einige Mitglieder derſelben
öffentlich zur Ueberſendung von aktenmäßigem Material
zu der Ausführung des ſog. Ausweiſungsgeſetzes auf-
gefordert haben. Die Verſetzung des Legationsrathes
Aegidi, welcher früher die mit dem auswärtigen Amt in
Verbindung ſtehende Preſſe leitete, in einſtweiligen Ruhe-
ſtand wird allgemein als Folge der veränderten Stellung
der Regierung zur Preſſe angeſehen.

Die Fleckentyphus- Epidemie in Oberſchleſien
nimmt, wie aus den jüngſten Veröffentlichungen des
Reichs-Geſundheitsamtes, ſowie aus übereinſtimmen-
den Mittheilungen der ſchleſiſchen Lokalpreſſe hervorgeht,
leider noch immer an Verbreitung und Heftigkeit zu.

Vom Gebiete des Culturkampfes ſind diesmal
nur einige Acte der Verwaltungsbehörden und Gerichte
zu melden. Der Weihbiſchof Janiszewski zu Poſen, gegen
den eine Verhandlung auf Entlaſſung aus dem Amte
ſchwebt, iſt auf den 11. April vor den kirchlichen Gerichts
hof geladen. Marpingen iſt durch Verfügung der Trierer
Regierung für Alle, welche nicht zur dortigen Gemeinde
gehören, von Neuem geſperrt. Der Cultusminiſter hat
den Altkatholiken zu Dortmund die dortige Krimkapelle
zum Gebrauch überwieſen, denen zu Braunsberg hingegen
die von ihnen gewünſchte Kirche verſagen zu müſſen ge-
glaubt. Derſelbe Miniſter hat, obgleich neuerdings ſtrenge
Anweiſung gegeben ſein ſollte, der Lehrthätigkeit der geiſt
lichen Orden ein Ziel zu ſetzen, den Schweſtern von der
göttlichen Vorſehung zu Münſter ſowohl für ihr Mutter
haus wie für die damit verbundenen Erziehungsanſtalten
die Auflöſungsfriſt um ein halbes Jahr verlängert.

Aus dem außerpreußiſchen Deutſchland iſt der Tod
des Prinzen Carl von Heſſen-Darmſtadt, Bruders
des regierenden Großherzogs zu berichten, welcher zur
Folge hat, daß nunmehr der älteſte Sohn des Verſtor-
benen, der mit der engliſchen Prinzeſſin Alice vermählte
Prinz Ludwig muthmaßlicher Thronfolger wird.

Dem Ausgleich zwiſchen den beiden Reichshälften
Oeſterreich-Ungarns droht ein neues Hinderniß in

dem die radicale Fraction der Verfaſſungspartei des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes, an deren Spitze der Abg.
Sturm ſteht, einen Antrag auf Veränderung des Verhält-
niſſes der Vertreter in den Delegationen eingebracht hat
und die Annahme deſſelben alle bisherigen Vereinbarungen
in Frage ſtellen würde. Die Ungarn erklären laut, daß
ſie von der bevorſtehenden öſterreichiſchen Katholikenver-
ſammlung in Wien nichts wiſſen wollen.

Die friedfertige franzöſiſche Regierung hat in der
Perſon ihres Miniſterpräſidenten, des Herzog Decazes,

9
Die holländiſche Regierung hat ſich endlich dazu

ermannt, die im Lande noch beſtehenden päpſtlichen Con
ſulate aufzuheben, und hat dadurch den Zorn der ultramontanen

Partei in hohem Grade erregt.
Jn Dänemark iſt von den beiden Things ein aus 30

Mitgliedern beſtehender ſogenannter gemeinſamer Ausſchuß
zur Verſtändigung über das Finanzgeſetz gewählt worden.
Derſelbe hat ſich aber bisher noch nicht einigen können.
Die der Linken angehörenden Mitglieder fordern den Rück-
tritt des Miniſteriums als Vorbedingung für jede weitere
Berathung. Das Miniſterium denkt aber, einem Schreiben
des Conſeilspräſidenten Eſtrup an ſeine Wähler zufolge,
gar nicht daran nachzugeben. Es iſt alſo noch keine
Ausſicht auf Löſung des immer brennender werdenden
Conflicts vorhanden.

Die beiden Führer der däniſchen Socialiſten,
Pio und Geleff, von denen der erſtere neulich mit ſo vielem

Geſchick den unſchuldig Verdächtigten ſpielte, ſind nun
doch richtig am 23. mit Hinterlaſſung beträchtlicher Schul
den, auch bei den Fachvereinen auf dem Schiff „Berlin“
über England nach Amerika entwichen. Die däniſchen
Blätter hoffen, ob mit Recht iſt abzuwarten nun auf

einen Zerfall der dortigen ſocialdemokratiſchen Partei, deren
Organ „Socialdemokraten“ ebenfalls überſchuldet war.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 30. März. Der Papſt, der heute frühzeitig

ſeine Gemächer verlaſſen, hat die Kardinäle empfangen,
welche ihn zum Oſterfeſte beglückwünſchten. Sodann be-
gab er ſich nach der kleinen Tribüne der Peterskirche, um
dem Gottesdienſt beizuwohnen und ertheilte nach Been
digung deſſelben Audienzen. Jn Folge der durch die

päpſtliche Allokution hervorgerufenen Polemik wird der
Vatikan ein auf dieſe Frage bezügliches Memorandum an

welcher zugleich Miniſter des Aeußeren iſt, ihre Bereit
willigkeit zur Einmiſchung in italieniſche innere Ange-
legenheiten, d. h. zu ihrem „Marſchiren an der Spitze der
päpſt lichen Civiliſation“ zu erkennen gegeben. Die kleri-
kalen Blätter Frankreichs veröffentlichen nämlich ſolgende
bemerkenswerthe Note: „Die Katholiken des Senats und
des Abgeordnetenhauſes haben die ſchmerzliche und ehr-
furchtsvolle Aufregung, welche die feierliche Allokution des
heiligen Vaters in allen katholiſchen Gemüthern hervorge-
rufen hat, tief mitempfunden. Einige von ihnen haben
es für eine dringende Pflicht gehalten, vor ihrem Ausein-
andergehen (der geſetzgebende Körper hat ſich bis zum
1. Mai vertagt. A. d. R.) dieſem Gefühle bei dem Mi
niſter des Aeußeren Ausdruck zu geben und ſeine beſondere
Aufmerkſamkeit auf die Verſchlimmerung der dem Papſte
bereiteten Lage zu lenken. Aus den Antworten des Mi-
niſters ergab ſich, daß ſeine Obſorge ſtets wach geblieben
ſei und daß die Sache der Unabhängigkeit des heiligen
Stuhles in ſeinen Bemühungen einen wichtigen Platz ein
nehme und auch ſtets einnehmen werde.“ Dieſe Demon-
ſtration franzöſiſcher ultramontaner Abgeordneter und die
zuſtimmende Antwort des Herzogs Decazes verſchärfen die
Gegenſätze im franzöſiſchen Miniſterium immer mehr und
werden in Jtalien als kaum verhüllte Drohung franzöſi
ſcher Jntervention empfunden. Somit wäre man in
Frankreich glücklich wieder bei der napoleoniſch italieniſchen
Politik angekommen. Gegen uns Deutſche wagt man
jetzt die Krallen nicht ſo offen herauszuſtrecken, wie die
Sendung von Marquis d'Abzac, Mac Mahons Adjutanten,
zu des Kaiſers Geburtstag nach Berlin bewies.

Die Deputirtenkammer beſchäftigte ſich in der letzten
Zeit angelegentlich mit der Eiſenbahnfrage. Der vom
Deputirten Lecesne angeregte Gedanke eines Ankaufs aller
Eiſenbahnen durch den Staat fand zwar in weiten Kreiſen
Anklang, die Regierung erklärte ſich indeß gegen denſelben
und ſetzte es durch, daß ein Vermittlungsantrag, wonach
einzelne nothleidende Linien vom Staat angekauft und
dann wieder verpachtet werden ſollen, dem Ausſchuß zur
Ausarbeitung überwieſen wurde. Jn der Armeeorganiſgtion
ſcheint, nachdem der Militärausſchuß auch die Aufrechter-
haltung des Jnſtituts der Einjährig- Freiwilligen beſchloſſen
hat, fürs Erſte keine Veränderung ſtattfinden zu ſollen.
Auf kirchlichem Gebiet eregten zwei noch Vorkommiſſe hohes
Jntereſſe. Der Marſchall Mac Mahon überreichte dem
zum Cardinal ernannten Erzbiſchof von Lyon unter großen
Feierlichkeiten das Barett und das Gericht entſchied in dem
von den Montalembert'ſchen Erben gegen den ehemaligen
Pater Hyacinthe (Loyſon) angeſtrengten Proceſſe dahin,
daß dieſer kein Recht habe, das den Ultramontanen
ſehr ärgerliche Werk Montalemberts „Spanien und
die Freiheit“ zu veröffentlichen der Verkauf deſſelben alſo
einzuſtellen ſei. Sowohl die Schweiz wie Schweden
hat ſich jetzt definitiv für Betheiligung an der Pariſer Aus-
ſtellung entſchieden.

Das engliſche Parlament hatte natürlich wieder
ſeine gewohnten Debatten über die orientaliſche Frage.
Die Regierung hat es indeß neuerdings mit Rückſicht auf
die wichtigen ſchwebenden Verhandlungen durchgeſetzt, daß
alle weiteren Verhandlungen bis nach Oſtern vertagt
wurdeu.

Die Kampfluſt des Papſtes einerſeits und die Fried-
fertigkeit der italieniſchen Regierung andrerſeits ſteht
wohl mit dem obenberichteten Umſtande in Zuſammenhang,
daß Frankreich mit Jntervention gedroht hat, falls Jtalien
die im Garantiegeſetz dem Papſte gegebenen Zuſagen nicht
halten ſollte. Pius IX. ſcheint übrigens trotz ſeines hohen
Alters noch Großes im Sinne zu haben.
er ſeinen Staatsſecretär mit der Ausarbeitung einer Denk-

ſchrift über die zwiſchen dem päpſtlichen Stuhl und der
deutſchen Regierung obwaltenden Streitfragen beauftragt,
alſo einen Feldzug gegen das deutſche Reich projectirt hat,
er denkt auch noch immer ernſtlich an die Wiedereinberufung

des Concils. Die Wandelbarkeit der Nachrichten über
ſeinen Geſundheitszuſtand beſteht noch fort, während das
öffentliche Auftreten ſeines treuen Leidensgenoſſen, des
Sultans, bei Eröffnung des türkiſchen Parlamentes, nach-
theilige Mittheilungen über deſſen Geſundheit bekanntlich
Lügen geſtraft hat. (S. untenſt. Telegr. aus Rom!)

Nicht nur, daß

die verſchiedenen Nuntien ſenden.
Athen, 29. März. Die Deputirtenkammer hat

heute den Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme einer
Anleihe von 10 Millionen für militäriſche Zwecke in dritter
Berathung angenommen. Der Miniſterpräſident Dele-
giorgis erklärte danach die Seſſion für beendet.

New-Vork, 29. März. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Mexiko iſt der Konſul der Vereinigten
Staaten von Nordamerika in Acapulco daſelbſt am 5. d.
auf der Straße von Soldaten verhaftet und in das Ge-
fängniß gebracht worden. Derſelbe war gegen die Miß-
handlung und Beleidigung Angehöriger der Union auf-
getreten.

Gewerbliches.
Um eine Statiſtik der Oampfkeſſel und Dampf-

maſchinen zu ermöglichen, hat der Bundesrath unterm
14. Dezember vorigen Jahres eine Reihe von Beſtimmungen
beſchloſſen, in deren Ausführung die Anlage der Kataſter
über die im Betriebe befindlichen Dampftkeſſel ſoweit vor
bereitet iſt, daß das neue Material zum erſten Male am
1. Januar 1879 dem ſtatiſtiſchen Büreau übergeben werden
kann. Die Kataſter ſollen indeß nicht ausſchließlich den
Zwecken der Statiſtik dienen ſondern den ſtändigen Dampf-
keſſel-Reviſoren jederzeit einen Ueberblick über die ihrer
Aufſicht unterſtellten Keſſelanlagen gewähren. Auch über
Keſſelexploſionen finden vom 1. Januar d. J. ſtatiſtiſche
Aufzeichnungen nach einem neuen Verfahren ſtatt.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 31. März 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192-204 Mk. bez. beſſe
rer 207——228 Mk. bez. „Zfeiner 231—240 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 192--196 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 169--172 Mk. bez.,

beſſere 172——186 Mt. bez., feine und Chevalier- 189
—-193 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 4 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173--180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 190--4198 Mk.

bez., Futtererbſen 159-—-165 Mk. bez., Bohnen p. 50
Kilo 10--10 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11--13
Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 46——-47 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 162——165 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 141--144 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 141--144 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60--75 Mk. bez., weiße 54

—-63 Mk. bez., ſchwed. 70——-95 Mk. bez., Gelbklee
24—-26 Mk. bez., Esparſette 18——-19 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco flau,

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Solaröl 50 Kilo preishaltend, guter Abſatz.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

Mk. bez. Weizengrieskleie 5,5*, Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 34 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.
Rohzucker. Wegen des Charfreitags haben bis jetzt

die Notirungen des Zuckerberichts nicht ſtattgefunden.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 31. März 1877.

Vom heutigen Markte iſt eine Veränderung nicht zu be
richten. Zufuhr äußerſt gering.

Weizen geringer 204—-213 Mk., beſſerer 216-225 Mk.,
feine u. feinſte Waare 228—-240 Mk. p. 85 Kilo
brutto p. Sack bez.

Roggen 186—-195 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 162——-168 Mk., feine u. Chevalier

bis 174 Mk. p. 75 Kilo brutto p. Sack zu notiren.
Hafer 105 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 147 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- 210 Mk. p. 90 Kilo brutto p. Sack.
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Hekauntmachungen.

Schulſache.
Die Aufnahme der bei mir bereits angemeldeten neuen Schülerin

nen findet für die Bürger-Töchterſchule Donnerstag d. 5. April,
für die höhere Töchterſchule Montag d. 9. April

Vormittags u. Nachmittags in meiner Wohnung ſtatt. Dieck.

Penſionat u. Erziehungs-
inſtitut. Die Anſtaltiſt zur

W gültig. Zeug-
niſſe für den einjährig-
freiwilligen Militärdienſt
berechtigt.
Das Sommer-Semeſter beginnt

am 12. April e. Ausführlichen
Proſpect durch den Director

Dr. Wahl.

Höhere
Handelsfach-Schule

Erfeur't.

Londoner Phöpix Feuer-Assecuranz-Societät,
errichtet 1782.

Volleingezahlter Dispoſitionsfonds N. 16.000.000.
mit unlimitirter Haftbarkeit der Actionaire.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnißnahme, daß wir
Herrn Emnäl Fieth in Halle a ſ.die GeneralAgentur obiger Geſellſchaft für die Re ierungabezirt. Wagdeburg und Merſeburg, ſowie für das Hergg heut Anha

übertragen haben.
Altona, d. 1. April 1877. Hanbury Co.

General -Zevollmächtigte der Londoner
Phönir Feuer Aſſer.-Societät.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zum
Abſchluß von Feuerverſicherungen aller Art, auf Mobilien, Ge-
bäude, ſowie land wirthſchaftliche und induſtrielle Etabliſ
ſements gegen billige und feſte Prämien für obige ſeit 1786 in
Deutschlandl vertretenen Verſicherungs-Geſellſchaft, deren
Aectionäre mit ihrem Geſammtvermögen für die Verbindlich-
keiten derſelben aufkommen.

Seit ihrem Beſtehen bezahlte die Geſellſchaft für Schäden über:

Mark 200.000. 000,
wovon auf den großen Brand in Hamburg im Jahre 1842

ark s5, 250., 000.
entfielen.

Die Policen des Londoner Phönix werden von der deutſchen Reichs
bank bei Lombardgeſchäften als Unterlage angenommen.

Halle a/S., den 1. April 1877.
Emil Fieth,

Gen.-Agent der Londoner Phönix Feuer Aſſ.-Soeietät.

t
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wenn
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Annoncen Expedition

grosse Märkerstrasse 7,

befördern

VI
an sämmtliche hie-
sige und auswärtige
Zeitungen und son-
stige Publikations-Organe der Welt
unter Garantie der
gewissenhaſtesten
Berechnung und

strengsten Unpar-
teilichkeit bei Aus-
wabl der Zeitungen er-
theilt Rath überzweckmässiges In-
seriren, fertigt Ko-
stenvoransehläge u.
versendet ZTeitungs-
Verzeichniss e gra-

tis und franco-
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Enorme Erſparniß für Haushaltungen!

nach allen Gegenden Deutſchlands.

Bei der ſeit 12 Jahren durch

Abfälle von feinen Toiletteseifen,
verſenden wir zu dem außerordentlich niedrig geſtellten Preiſe

5 Pfund (2 Kilo) für 3 Mark,
incluſive Verpackung, bei Einſendung oder Nachnahme des Betrages:

10 Pfund (5 Kilo) für 6 Mark portofrei!
gemein anerkannten Beliebtheit unſerer Toiletteſeifen em-
pfiehlt es ſich in jetziger Zeit für jede ſparſame Hausfrau,
darf nach dieſer Richtung hin zu decken.

ihre Milde und Reinheit all-
ihren Be

Kamprath Schwartze, Parfumeurs in Leipzig.

Rheumatismus und Gücht heilbar
durch den Gichthalsam von J. Thiele, St. Johann a. d. Saar.

Dieſes Univerſalmittel wirkt nicht allein ſofort, ſondern es heilt
längere Zeit gebraucht, ſelbſt veraltete Leiden als: Rheumatismus u.
Gicht, Kopfgicht, Waden u. Schreibkrampf, Verrenkungen 2e. Dieſer
Balſam enthält keine Feuchtigkeiten und iſt nur aus leicht verflüch-
tenden Subſtanzen und wohlthuenden Oelen verbunden. 1000 geheilt.
Preis per Flacon mit Gebrauchsanweiſung 1 Mark 50 Pf., 6 Flacons
7 Mark 20 Pf. Gegen Einſendung des Betrages verſendet Obiger

Bürtan: Poststrasse Nr. S.
NB. Bewerbungen um Agenturen werden ebendaſelbſt entgegen

genommen.

Verkauf von Hausgrundſtücken
zu Malle a/S.

Durch Uebernahme eines anderen Geſchäfts bin
ich veranlaßt, folgende Grundſtücke bald möglichſt preis
werth zu verkaufen:

1) Horotheenstrasse Nr. 10 mit oder ohne Gar-
ten und Einfahrt, nach Wunſch des Käufers

2) Angustastrasse Nr. 9, Restaurant zum
Kaisergarten“, mit oder ohne Garten, nach
Wunſch des Käufers,
ſchäft geeignet;

auch zu jedem andern Ge-

3) Bernburgerstrasse 13d. und 13e.
Näheres zu erfahren bei

Scamuelt Lörendanht,
Dorotheenſtraße 10, I. Etage.

Teitschriftfür die
Paraſſin-, Mineralöl- und Braunkohlen-Industrie
mit besonderer Berücksichtigung der Petroleum-Industrie.

Herausgegeben vom Verein für Mineralöl-Industrie
zu Halle a. S.

Redigirt von Dr. B. Hübner.
Erscheint 4 mal monatlich zum Abonnementpreis von 3 Mk.

40 Pf. pro Quartal. Inserate für je Seite 3 Mark.
Man abonnirt bei allen Postanstalten, bei den Buchbandlun-

gen durch Wilhelm Opetz in Leipzig und direct in der
Expedition der Zeitsehrift, Brüderstr. 16 zu Halle.
Cdgd-

Wahrheitsgetreu!
Herrn R. F. Daubitz,

Neuenburgerſtr. 28 in Berlin.
Schon ſeit vielen Jahren Conſu-

ment Jhres Magenbitter, muß
ich der Wahrheit gemäß beken-
nen, daß auch mir derſelbe ſtets
die vorzüglichſten Dienſte ge
leiſtet gegen das oft bis zur Uner-
träglichkeit geſteigerte Auf-
treten meiner Hämorrhoidal-
ſchmerzen und Andrängen des
Blutes nach dem Kopfe.

Berlin, d. 18. Januar 1877.
Große Frankfurterſtraße 24.

Rennebarth, Maſchinen-Arbeiter.
R. F. Daubitz'ſcher Magen-

bitter iſt ſtets echt zu haben à Fl.

1 bei Herrn C. MüllerNachf. u. W. Schubert in
Halle a/S.

Auf dem Rittergut Nimritz bei
Pösneck ſteht ein eleganter 6jähri-
ger GrauſchimmelWallach, Reit
und Caroſſenpferd Mittelſchlag,
zum Verkauf.

Die ſeit vielen Jahren rühm-
lichſt bekannte Strumpfwaa-
renfabrik von Kreyssig

Sohn in Berlin, Leip-
zigerſtr. 22, hält Lager mo-
derner u. zweckmäßiger Strumpf-
waaren und übernimmt

Strümpfe jeder Art
(auch geſtrickte)

zum Anweben
bei Berechnung billigſter Preiſe.

Zwei 6jährige 1, M. große
Dunkelſchimmel, ſichere, kräftige
und elegante Wagenpferde, verkauft
der Kreisthierarzt

Liebener zu Delitzſch.
Der flandriſche Hengſt Saul

deckt vom 1. April c. ab unter den
früher geſtellten Bedingungen in
den Mittags und Abendſtunden
auf der Domäne Gerlebogk bei
Gröbzig.

Getragene Kleider, Betten,
Wäſche kauft Frau Homann, kl.
Schlamm Nr. 11, II.

denſelben in alle Gegenden.

Preuss. Original-Loose kauft
zur 1. Klaſſe 156. Pr. Lotterie mit Avance und bittet um Offerten

Carl Hahn in Berlin S., Kommandantenſtraße 30.

Dank

platz Nr. 6 beſtens empfohlen.

ihrem Leiden befreit. Herrn Oſchinsky

Magen- u. Darmleiden
oder chroniſche Verſchleimung
der Verdauungsorgane und
deren ſo zahlreichen Neben-
und Folgeleiden werden mit beſtem
Erfolge gründlich geheilt. Kranke
dieſer Art wollen nur ſo viel Ver
trauen faſſen und alles Nähere, ſo
wie die vielen Atteſte auch aus
Preußen deren Ausſteller nicht
öffentlich genaunt ſein wollen,
gratis und franco in Empfang
nehmen.
Heide, (Schleswig-Holſtein).

J. F. Popp.
(Atteſt.) Nachdem ich 13 Jahr

an einem quälenden

Magenleiden
(Druck in der Magengegend und
wöchentliches Waſſerbrechen) litt, bin
ich durch das Pulver des Herrn J. J.
F. Popp in Heide (Holſtein) von
dieſem Uebel in ſehr kurzer Zeit
ründlich geheilt worden. Daß ichKor Vieles vorher gegen dies Leiden

in Anwendung brachte, glaubte ich
nicht erſt beſonders hervorheben zu
dürfen und empfehle um ſo mehr
Herrn Popp allen Magenleidenden
auf das Wärmſte.
Hauſſen (Rheinprov.) 16. Jan. 1876.

F. H. Bongardt.
Vorſtehendes beglaubigt: Orts-

vorſteher F. Pick.

Verwalter-Geſuch.
Ein älterer Verwalter, der ſich

nicht ſcheut, unter Umſtänden ſelbſt
mit Hand anzulegen, findet ſofort
Stellung auf dem Riettergute
Caaſchwitz b. Köſtritz, Stat. d.
Thüring. Eiſenbahn.

Journal -Lesezirkel
billig u. prompt bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

ſagung.
Seit vielen Jahren litt meine Frau an heftiger Gicht, ſo daß ſie die

Zeit über bereits nicht im Stande war,
traurigen Lage wurde mir die ſchon e gewordene Geſundheits-
und Üüniverſal-Seife des Herrn J.

Nachdem ſie 2 Krauſen davon verbraucht
hatte, fühlte ſie ſchon Linderung und nach Verlauf von 4 Wochen war ſie von

Graben bei Striegau, 18. Januar 1877.
Zu beziehen in Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

ihre Arbeit zu verrichten. Jn dieſer

ſchinsky in Breslau, Carls-

meinen herzlichſten Dank.
E. Göppert.

Samen- Verkauf.
Rothe, weiße, gelbe und ſchwe-

diſche Kleeſaat, deutſche und
franzöſiſche Luzerne u. Espar-
ſette, verſchiedene Sorten Gras-
ſamen, Futterrüben- u. Zuk
kerrübenkerne, frühe, rothe,
kurze Carotten, rothe lange
Braunſchweiger, gelbe und
weiße Rieſen-Futtermöhren,
verſchiedene Sorten frühe Mai-
Erbſen, rothe Monat-Radies
und alle gangbaren Gemüſe-Sä-
mereien, ſowie auch Blumen-
ſamen, halte auf Lager und em-
pfiehlt in reeller Waare

Auction.
Jn dem Erdmann Hennig-

ſchen Grundſtück zu Cröllwitz ſol-
len Mittwoch den 4. April Nach-
mittags 2 Uhr 2 Kühe, eine neu-
milchend, und 2 Schweine, an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

im Ganzen oder getheilt auf länd-
liche Sicherheit zu verleihen. Adr.
unter L. 165 an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Freigut. Nähe Leipzig's,
550 Morg. guten Bodens, Bren-
nerei, gutem Jnventar, iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers unter
günſtigen Zahlungsbedingungen ver
käuflich. Offerten sub R. R.
479. an Haasenstein
Vogler in Leipzig.

Schneidemühlen-
Verkauf.

Eine neu erbaute Schneidemühle
in der Nähe des Harzes, enthält:
1 Gatter, 3 Kreis u. Bandſägen,
mit konſtanter Waſſerkraft, neuem
maſſiven Wohnhauſe und Neben-
gebäude, ca. 8 Morgen Garten-
u. Ackerland, ſoll mit Holzvorrä-
then, ſowie ein jetzt dabei vom
Beſitzer ſeit 20 Jahren flott betrie-
benes Zimmer u. Mühlbaugeſchäft,
für 10,000 bei einer mäßigen
Anzahlung Fa milienverhältniſſe hal-
ber verkauft werden. Nähere Aus-
kunft ertheilt Herr

V. L. Schoch
in Aſchersleben.

Eine (analzille
neu und gut gebaut, ſteht billig zu
verkaufen b. Holzhändler Müller

in Calbe a. d. Saale.

Reichskangler.
Sonntag: Musik. Abend-

unterhaltung (CIavier
und Violine). Während der
Feiertage: Gefüllter Pu-
ter.

Nectar und Biere wie
erprobt: echt bayrisch,
böhmiäsch (bürgerlich.
Brauhaus) u. Riebeck-

sches Lagerbier.
L. Bartcky.

Broihan-Schenke!!!
Den erſten Feiertag Einweihung

der E. Kegelbahn.
Bier u. Goſſe ff.

Beuchliätz.
Zum 2ten Oſterfeiertag Tanz-

vergnügen, wozu freundlichſt
einladet Franke.

Trotha.
Den 2ten Oſterfeiertag Tanz-

muſik und Vockbier, wozu
freundlichſt einladet

E. Knoblauch.

r L. A. T.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige und Dank.

Reinhold Kiürsten,Halle a/S.
Grassamen

für feine Raſen- und Bleich-
plätze empfiehlt

Reinhold Kiürsten.
Grassamen

gemiſcht für Wieſen-Anlagen
empfiehlt

Reinhold Kiürsten.
Ganz neuconſtruirte Holz-Gartenſtühle,

unzerbrechlich,
Der großen Nachfrage wegen werden
Aufträge frühzeitig erbeten.

G. Beyer.
Geſucht wird zum 1. Mai

eine ältere Wirthſchafterin,
die perfeet kochen und dem
Haushalt eines vornehmen
Herrn ſelbſtſtändig vorſte-
hen kann. Außerdem muß
ſie in der n rund Federvieh-Zucht erfah-
ren ſein. Gehaltsanſprüche
ſowie Abſchrift der Atteſte
einzuſenden sub F. v. D.
an die Annoncen- Expedition
von I. Triest (W. Dann-
hauer), Vaumburg a/Ss., Ja-

lcobſtraße 223.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

elegant u. billigſt.

Am 26. März früh 4 Uhr ſtarb
nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluß unſere gute Tochter und
Schweſter Caroline im Alter von
22 Jahren 11 M. 19 T. Schon
wiederum hat uns der Herr eine
tiefe Wunde geſchlagen, kaum ſind
3 Jahre verfloſſen, wo er die älteſte

Tochter in ihrem 24. Lebensjahre
zu ſich rief. Unſer Schmerz iſt groß,
doch wir ſprechen in Demuth: „Herr,
wäreſt Du nicht mein Troſt gewe-
ſen, ich wäre im Elend vergangen.“

Mit dieſer Anzeige verbinden wir
unſern Dank den Jünglingen und
Jungfrauen, welche ſie zu ihrer letz
ten Ruheſtätte begleiteten. Dank
Allen, welche ihren Sarg ſo reichlich
mit Kronen u. Kränzen ſchmückten,
insbeſondere Dank dem Herrn Paſtor
Simon für die troſtreiche Grab-
rede, womit er unſer Herz zu tröſten
ſuchte. Dank dem Herrn Kantor
Pätzold nebſt der hieſigen Lieder
tafel für den erhebenden Trauer-
geſang, welcher unſern Herzen ſo
tröſtend war. Noch Dank Allen,
welche von nah und fern kamen und
ihr das letzte Geleit gaben. Gott
möge Allen ein reicher Vergelter ſein.

Groitſch, im März 1877.
Die tieftrauernde Wittwe

Karoline Zorn
nebſt ihren 2 Kindern.

Dritte Beilage.

40,000 Thlr. ſind zu 4

Volks
Kaufn
Stadt

Stadt

Stanl
gan

Stad!
Städ!t

zum



Dritte Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 1. April 1877.

e 2 2 e
Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen

G gemiſchter Zug E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C.), 9 U. 5 M. Vm. (P, mit Auſchluß

von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P, mit
Anſchluß von i nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm.

10 U. 2 M. Vrm. (P.), 11 u. 29 M. Vm. (C), 5 u. 22 M. Nm. (P),
10 ü. 58 M. Nchts.

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S),
2 u. Nm. (P), 8 U. Ab,

Auknunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 u. 37 M. Nm (P), 8 U. 45 M. Ab. (S).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab.

Ankunft in Halle 8 U. 15 M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (P)
5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 34 M. Ab. (S).Nach Guben (uber Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (8), 1 U. 38 M. Nm.
7 u. 28 M. Ab. (D), welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft
und 5 U. 49 M Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm (P) (von Falkenberg), 12 U.
54 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Meg. 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab.
(P), 7. ü. 10 M. Ab. (S)y 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts. (P).Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 52 M. Nm. (6), 5 U.
40 M. Nm (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Ab. (P).Nach Kragdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (P), 1 U. 23 M. Nm. (D), 2 U. 7 M. Nm (G), 5 U. 54 M.
Nm. (5, 7 u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 22 M. Ab. (O), 10 U. 52 M.

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (0),9 U. 41 M. Vm. (W), 1 U. 26 M. Nm. (D), 4 U. 5 M. Pm. (P), 5 U.
Rwe (TP), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7, U. 53 M. Vm. S 10 u.
12 M. Vm. 11, 35 M. Vm. (5) J U. 55 M. Nm 5,47 M. R. 8 u. Ab. (P), 11, U. 5 M. Pechts. S. Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringenerfolgen
9 u. 19 M. Vm., 4 U. 5 M. Rm., 10 U. Ab.)

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mr. (S), 7 u. 56 M. Vm.
11 u. 4 M. Vm. (D), 1 U. 16 M. Nm. (D), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
H alle von dort 2 U. 50 M. Raſt u. 4 U. Pm.
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

hier 6 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7“, U.) und 25, U. Nm. (Ank.
in Salzmünde 4 U.) Von Salzmünde S. U. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 5 U. Nm. (Ank. hier 7, U. Abds.).

Halliſcher Cages- Kalender

und
J eHalliſcher Local-Anzeiger.

Sonntag den 1. April:
Volksbibliothek: Vm. von 1I--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Troubadour“, große Oper.

Kontag den 2. April:
Stadt- Theater Ab. 7 „Der Freiſchütz“, romant. Oper.

Dienstag den 3. April:
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.du Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.

ang und Klang: Ab. 8 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Undine, od. die Tochter der Wellen“ rom. kom. Oper.
Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Ivxisch-römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen t die r Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Die erſte Volksküche Geiſtſtraße 42)
iſt geöffnet von 11 bis 12 Uhr.

Ganze Portion koſtet 25, die halbe 13 Pfennige.
NB. Marken, welche an dem Tage, für welchen ſie ausgeſtellt ſind,

nicht verwerthet werden, verlieren ihre Gültigkeit.
Der Vorſtand.

Die Fortbildungsſchulen beginnen Donnerstag den
5. April Abends 8 Uhr. Anmeldung bei dem Unterzeichneten oder
in den Unterrichtslokalen.

Der Sonntagsverein beginnt ſeine Ausflüge Sonntag den
1. April. Bei günſtiger Witterung Aufbruch v. Wein-
berge Nachmittags 3 Uhr. Bei zweifelhaftem Wetter Zuſam
menkunft und Vortrag im Bürgergarten. Dr. R. Richter,

Halle, d. 31. März 1877. Weidenplan III.

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 28. März 1877.
Jn dem Concurſe über das Vermögen der Putzwaarenhändlerin

Marie Lotz hier, iſt der Kaufmann Bernhard Schmidt hier,
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung,
das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a/S.

pro 1877 betr.
Am 3., A., 5., 6G., 7. und 9. April er. wird dieMuſterung und är tliche u der Militair-

pflichtigen in den Lokalen des Bürgergartens und
am 10. April c. die Looſung für die im Jahre 1857
gebornen Mannſchaften ſtattſinden.

Die Militairpflichtigen, welche hier zur Stammrolleangemeldet ſind, werden hierzu beſondere vorgeladen

werden und haben dieſelben ſich pünktlichſt zu der ihnen in den
Ordres vorgeſchriebenen Zeit einzufinden und die etwa noch in
Händen habenden Geſtellungsſcheine mit zur Stelle zu
bringen und abzugeben.

Mannſchaften, die eine Ordre nicht erhalten ſollten,
ſowie die inzwiſchen zuziehenden, haben ſich im Mili-
tairbüreau ungeſäumt zu melden.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen verhindert iſt,
hat ein, von der Polizei- Behörde beglaubigtes, ärztli-
ches Atteſt einzureichen wer ſich dagegen der Geſtellung
böswillig entzieht, wird als unſicherer Dienſtpflichti er
behandelt und wird außerdem, wie die nicht pünktlich
erſchienenen Militairpflichtigen, mit Geldſtrafe bis zu
30 Mark oder Haft bis zu drei Tagen beſtraft.

Die Prüfung der auf Zurückſtellung oder gänzlicher
Befreiung vom Militairdienſt eingereichten
tionen findet am 3 April vor Beginn des Muſterungs-
geſchäftes ſtatt und haben ſich hierzu die Militair
pflichtigen ſelbſt, wie auch deren Eltern bezüglich Groß-

eclama-

Städische

augewerkschule
zu Stadt-Sulza

bildet Baubandwerker, Naschi-
nenbauer, Mühlenbauer, Schlos-
ser ete. theoretisch aus und
bietet Gelegenheit sich zum Exa-
men zum einj. Nilitärdienste
vorzubereiten. Beginn des Som-
merunterrichts am 25. April.
Auskunft und Programme durch

Director: W. Jeep“

Pacht-Gesuch.
Ein gebor. Sachſe, der mehrere

größere Güter Sachſens bewirth-
ſchaftete, ſucht in Thüringen eineltern vder Geſchwiſter derſelben mit einzufinden. Gut von 500 800 Morg. mit

Militairpflichtige, die an Epilepſie zu leiden be-

Nach Beendigung des Erſatz-Geſchäftes wird am
10. April er. die Klaſſification der Reſerve und Land-
wehrmannſchaften, wie der Erſatz- Reſerviſten I. Klaſſe,
in Rückſicht ihrer häuslichen Verhältniſſe bei eintre-
tender Mobilmachung ſtattfinden und wird das Reſul-
tat ſeiner Zeit öffentlich bekannt gemacht werden.

Halle, den 15. März 1877.
Der Magiſtrat.

bringt u. A. Beiträge von Dr.v v. Boguslawski, Prof. Dümichen,Dr. Falkenſtein Prof. R. Hart-
mann Prof. H. Karſten, Prof. K.
Möbius, Dr. G. Nachtigal, Prof.
A. Oppenheim, Prof. Alex. Pagen-
ſtecher, Prof. A. Sadebeck, Prof.
H. v. Schlagintweit-Sakünlünski,
Dr. H. Soyaux, Prof. L. Taſchen-
berg Prof. Karl Vogt in Genf,
Prof. K. Zittel 2c. vorzügliche Ori
ginalilluſtrationen namhafteſter

Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reichezFülle diverſer Mittheilungen
naturwiſſenſchaftlchen Jnhalts. Preis pro Quartal 4 Mk. Alle Buchhandlungen und
Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/8.
Empfehlung der Natur durch das hohe Staatsminiſterium des

Jnnern für Kirchen und Schulangelegenheiten in Bayern.
Die vorgenannten k. Stellen und Behörden werden hiermit

auf die ſeit vielen Jahren im Verlage von G. Schwetſchke zu
Halle unter dem Titel „Die Natur“ erſcheinende Zeitſchrift
für Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchau-
ung mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß das Werk zur
Anſchaffung ſür Schulbibliotheken geeignet iſt.

München, den 20. März 1877.
Dr. v. Tutz.

Hausverkauf.
Ein Grundſtück, im Mittel-

punkt der Stadt, mit einem
Ueberſchuß v. ca. 2000 Mk. iſt bei
einer Anzahl. von 4—-5000 Thlr.
zu verk. Hypotheken feſt. Käufer
wollen ihre Adreſſe in der Annon
cen-Exped. v. Haasenstein

Vogler, Halle a/S.,
gr. Märkerſtraße 7 part. unter
Chiffre H. 913 abgeben.

W. Berger,
Homöopath u. undarzt.
Sprechſt. Vm. 8--11, Nm. 2--4.
Halle a/S., Liebenauer Str. 16a.

Mühlenverkauf.
Jn einer herzoglichen Reſidenz-

ſtadt iſt eine im langjährigen Be
trieb ſtehende Kunſt- und Handels
mühle mit ſtarker Waſſerkraft, wo
bei auch ſehr einträgliche Neben-
branche, wegen Kränklichkeit preis
würdig zu verkaufen; können
verzinslich ſtehen bleiben. Franco-
Anfragen unter F. E. befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

eine Landhypothek v.

cm

Feuer-Verſicherung.
Für eine gut eingeführte Ge

ſellſchaft werden Agenten bei
hoher Proviſion für Halle und
Umgegend geſucht. Adreſſen
abzugeben in der Annoncen3875 Thlr. zu 5 iſt zu Expedition von Haasen-

cediren. stein Vogler in HalleAnfragen unter R. R. 504. a/S. unter II. 912.
befördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Ein gebrauchter, jedoch gut er-
haltener eiſerner

Geldſchrank Freyburg a U.

wird zu kaufen geſucht. WOfferten mit an Preisangabe IReichsmark 15,000
werden zur erſten Hypothek auf ein

unter e W. a e hieſiges Merſeburgerſtraße belegenes
Rud. Mosse in Halle Grundſtück ſofort geſucht. Näheres

2——-3000 Thlr. bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

werden von einem pünktlichen Zins
zahler zu leihen geſucht ge Für ein größeres Gaſthaus in
gen Sicherheit in Hypothek. Halle wird eine perfecte Koch

Gef. Offerten unter K. P. 505. mamſell geſucht.
befördert die Annone. Exped. Adreſſen bittet unter M. 44 12641
von Rudolf Mosse in der Annoncen Expedition von

in Halle a/S. J. Barck Co. niederzulegen.
Ein kleines, gut erhaltenes

Harmonium billig zu verkaufen
Mühlweg A.

Eine junge neumilchende Kuh

Ein Haus in Freyburg a u.
iſt mit geringer Anzahlung preis-
würdig zu verkaufen. Näheres
bei Herrn Ch. Dietrich in

Eine neumilch. Kuh mit Kalb
zu verkaufen Diemitz Nr. 32.

2 noch brauchbare Pferde in leich-
mit dem Kalbe
bei W. Kopf

eht zu verkaufen ten u. ſchweren Zug verkauft preis
in Holleben. werth alter Markt 7.

Abonnements Einladung. II. Quartac.

Caviar,

ge gutem Boden zu pachten. Gefl.auf ihre Koſten drei glaubhafte Zeugen Fpreſſen unter e. T 77
lagernd Ebeleben erbeten.

Ein junges Mädchen aus guter
Familie wird in einem Stadtgute
oder einer größeren Mühle zu placi-
ren geſucht, in welcher Stellung
daſſelbe unter ſpecieller Leitung der
Housſran ſich in der Wirthſchafts-

branche ausbilden kann. Gefl. Of-
ferten unter H. I. 12 Weißen-
fels poſtlagernd erbeten.

2 Penſionär f. Aufn. in einer
ſehr gut. Penſion, Nachh. gratis in
Latein, Deutſch, Franz., Griech.,
Math. Auskunft ertheilen gütigſt
Herr Kaufmann Krammiäsch
u. Herr Prediger Jnſp. Pfaffe.

Ein junges, gebildetes Mädchen,
die in der Küche erfahren, u. die
Aufſicht über die Kinder zu über
nehmen hat, wird zum baldigen

Antritt auf das Land geſucht. Ge-
halt 150 Mark. Adreſſe M. E. poſt-
lagernd Ammendorf b. Halle a/S.

Der Empöcheur,
höchſt wichtiger Apparat zur Ver
hinderung nächtl. Schwäche für
Solche, welche daran leiden und
ſich davon befreien wollen, kon-
ſtruirt von E. Kröning, Mag-
deburg, Fabrik chirurg. Apparate.
Daſelbſt zu beziehen zum Preiſe
von 4 Mark incl. Gebrauchsanw.

Die Althee-Bonbon
Johannes ülitlacher,

Halle a/S. Poſtſtraße Nr. 10,
welche ſich durch ihre vorzügliche
Wirkſamkeit hier am Platze ſehrſchnell
eingeführt haben, ſind echt von
jetzt ab außer bei Obigem auch bei
nachbenannten Herren zu haben:

G. C. Günther, Allstedt.
Otto Scharfe, Sangerbausen.
Friedrich Beier, Eisleben.
I. Rach, Cönnern.
A. W. Müller, Weissenfels.
T. M. Bamköhler, Zörbig.
Albert Lange, Querkfurt.
B. Walther, Gräfenhainchen.
B. Laue, Bisleben.

Kieler Fettbücklinge, friſch
eräucherten fließend fetten
heinlachs Aal in Gelee,

Bratheringe und Rieſen-
Neunaugen, feinſte Ruſſ.
Sardinen und Sardinen
à Vhuüile, friſch gekochten
Schinken, Zunge und echt
Hamb. Rauchfleiſch (Blu-
menſtücke), Pa. vollſaftigen
Emmenthaler Käſe, feinſte
Braunſchw., Thüring. u.
Weſtphäl. Servelatwurſt,
Mettwurſt, Leber-, Sar-
dellen- und Trüffelwurſt,
ſämmtliche Waaren in vor-
züglicher Qualität, em-
pfiehlt A. Neumann.

Pa. Aſtrachan u. amerik.
feinſte Meſſina-Apfelſinen und Citronen,

reingehaltene Vordeaurx-,
Rhein- u. Moſelweine bei

A. Neumann.
kl. Steinſtr.

VFisch verkauf.
Auf Sonnabend den 7. April 1877

werden auf dem Rittergute Benn-
dorf bei Gröbers von 10 Uhr ab
20 30 Schock 2- u. 3ſömmerige
Satzkarpfen verkauft.

Gutsverwaltung.



Debet.

Hallescher Bank- Verein von Lulisch, Kaempf Co. Halle
BRBilance vom 31. December 187

S.
Oredit.

An Cassa-Conto Per Actien-Capital-Conto 4,500,000Bestand in baar 325,243. 80. „Roeservefond- Conto e 422,490Giroguthaben b. d. Reichsbank 58,373. 50. 383,617 30 Deleredere-Conto A. 95,721. 10.

57 Conto-Corrent- Conto B. 60,410. 75. 156,131 vDebitoren W 4,497,478. 65. m eeeptations- Conto 596,032 05ab Oreditoren „1,747,305. 75. 2,750,172 90 Depositen- und Cheque-Conto
Conto für Verschiedene Bestand an Einlagen 1,287, 226 30Debitoren 1,001,062. „Diseont-Contoab Creditoren 965,284. 05. 35,777 95 4 Discont auf die im Jahre 1877
Banquiers-Conto Lanter r r Jopaen Weehsel DeGuthab r cWoche Oonto 2t,316 40 Dividenden- Conto 187 754 S
Begtand 3,588,928 90 Dividenden- Conto 187 195Effecton- Conto S u DDividenden- Conto 1874. 52 65W Bestand a 151,141 25 Pividenden-Conto 1875. 697 50Agio- Conto e n Dividenden- Conto 1876Bestand an Sorten und Coupons 84,333 55 89 Von 4500,000 Capital 360,000

Lombard- Conto Conto pro Dubiose e e 12,650Ausstehende Darlehne 287,245 Sewinn- und Verlust-Conto FUtengilich Conto 8,000 Saldo-Uebertrag auf 16577 5,695 70
Haus Conto 100,000

Mark 7,410,533 25 Mark 7.410,533 25
Debet. Gewinn und Verlust Conto. Oredit.An Zinsen- Conto Per Zinsen-Contoverausgabte Zinsen 141,711 30 vereinnabhmte Zinsen 318,334 95Unkosten- Conto „Discont- ContoGeschäftsunkosten und kleine Reparatur- Discont 4 193,089. 20Kosten des Hauses 53,506 ab pro 1877 überbobene 23,556. 45. 169,532 75

Absohbreibung Effecten- Contoauf eine 2weifelbaft gewordene Forderung 12,302 85 Zingen und Gewinn aus Commissions-
Gewinn Vehersern et m 440,021 65 und eigenen Effecten. 55 49,157 40

5 Zinsen für die Delcredere- Fonds 7,434. 85. Provisions- Conto
59 Dotirung des Reservefond 21,629. 45. Gewinn-Saldo 103,375 60Abschreibung u r 90. „Agio- Conto„Dtensil.-Cto. 1,296. 60. inn.25 Tantième an die persönlich haf- ß Gewinn-Sald o. 4,169 40tenden Gesellschafter und den „EingangAufsiohtsrat a 45,081. 75. auf eine früher abgeschriebene Forderubg 616 70
8 Divid. v. C 4,500,000 Act. -Capital 360,000. v Hausmiethe- Conto

pleip 153. 10 2 Migthsertra g. 2,355en 55. 10. 55. 10.140,021. 65.welche mit dem Vorjäh- J
rigen unvertheilten Ueber-

schuss von 45,540. 60.
5,695. 70.

auf neue Rechnung Vorgetragen sind,

Mark 647,541 80 Mark 647,541 80
Von größter Auswahl verkäufl. Güter nur folgende:

Ein herrſch. Beſitz thum mit Schloß, Park, 6500 Morg. Areal,
ganz ohne Unland, incl. 1300 Morg. beſtem Forſt, größter Dampf-
brennerei, Ziegelei, Mühle c. mit beſtem Jnventar, wobei ein prachtv.
engliſches Geſtüt, ca. 11 Ml. von Berlin, in Nähe von 5 Städten,
iſt Fam.Verh. halber billig für 360,000 Thlr. mit 100,000 Thlr. Anz.
zu verkaufen.
Ein Rittergut in Thüringen v. 650 Morg. beſtem Areal,
incl. 12 M. Garten mit vollſt. Jnv. wegen Alter und Kinderloſigkeit
zu verk. für den feſten Preis von 121,000 Thlr. bei 40,000 Thlr. Anz.

Ein Rittergut mit fürſtl. Wohngeb., gutem Areal von 310 Mg.
in Nähe v. Caſſel u. Göttingen für 52,000 Thlr.

Ein ſchönes Gut in proteſt. Gegend Heſſens von 510 Morg.
in 4 Pl., ſchönes Geb. u. Jnv. für 51,000 Thlr. mit mindeſtens
18,000 Thlr. Anz.

Ein iſol. arrond. Gut bei Coburg v. 520 Morg. inel. 90
Morg. beſter Wieſe im Ganzen eine ausgez. Wirthſchaft, für eirca
70,000 Thlr. bei 30,000 Thlr. Anz.

Ein ſep. Gut in proteſt. Gegend Heſſens, nahe einer Garni-
ſonſtadt m. Gymnaſium, mit 260 Morg. incl. 40 M. beſter Wieſe, ſehr
vollſt. Jnvent. mit neuen maſſ. Geb. für 29,000 Thlr. unter ſehr günſt.
Zahlungsbed.

Ein Gut in Thüringen mit 325 Mg. beſtem Areal für eirca
55,000 Thlr. bei 18--20,000 Thlr. Anz.

W. Weissenborn,Güter-Agent in Erfurt.
4 bis 5 Glaſergeſellen, Rübenſtecklinge.

Stückarbeiter, finden bei gu- Stecklinge von Zuckerrüben Jm
tem Lohn dauernde Arbeit bei perial, und von Futterrüben, rothe

F. Palm Sohn, Frlagaſchen, hat abzulaſſen
Schkeuditz. Matthaei in Eisleben.

Für einen jungen Menſchen, wel
cher die Gärtnerei erlernen ſoll,
wird ein Prinzipal ſofort geſucht,
am liebſten ohne Lehrgeld. Offer
ten unter C. R. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. erbeten.

2 90.000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen theils
ſofort, theils zum 1. Juli er. gegen
gute Hypothek zu 4 Zinſen
durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.

Holzverkauf.
ca. 1000 Feſtmeter Langholz in be-

liebigen Stärken,
1000 Raummeter Scheitholz,

500,000 Dachſpähne, 28 u. 31
centmtr. lang,

alle Sorten Brettwaaren und
Bohlen jeder Art, ſowie Stan-
gen und Latten liegen auf meinem
Lagerplatze am Bahnhof Roda
(Weimar-GeraerBahn) zum Verkauf.

Emil Müller.

Jch beabſichtige mein in guter Ge-
ſchäftslage befindliches Haus, große
Klausſtraße 38, unter günſtigſten
Bedingungen zu verkaufen oder per
ſofort zu vermiethen. Näheres
Markt 17. A. Aßmann:

Bekanntmachung.
Hierdurch beehre ich mich erge

benſt anzuzeigen, daß ich unter heu

Dampfziegelei Bobbau b. Jeßnitz
Herrn Eduard Krauſe (früher
Muldenſteiner Werke) über-
tragen habe, und erſuche ich von
nun an, wegen Ankauf von Stei-

n ſich an dieſen auf der Ziegelei
zu wenden.

Ebenſo ſind Zahlungen nur an
mich direkt oder Herrn Krauſe
zu machen.
Luckenwalde, d. 27. März 1877.

A. Schieckel.
500 Schock Strohſeile verkauft

Reußen Nr. 11.

tigem Tage die Leitung meiner

Agentur für
Färberei u. chemiſche Keinigungsanſtalt

Herren- u. Damen-Garderobe.
M. Mochau, gr. Ulrichsſtraße 54.
2 hydraulische Rirschsaftpressen,

ſowie die dazu gehörigen Utenſilien, ſind billig zu verkaufen. Anfra-
gen unter Chiffre D. 604 befördern

G. L. Daube G Co. Magdeburg, Breite Weg 13.
Den Herren Landwirthen und meinen werthen Kunden

empfehle ich mein großes Lager von Sämereien 1876er Ernte und
bemerke, daß ich auf den Anbau von Rübenſaamen beſondere Sorg-
falt verwende, die Kerne zur Ausſaat meiner Stecklinge alljährlich aus
den renommirteſten Häuſern Deutſchlands beziehe und nur ſchön geformte

Rüben zur Saamengewinnung ausgepflanzt werden, kann daher für
Aechtheit garantiren.

Aechte gelbe Oberndorfer Kerne à W 50
rothe Rienflaſchenkerne à W 40
ſchleſiſche Zuckerrübenkerne à W 35
Schnabelerbſe (Ruhm von Caſſel) frühe großſchalige, an

Ertrag unübertroffen, à W 25
gelbe Berliner Erbſe à W 15

Aechten weißen grünköpfigen Rieſenpferdemöhrenſaamen à W 70
großen rundblättrigen Spinatſaamen à t 30

Aechte gelbe engliſche Treibbohnen à W 30
Aechten Salatſaamen, gelben Steinkopf, aſiatiſchen c.

deäniſchen Saathafer à Etr. 10
Aechte ſächſiſche Zwiebelkartoffel und

Roſenkartoffel à Etr. 3,26.
Wiederverkäufern Rabatt.

Rittergut Gr. Wechſungen bei Nordhauſen.
F. Ramndohr.

NMähemaschinen,

Für den Verkauf einer der vor

in Etr. 5 billiger,

Haus verkauf.
Das neue Haus Bernburger Str.

13b, 6 Fenſter Front, 3 Etagen ijglichſten Mähemaſchinen, deut-

e e n tetr ſt Aue v t fähige Agenten bei hoher Proviſionuft. Auskunft daſelbſt part. geſucht. Offerten sub P. K. 465
Verwalter, Wirthſchafterinnen, befördern die Herren Maasen-

J mit gut. Att. weiſt nach stein Vogler in Leipzig.
Fleckinger, kl. Schiamm Ejn Geldſchrank

Ein in beſter Geſchäftslage Leip iſt billig zu verkaufen bei
zigs befindlicher großer Gaſthof mit A. W. Haase,
bedeutender Ausſpannung iſt preis- Leipzigerſtraße Nr. 6.
werth zu verkaufen. Zur Ueber Pjne erste Directrice
nahme gehören ca. 30,000 Mark. geſetzten Alters, durchaus tüchtig
Nur reelle Selbſtkäufer belieben ihre m Garniren feiner eleganter Hüte,
Adreſſe sub R. R. 493 an die wird für ein feines Putz und
Herren Maasenstein C ſodewaagrengeſchäft unterVogler in Leipzig gelangen Künſtigen Bedingungen möglichſt

zu laſſen. per ſofort zu engagiren geſucht.
200 Liter Milch Reflektanten belieben ihre Adreſſe

ſind täglich abzugeben. Näheres nebſt Näherem unter A. Z. 105
Martinsgaſſe Nr. 14. poſtlagernd Erfurt abzuſenden.

Zu verkanfen:
Ein Hausgrundſtück, mit ſchönem

großen Garten, auch Vor Garten,
vor einigen Jahren neu gebaut mit
ſchönem Hof, Stallung und Ein-
fahrt. Forderung 22000 Thlr., mit
wenig Anzahlung zu verkaufen.

Gaſthaus mit ſchönen Sommer-
vergnügungslocalitäten, im Sommer
ſehr beſucht, ſoll mit 18000 Thlr.
bei 6000 Thlr. Anzahlung verkauft
werden.

Ein Hötel garni, gute Lage, iſt
mit 16000 Thlr. Forderung und einer
Anzahlung von 3 4000 Thlr. zu
verkaufen.

Ein Hötel, Forderung 40,000
Thlr. mit guter Reſtauration undbe-
ſonders gutemFremdenverkehr, zu ver
kaufen. Anzahlung 8--10,000 Thlr.

Ein hübſches Häuschen mit Laden
und Victualiengeſchäft billig zu ver-
kaufen. Anzahlung 800 bis 1000
Thaler.

Ferner habe ich im Auftrag ver-
ſchiedene Hötels, Gaſthäuſer, Reſtau
rants u. Ziegeleien, ſowie mehrere
Privathäuſer zu verkaufen.

C. Kaselstz,
Halle a/S. Ranniſcheſtraße 14.

Offene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 4——500

Gehalt, und mehrere tüchtige
ältere und jüngere Kellner,
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

1 Reſtauration
oder Local was ſich dazu eignet mit
Garten wird per 1. Juli geſucht.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
3 gr. Gartenwirthſchaften,
eine hier, eine Mühlhauſen i. Thür.
und 1 Wittenberg ſind mit 23 u.

Anzahlung zu verkaufen.4000 S
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Braunkohlengrubenverkauf.

Eine in gutem Be-
triebe befindliche Braun-
kohlengrube in der Nähe
von Dommitzſch ſteht mit
Gebäuden, Maſchinen und
ſämmtlichen zum Betriebe
nöthigen Utenſilien zum
Verkauf. Reflectanten er-
theilt nähere Auskunft der
Vorſtand des Vorſchuß-Ver-
eins E. G. zu Dommitzsech.

Wegen Antritts einer Jnſpector
ſtelle am 1. Juni d. J. ſucht ein
Landwirth bei mäßigen Anſprüchen
für die Monate April u. Mai einen
Vertreterpoſten auf einem Gute.
Gefl. Adreſſen unter H. Z. Halle,
„Hotel zur Tulpe“.

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren welche in allen
Zweigen der Landwirthſchaft, ſowie
in ff. Küche erfahren und ſelbſtſtän-
dig wirthſchaften kann, findet zum
1. April angenehme Stellung. Zeug
niſſe werden unter K. K. 20 poſt-
lagernd Corbetha erbeten.

Umzugs halber beabſichtige ich mei

nen im Dorfe Balgſtedt an der
Naumburg-Lauchaer Straße gelege
nen Gaſthof nebſt Haus und Bo-
denplan zu verkaufen. Hierzu habe
ich Termin auf Montag den 23.
April d. J. Mittags 12 Uhr im Lo
kale ſelbſt anberaumt, wozu Käu-
fer mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Balgſtedt bei Freiburg a U.
Theile.

2 D vEin Gut v. 2356 Mg,.,
5 Meilen Chauſſee von Poſen,
Meilen vom Bahnhof entfernt, iſt
zu verkaufen. Ackerfläche 1600
Mittelboden, 200 Morgen Wieſe,
200 Morg. See, Reſt Holz und
Schonung, Holzwerth 10,000
Ziegelei, Torfſtich, Fiſcherei, Guts
fläche arrondirt. Gebäude und
Jnventarium gut und komplet; 50
Milchkühe, 30 Stück Jungvieh, 47
Pferde und Fohlen, 50 Schweine.
Anzahlung 40,000 oder nach
Uebereinkunft. Offerten sub J.
B. 1150 befördert

Rudolf Mosse,
Berlin, S. W.

3 Wochen alte Ferkel verkauft
kleine Brauhausgaſſe Nr. 4—5.
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Paterländiſche Hagel-Perſicherungs Geſellſchaft in Elberfeld.

Rechnungs Abſchluß für das Jahr 1876.
A. Jahres-Kechnung.

Einnahme.
458,252 Mark 10 Pfg.
44,050 50

502,302 Mark 60 Pfg.

Prämie und Policekoſten
Zinſen

Ausgabe.
agelſchäden, Regulirungskoſten, Proviſionen, Verwaltungskoſten und Steuern

Vermehrung der CapitalReſerve
Dividende auf 1000 Actien à Mark 80

B. Bil anz.

324,240 Mark 95 Pfg.
98,061 65
80,000

502,302 Mark 60 Pfg.

Activa.
Schuldſcheine der Actionaire 2,400,000 Mark Pfg.Hypothekariſche Forderungen 447,000Staats Papiere und Effecten, in Rechnung geſtellt mit 488,154

i 5 30uthaben bei den Haupt Agenten 22,256 nSe auf Zinſen, welche erſt 1877 zahlbar werden, bis zum Jahresſchluſſe

berechnet 15,599 35
Guthaben bei dem Banquier der Geſellſchaft 146186 15

3,519,195 Mark 80 Pfg.

Paſſiva.
GrundCapital in 1000 Actien à Mark 3000
Eapital-Reſerve
EreditorenDividende auf 1000 Actien à Mark 80

3,000,000 Mark Pfg.
424758 40
14,437 40
80,000 J

3,519,195 Mark 80 Pfg.

Nähere Auskunft über die pro 1877 ſehr ermäßigten Prämien und über Bonificationen für mehrjährige
Abſchlüſſe ertheilt in Halle Die General-Agentur am Harz Nr. 23.

Facawr Findner.
Braunschweigische Actien-Bierbrauerei (Streitberg)

RM W i.Unterzeichneter empfiehlt zur gef. Benutzung dem geehrten Publikum das ſo beliebt gewordene und
nur aus Hopfen und Malz gebraute Bier in Gebinden und Flaſchen als etwas Vorzügliches.Beſonders mache ich noch Höteliers, Gaſtwirthe, Reſtaurateure und Cafés auf das
nach Baieriſcher Art gebraute Bier aufmerkſam, welches in Gebinden von Hectoliter ab, ſowie in
Flaſchen unter billigſter Preisſtellung von mir zu beziehen iſt. Beſtellungen nach außerhalb werden
rompt ausgeführt.t Aileinige Niederlage: B. Lehmer, Rathhausgasse 12,

nahe am Markt.
XB. Preis-Courant zu meinen diverſen Bieren in meinem Comptoir gratis zu haben.

Mlehlbörsem- Verein Rittergutsverpachtung.
Die vereinigten Bäcker, Conditoren und Pfefferküchler eng e

von Halle und Umgegend ſind übereingekommen, zu dem Jwech, mitten oder und v
den Kauf und Verkauf von Mehl, Butter, Gewürzen, bäuden en erhaitren Hawpf
Zucker 2c. zu vermitteln, e brennerei u. Ziegelei, welche jähr
eine Mehlbörſen- Verſammlung ehe enge,

v 2eden Donnerstag in der Stunde Nachmittags von ühr ventar, Pachtpreis 4500 Thaler,
im Saale des Kohl'schen Restanurants, Königsſtr. 5, ſoll auf 16 Jahre cedirt werden.

abzuhalten. Ern Rittergut, 2000 M.Der Beſuch iſt jedem ſelbſtändigen Geſchäftsmanne oder Pro Areal von guter Bodencultur mit
ducenten gegen Löſung einer Eintrittskarte von 2 Mark per Kalender ſchönen Gebäuden in Thüringen
jahr, welche bei Herrn Kernh. Fost, Marienſtr. 2, und Herrn belegen, welches noch nie verpach
Fr. Beyer, gr. Steinſtr. Nr. 23, zu erhalten ſind, unter Einhaltung tet geweſen, ſoll auf 18 Jahre für
der ſtatutenmäßigen Bedingungen geſtattet.

Die erſte Börſen- Verſammlung findet am
Donnerstag den 5. April ſtatt

und laden wir die Herren Müller, Kaufleute und Agenten
ergebenſt hierzu ein.

Halle a/S. den 29. März 1877.
Der Vorstand.

Bernh. Most, Vorſitzender. Ed. Krone. Herm. Emanuel
Fr. Beyer. Herm. Wegoe. Friedr. David.

Friedr. Wernicke. Gustav Amthor. Carl Booch. will.A. Hartmann. G. Weber. C. Th. Müller.

Thaler verpachtet werden. Gefäll.
Anfragen zu richten an

Merzenich Co.in Halle a/S.

heit für einen Koch,

Die Hut- u. „Mützenfabrik
D. KKraS, Leipzigerſtraße I7,

empfiehlt ihr großes Lager in

detail

ſowie Mützen für Beamte und Militair in eleganteſten 9 unter günſtigen Bedingungen
und neueſten Facons. g zu verkaufen.

n Strohhüte S Nur Selbſtkäufer wollen ſichmelden.
für Herren Pre e grer hin fer Auswahl. Leipzig, am 15. März 1877.

ein ochFlüttwoch's PFeilebbhauerei
befindet ſich von jetzt ab Franckensplatz 6. P. Roh S. J.

(welcher im Jahre 1861 auch in
Halle Miſſion hielt) erſchienen in
neuer Auflage. Dieſe Vorträge
von dieſem vorzüglichen Kanzelred-
ner zur Zeit der Miſſion im Dome
zu München gehalten, dürften ſehr
willkommen ſein. Der Preis für
dieſes Buch iſt auf nur 1 Mark
feſtgeſetzt.

Fr. Gypen's
Kunſtverlag für religiöſe Werke u.

Eine Reſtauration auf dem Lande wird von einem Bilder in Rün en.
I tüchtigen Sattler-c Stellmachermeiſter zu pachten oder zu kaufen gefucht, n

wo er ſeine Profeſſion beizu mit betreiben kann. Nä- gesellen ſucht ſofort

So u

J. Barck Co., Annencen-Expedition,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 47, I,

Magdeburg Breiteweg 10, Erfurt, Schlöſſerſtraße 28,
Hannover, gr. Packhofſtraße 40 u. ſ. w.

Bedienung prompt, reell und discret.

den jährlichen Pachtzins von 8000

Aeußerſt günſtige Gelegen

der ſich ſelbſtſtändig machen

Jn Folge meines Weggangs nachAd. Stockmar. R. Brandt. Meissner. G. Schimpf. P r s pur g, wo 4
ehrenvolles Engagement angetragen
wurde, beabſichtige ich mein hier
ſeit ziemlich 2 Jahren mit gutem

W Delicateſ-44 a ſen-Geſchäft, verbunden mitSeiden-, Filz- u. Stoffhüten Z g. Stadtkocherei u. Weinſtube,
Anz. 2500

S 7 25 r 05 S2 7 mS

23 S S es

S. S Sz R mS C e Jlluſtrationen: 3 Jnhalt: D. Chineſenfrage in d. nord-
S 7 2 Indiſche u. Amerika- amerik. Union. Von Dr. R. Doehn. Die

7 22 S niſche Tapire im Re Tapire. Von Dr. O. E. R. Zimmermann.2 gentspart zu London. Erinnerungen aus d. Kordilleren 2c. Von
Se 9 Sriginalzeichn. von I Forſten III. Literatur Bericht. n
a A. T. Elwes in u I einiſche, Botaniſche. Kulturgeſchichtliche,Londen, Landwirthſchaftl. Mitthlgn. Perſonal-

Nachrichten. D. Eiſenbahn v. Lima nach
Oroya c. Von A. Kohn. (Fortſ.) Klei-
nere Mitthlgn. Offener Briefwechſel.

Halle a/S d. 1. April 1877.P.
Mit heutigem Tage ſcheidet nach freundſchaftlichem Uebereinkommen

S unſer Herr Heinrich Stade aus unſerm Geſchäft aus und
übernimmt unſer Herr Wülhelm Gustav Beyer dgſſelbe
von heute ab für alleinige Rechnung mit allen Activen und Paſſiven.

Für das uns ſeither geſchenkte Vertrauen Jhnen unſerp beſten
Dank ſagend, zeichnen achtungsvoll

Beyer Stade.
P. P.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Mittheilung beehre ich mich,
Jhnen hiermit anzuzeigen, daß ich die mit Herrn Meinrich
Stade innegehabte

Colonialwaaren- Handlung
verbunden mit Lager von Draht und Wä geln,
unter heutigem Tage mit allen Activen und Paſſiven übernommen
habe und dieſelbe unter der Firma

W. G. Beyerfortführen werde.
Ich empfehle mein Unternehmen Jhrem geneigten Wohlwollen und

bitte, das mir als früherem Aſſocie der Firma Reyer C Stade
in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch meiner neuen Firma

zu erhalten. AchtungsvollWilhelm Gustav Beyer.
Die Damen-Mäntel- Fabrik

T. Bauch witz95--96. Leipzigerſtraße 95 96.
empfiehlt sämtliche Veunheiten

zu billigen Preiſen.

2 4 Miserne We tstellen 2 4
t

in einfacher und eleganter Form.
Desgleichen Kiünderbettstellen und Wegen

mit dazu paſſenden Matratzen in Rosshaar, Alpengras
oder Stroh, auch Sprungfedermatratzen empfiehlt zu

ermäßigten Preiſen
Chr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausſtr. 24.

IlIlustrüärte Preislisten franco,

Prima Astrachaner Caviar, WX Frische Englische Austern, in feinſterFliessend fetten Rheinlachs,. friſcheſter V
X Frische W'aldmeisterkräuterſ Qualität
M Prima Algier Rlumenkohl
8 empfing Schubert.X große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

Harzer Pflaßterſteinbrüche
im Jnnerſte Thal bei Wildemann Provinz Hannover
(Bahnſtation der Magdeburg-Halberſtädter Bahn).

c Granwackevon einer Widerſtan eit laut Atteſte der königl.
Gewerbe- Akademie zu Berlin von

965 Kgr. auf 1 Qu.-Ctm.
Geſchlagene und ungeſchlagene Chauſſirungsſteine.

2) Pflaſterſteine in allen Größen und genaueſter Bearbeitung. Die
Brüche find durch den bedeutenden Abſatz und die unmittelbare
Lage an der Bahn im Stande zu den billigſten Preiſen abzugeben.

Anfragen erbitten wir:
F Berlin Herren Siegheim und Avellis, Königgrätzerſtr. 25. Vienen-

J burg: Hrn. Maurermeiſter Graven. Hamburg: Hrn. Fr. Th. Avé-
Lallemand und Eugen Mannhardt. Braunſchweig: Hrn. Eduard
Detto. Hildesheim: Herrn Julius Kircher. Wildemann: Die

I Direktion.

Die früheren Standsdorfer, jetzt Ullersdorfer Werke in
Schleſien empfehlen zu der bevorſtehenden BauSaiſon in Ziegel-
w'aaren in Verblend- und Pflaſterſteinen von verſchiedenen
Naturfarben, ſowie vorzügliche Klimnker und poröse
Steine, Dachrzriegel in roth und ſchieferblau, ſowie
Blummentöpfe in allen Größen zu ſoliden Preiſen, und haben

r ein Sortiment von Proben bei dem Bau Unternehmer
Herrn Carl Schulze, hinter dem Harz 16,
niedergelegt, welcher jeden Auftrag der Lieferungen entgegennimmt. Die
Preis-Courante ſind bei demſelben einzuſehen.

Ullersdorf bei Standsdorf in Schleſien.
Die Direction

Auf vorſtehende Empfehlung bin ich jeder Zeit erbötig, Geſchäfts-
Aufträge auf Lieferungen von Baumaterial für die Ullersdorfer Werke
in Schleſien entgegenzunehmen und pünktlich zu beſorgen.

Halle a/S., im März 1877.
an Scäuuul&, Bau-Unternehmer.

Saatwicken und Einen Gaſthof m. Tanzſaal, Kegel-
Saathafer empfiehlt bahn, Garten und 5 Morgen Feld

heres durch Fr. Rinneweiss, Halle a/S., H. Langrock, Sattlermſtr,
gr. Märkerſtr. 18. Leipzigerſtr. Nr. 17.

Chr. einhavedt, verkauft A. Kuckenburg in Halle,
Herrenſtr. 18. Taubengaſſe 2.

c

c



NMitteldeutscher Eisenbahn-Verband.
Der vom 1. April er. ab gültige Tarifnachtrag 42 enthält Aende-

rungen der Waaren-Claſſification, neue Tarifſätze für den Verkehr
zwiſchen verſchiedenen Stationen bezüglich einzelner beſtimmter resp.
hinſichtlich ſämmtlicher Transport-Artikel, ſowie abgeänderte Sätze des
Spezial-Tarifs C. 3 (Salz 2c.) von Staßfurt nach verſchiedenen
Stationen.

Näheres iſt bei den Güter Expeditionen zu erſehen.
Frankfurt a/M., den 26. März 1877?7

Königliche Eiſenbahn -Direction.

Rheinisch- Westfälisch-Halle-Casseler Verkehr.
Zum Tarif vom 1. Mai 1873 1. Apriliſt ein vom p15. Mat r. ab gültiger

Nachtrag XXIII. erſchienen, enthaltend verſchiedene Aenderungen in den
Tarifbeſtimmungen, der Claſſification und Tarifſätzen c.

Ferner enthält der Nachtrag anderweite, zum Theil erhöhte Trans-
portpreiſe für Leichen, Fahrzeuge, außergewöhnliche Gegenſtände und
Schutzwagen, welche jedoch erſt vom 15. Mai er. in Kraft treten.

Frankfurt a/M., d. 23. März 1877.
Königliche EiſenbahnDirection.

Vacante Amtsdiener- Stelle.
Die Stelle eines Amtsdieners für den hieſigen Amts-Bezirk, mit

welcher ein jährliches Gehalt von 450 Mk. baar, Dienſtuniform und
die Executionsgebühren verbunden,

Qualificirte, namentlich civilverſorgungsberechtigte
ſoll ſofort beſetzt werden.

Bewerber
wollen ſich ſchleunigſt unter Vorlegung ihrer Atteſte bei dem Unter
zeichneten melden.

Vitzenburg b/Nebra, den 29. März 1877.
Der Amtsvorſteher Borgwardt.

Der
Allgem. Spar- Vorschuss- Verein zuHalle a/S.

eingetr. CGenossenschaft,
geſtattet ſich hiermit, ſeine Thätigkeit der Geſchäftswelt ſowohl, als
auch dem Privatpublikum nochmals in Erinnerung zu bringen und
empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere

zum An und Verkauf courshabender Werthpapiere,
zur Einholung neuer Couponsbogen 2e.,

Gewährung von Vorſchüſſen nach vorhergegangener
Vereinbarung,
Annahme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3- und
6 monatliche Kündigung,
Eröffnung laufender Rechnungen,
Discontirung guter, bankfähiger Wechſel,
Umwechſelun von Geldſorten, Coupons e.unter Verſicherung billigſter Bedingungen.

Ritterguts- Verkauf

Wolwirstedt.
Jn Vollmacht der Erben des ver-

ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Gott-
lieb Reinecke werde ich deren zu
Uetz, (Kreis Wolmirſtedt, Eiſenbahn
ſtation Mahlwinkel) in ſchönſter Lage
belegenes Rittergut mit ſehr guten
Gebäuden, einem Areal von 758
Acker incl. Wieſe und Weide
größtentheils kleefähiger Boden mit
Lehmunterlage und 500 Morgen gut
beſtandener Forſt, Jagd und großer
Fiſchereigerechtſame im ſ. g. Haken
und in den Laken a. d. Elbe, nebſt
todtem und lebendem Jnventar, in
gleichen der Erndte und den Erndte-
Vorräthen am

Montag, den 7. Mai er.
Vormittags 10 Uhr

im Reuter'ſchen Gaſthofe in Wol-
mirſtedt bei Magdeburg öffentlich
meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingun
gen verkaufen.

Taxe und Auszug aus der Grund-
ſteuer-Mutterrolle liegen bei mir zur
Einſicht vor. Unbekannte Käufer
haben ſich wegen ihrer Zahlungs-
fähigkeit zu legitimiren, auch auf
Verlangen eine Kaution von 3000
Mark im Termine zu belegen.
Wolmirſtedt, d. 29. März 1877.

G. Vranke.
Verkauf einer Dampf-

Ziegelei.
Fa milienverhältniſſe halber ſoll

eine gut eingerichtete Dampfziegelei,
welche alljährlich 1 Million Steine
von vorzüglichſter Beſchaffenheit fa
brizirt und an einer Stadt von
25,000 Ew. liegt, verkauft werden. S

Zur Uebernahme ſind incl. des
nöthig werdenden Betriebskapitals
36,000 Mark erforderlich. Reelle
Käufer wollen näheren Aufſchluß
erfragen unter Adr. B. F. 277
bei der Central-Annoncen-
Exped. von G. L. Daube

Co. Nordhauſen.

Jnſpector und Hofverwalter ge-
ſucht; mehrere jüngere Verwalter,
Volontaire, Rechnungsführer, Jn-
ſpectoren ſuchen Stellung. Nähe-
heres bei C. E. Hofmann,
Krauſenſtr. Nr. 1, neben Frey-
bergs Garten.

Commisstelle- Gesuch.
Ein junger Mann, welcher ſeine

vierjährige Lehrzeit in einem Co-
lonialwanaren-Detail-
Vegetabilien Engros-
Geschäfte beendet u. daſelbſt d

noch ſeit einem Jahre als Commis
fungirt, mit der dopp. Buchführung
u. allen anderen Comptoirarbeiten
vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte
Referenzen, anderweitiges En-
gagement für Comptoir,
Lager oder Reiſe.

Gefl. Offerten sub R. R. 365.
poſtlag. Cölleda i Thür.
erbeten.

Theilhaber Gesueh.
Jch ſuche zu meiner Schneide-

u. Ferbholzmühle, complett zum
Betrieb eingerichtet, Bahnſtation

St. von Chemnitz gelegen,
einen Theilhaber mit 24000

Einlage. Derſelbe muß das
Geſchäft perſönlich zu leiten verſte
hen Wohnhaus auf der Mühle vor-
handen. Daſſelbe kann auch durch
Drognenhandlung en
Sros erweitert werden.

Gefl. Adreſſen erbitte unter W.
K. 5000 d. Rudolf osse
in Halle a/S.

einiges 68 Auflagen
erlebt hat, bedarf wohl keiner wei
teren Empfehlung, dieſe Tharſache iſt
ja der beſte Beweis fur ſeine Gute.

Fur Kranke, welche ſich nur eines
bewährten H rdererlangung ihrer Geſundheit bedie-
nen ſollten, iſt ein ſolches Werk von
derte erth und eine Ga-rantie dafur, daß es ſich nicht darum
handelt, an ihren Körpern mit neuen
Arzveien herumzuexperimentiren, wie

dies noch ſehr haäufig geſchieht.
on dem beruhmten, 500 Seiten

ſtarken Buche „Dr. Airy's Natur-
heilmethode“ iſt bereits die 68. Auf
lage erſchienen. Tauſeude und
aber Tauſende verdanken der in
dem Buche beſprochenen Heilmethode

Geſundheit, wie die zahlrei
en darin abgedruckten Atteſte be

weiſen. Verſaume es daher Nie-
mand, ſieh dies vorzugliche populär-

mediziniſche, 1 Mark koſtende
Werk baldigſt in der nachſten Buch-
handlung zu kaufen oder auch gegen
Einſendung von 10 Briefmarken à
10 Pfg. direct von Richter's Verlags
anſtalt in Leipzig kommen zu laſſen,
welch' etztere Verlangen vorher
S 1 c arken Aus z dar

gratis un nverſendet. unsranco zur

Bazar für den Hülfsfond.
Es werden alle Diejenigen, welche dem Bazar für den Hülfs-

fond der Lehrerinnen-Penſionsanſtalt noch Gaben zugedacht
haben, freundlichſt gebeten, dieſelben bis zum 12. April an das unter
zeichnete Comité gelangen zu laſſen, da der Bazar ſelbſt Mitte April
eröffnet werden ſoll.

Clara Klecemann,
Emma Liügnütz,
Clara Ruxmel,
Auguste Spiling.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Vogelkun de
und Vogelſchutz zu Halle a. S.

Mittwoch, den 4. April 18727? Abends s Uhr
Monatsverſammlung im Hotel zum Kronprinzen in Halle.

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige,
daß ich meine Wohnung von der Moritzkirche 1 nach der

Leipzigerſtraße 19. II.
X

Haupt Agent des „Promethens“, Gegenſeitige

verlegt habe.

Lebens-, nvaliditäts- und Unfall Verſicherungs-
Geſellſchaft in Berlin, ßHaupt Agent der Union Gegenſeitige Vieh

Verſicherungs- Geſellſchaft in Berlin,
Haupt-Agent der Allgem. DBeuntschen Hagel-

Versicherungs-Gesellschaft in Berlin,
Agentur des „Dentschen Phönix“, Feuer-Ver-

ſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a/ M.

empfehlen ihre ſo gediegenen und

Preiſen abgeben.

empfehle bei

reisen.

Gebr. Zub.gr. Ulrichsſtraße 52 und Fripzigerſtraße

ſowie auch Mützen u. Shlipſe in den neueſten Façons.
Alte Filz- und Seidenhüte werden in kurzer Zeit gewaſchen

und gefärbt und wie neu hergeſtellt!
Gleichzeitig machen darauf aufmerkſam, daß wir eine Partie

zurückgeſetzte Hüte und Mützen zu außerordentlich billigen J

Ausführung zu soliden

Fr. Schulze,
a Magdeburgerſtr. 21 (am grünen Hof).

billigen Filz- u. Seidenhüte,

sauberster
e

5

Laden zu vermiethen.
Ein großer ſchöner Eckladen mit

Wohnung, in guter Lage für jedes
Geſchäft, beſonders für einen Kauf-
mann geeignet, zu vermiethen. Nä
heres bei

Merzenich Co.in Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtr. 61.

1 herrſchaftliche Wohnung vor
dem Geiſtthor ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres bei

Louis Reußner.
1 herrſchaftliche Wohnung, auf dem

Harz belegen, zum 1. October zu
vermiethen. Näheres bei

Louis Reußner,
Bahnhofsſtraße 5b.

Die II. Etage, Klein-
schmieden No. 10, iſt
von jetzt ab zu vermiethen.

Jn meinem Wohnhauſe iſt zum
1. October a. C. die herrſchaftlich
eingerichtete Beletage an ruhige
Leute zu vermiethen.

Ludw. Loeſche,
Lindenſtr. 22.

Wohnungen zu
120200 Mark

ſind in Giebichenſtein, kl.
Goſenſtr. A zu vermiethen und
ſofort zu beziehen.

Vermiethung.
Eine bequem eingerichtete

Wohnung, beſteh. aus 4 Stub.,
2 K., Küche, Keller, Bodenk. u. Zu
behör iſt z. 1. Juli zu vermiethen,
Sr. Schlamm 1 I. Et. Nä-
heres daſelbſt.

Die dritte Etage meines Hauſes
Königsſtraße 32 iſt zu vermiethen
und am 1. Juli zu beziehen.

E. Steinhauf.
LehrlingsGeſuch.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die
KutſchwagenArbeit zu lernen, kann
in die Lehre treten bei G. Peltſch,
Stellmachermeiſter. Liliengaſſe 1.

eine Korkstopfenfabrik
in Thüringen ſucht für Halle
u. Umgegend einen ſoliden
u. thätigen

Agenten.
Offerten nebſt Referenzen unter

Z. 498 an Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Für Wagenbauer und
Fuhrwerksbeſitzer.

Künstliche Zähne neueſter
Methode ohne Gaumenblatte und
Plombiren billig und ſchmerzlos

Dr. Sachse.
Leipzigerſtr. Nr. 7.

ODperngucker
mit Gläſern von unübertrefflicher
Wirkung empfiehlt in reichhaltig-
ſter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Die berühmteſten
Zahnbürsten,

NMastiqué- Garantie
dieſelben werden
in beſter Qualität
mit unſerer Fir-
ma in Paris an-
gefertigt, à Stück

50 u. 75 1 u.
F empfehlenFudmann Baitlim, gr. Steinſtr. 8.

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 95.

Hülsbergs Tanin-Bal-
sa1n Seiffe iſt bewährt gegen
die hartnäckigſten Flechten Scro-
phelleiden, Miteſſer, Hautunreinig-

keiten c. à Stück 50 5 u. 1
nur echt bei
Albin Hentze, echmeerſte 39.

Keine Wanzen mehr
Apoth. BRenemanns „Kory-

o vertilgt ſofort radikal alle
Wanzen und deren Brut.
folg garantirt.

Er-
à Fl. 50

nur echt bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Geh. be gr. Ulrichsftr. 52 u. Leipzigerſtr, I.

Urad-Monumonte

in Granit, Marmor und Sand
ſtein halte ſtets auf Lager und

Sehulbücher,
Atlanten

in dauerhaften Einbänden empfiehlt
Abbin Hlentze, echmeerſtr. 39.

Theer-Seite,
ärztlich empfohlen als das wir!ſamſte
und geeignetſte Mittel 57 die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
beziehen durch AlIbin Hentze
in Halle, rer 39, inLöbejün durch Fr. Rudloff.

V Englische Bart-n. Kopfhaar Erzeu-
gungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs; auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.

1 RM. zu beziehen durch
Albin äentze in Halle,

Schmeerſtr. 32d,
Jndem ich mit heute mein Ge in Löbejün durch Fr. Rudloff.

ſchäft von Leipzigerſtr. 95 nach
Martinsgaſſe Nr. 3 verlege,
empfehle ich mich den Herren Wagen
bauern u. Fuhrwerksbeſitzern.

Jch werde jeden mir zu Theil
werdenden Auftrag, auf neue Arbeit
und auf Reparaturen, vom feinſten
Kutſch bis zum geringſten Arbeits
wagen prompt ausführen u. billige
Preiſe berechnen.

Halle, d. 1. April 1877.
Achtungsvoll

Karl Jänicke, Stellmachermſtr.

Havanna-Ausschass-
Cigarren

ſind wieder vorräthig zu
25. 30. 40. 50. 60. 80.

100 Mk.
J. Neumann,

gr. Ulrichsſtraße 3,
Königsſtraße 5a.

Eine leiſtungsfähige Cigarren
Fabrik ſucht einen ſoliden mit
guten Referenzen verſehenen Agen-
ten für Halle. Gef. Offerten un
ter E. H. bef. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Zum 1. October d. J. oder frü-
her ſind 2 herrſchaftliche Wohnun-
gen von je 7 heizbaren Zimmern
nebſt Zubehör und Badeſtube, 1 u.
2 Treppen hoch, zu beziehen. Nä
heres Königsſtr. 21 part.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft 3ſcherben Nr. 12.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Wer an Huſten, j
Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma, 4
Blutſpeien, Reiz im Kehlkopf c. lei-
det, findet durch das Haus und Ge
nußmittel, den Mayer'ſchen weißen

z Bruſt-Syrupnene u. ſchnelle Hülfe u. Linderung.

Echt bei Albin Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Pelzsachen
übernehmen zur Conſervirung

Gebr. Zuber,
Leipzigerſtr. 1, gr. Ulrichsſtr. 52.

Schönen Tafelhonig, à t
1 Mark, hat zu verkaufen

Hoffmann in Köchſtedt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Verwandten und Freunden
hiermit die Trauernachricht, daß am
27. März Morgens 8 Uhr uns
unſer Vater, Schwieger u. Groß-
vater Louis Booch durch einen
Gehirnſchlag plötzlich entriſſen wurde
und unſere Mutter, Wilhelmine
geb. Seemann nach jahrelangen
Leiden am 28. März Mittags 12
Uhr ihm in die Ewigkeit nachfolgte.

Halle u. Gaarden b. Kiel.
Alfred Booch.

L. Agthe u. Frau,
Holſt u. Frau,C. Jieſenetter u. Frau.

Vierte Beilage.
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Vierte Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

London, d. 31. März. Die hieſigen
Blätter fahren fort, die Situation friedlichſt
anzuſehen und betrachten die Protokollunter-
zeichnung als unmittelbar bevorſtehend. Die
„Times“ hofft, Layard werde der Pforte ein-
prägen, nichts zu unternehmen, was das Pro-
toköll vernichten könnte.

Konſtantinopel, d. 31. März. Heute
ſindet wieder eine Konferenz zwiſchen den
Montenegriniſchen Delegirten und Savfet
Paſcha ſtatt.

Wien, d. 30. März. Ein der „pPolitiſchen Korre
ſpondenz“ zugegangenes Telegramm aus London vom heu-
tigen Tage welches die Ernennung Layard's zum Ver-
treter Englands bei der Pforte beſtätigt, meldet, daß der-
ſelbe einſtweilen mit dem Range eines außerordentlichen
Geſandten nach Konſtantinopel gehe. Abweichend von der
Auffaſſung einiger Londoner Blätter welche Layard als
türken freundlich ſchildern, bemerkt die „Politiſche Korre
ſpondenz“, daß die Entſendung deſſelben mit den Rußland
in dem Protokoll gemachten Konzeſſionen in Verbindung
gebracht werde.

Wien, d. 30. März. (A. A. 3.) Hier iſt eine
überwiegend friedliche Auffaſſung der Lage vorherrſchend.
Andraſſy bleibt in Folge der eingetretenen günſtigeren
Wendung in Wien.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Das in vor. Nr. mitgetheilte Dementi des „W. T.

B.“, wonach die Mittheilungen eines Wiener Blattes über
ein journaliſtiſches Jnterview des General Jgnatieff von
kompetenter Seite als in den meiſten Punkten nicht richtige
bezeichnet werden, bezog ſich auf eine Unterredung eines
Redactionsmitgliedes der „Preſſe“ mit dem ruſſiſchen
Diplomaten. Nach dem Berichte des Wiener Blattes ſoll
ſich General Jgnatieff etwa folgendermaßen geäußert
haben

Man hat allerlei von meiner Miſſion geſprochen, erwartet und
Viele haben geglaubt, daß ich den Auftrag habe, Allianzen herzuſtellen
und Beziehungen anzuknäpfen, welche im Intereſſe Rußlands liegen
könnten. Meine Reiſe hatte im Gegentheile einen viel ein-
facheren naheliegenderen Zweck. Jch hatte den Auftrag, den Kabineten
den Puls zu ſie und ihnen zur Klärung der Situation die Frage
vorzulegen: ob ſie der Meinung ſind, daß die orientaliſche Frage in
der Folge eine europäiſche oder eine ausſchließlich ruſſiſche ſein ſolle,
Dieſe Frage habe ich auch an das Londoner Kabinet gerichtet, aber
dort kein dem wahren Frieden förderliches Verſtändniß gefunden.
Ich habe mich wieder einmal überzeugt, daß Englands Politik etwas
möchte, was es im Grund genommen doch nicht erreichen will
nämlich den Frieden Europäs. Bis jetzt hat das DreiKaiſer-Bündniß
nur in negativer Form ſeine Beſtimmung zu erfüllen geſucht aber
es kann ſchon bisher das große Verdienſt für ſich beanſpruchen, für
alle Fälle einen europäiſchen Krieg verhindert zu haben. Vielleicht
ergeben ſich noch Kombinationen, welche die orientaliſchen Wirren zu
dem Objekt einer poſitiven Aktion des DreiKaiſer-Bündniſſes machen
wollen. Von Midhat Paſcha ſagte der General, er wäre wie alle
Reformtürken, ohne eigentlichen geiſtigen und ſittlichen Fond, nicht
viel mehr als ein Claqueur. Man hat oft davon geſprochen, daß er
ein Arnaute ſei und wieder, daß er eigentlich aus einer bulgariſchen
oder griechiſchen Familie abſtamme. Dieſe Gerüchte hat ſeine Um
gebung aus politiſchen Rückſichten je nach paſſender Gelegenheit ver
breitet aber er ſelbſt ſagte mir, daß er in Widdin das Licht der
Welt erblickt habe. Zudem hat man mir von anderer Seite mitge-
theilt, daß ſein Vater dort Rabbiner geweſen. Es iſt nicht unmöglich,
daß ſich in dieſem Falle eine Art Miſchung von jüdiſchem und
türkiſchem Blute vollzogen habe.

Wie nach der „A. A. Z.“ gemeldet, hat der Jnhalt
des Jnterview in Wien wegen der unſtaatsmänniſchen
Bemerkungen den allerübelſten Eindruck gemacht und es
ſcheint faſt, als habe Jgnatieff, welcher davon Kunde er
halten, durch den Telegraphen die ihm in den Mund ge-
legten Aeußerungen dementiren laſſen, um ſo mehr, als
England plötzlich eine Nachgiebigkeit bezüglich der neuen
Protokollvorſchläge Rußlands bekundete.

Das ſerbiſche Amtsblatt veröffentlicht das Proto
koll, betreffend den Friedensſchluß, ſammt der Er-
klärung des Fürſten über die Annahme deſſelben, und den
Ratifications-Ferman des Sultans.

Berlin, den 29. März.
Ueber die Kaiſerreiſe nach dem Reichsland will

die Saarbrücker-Zeitung folgende nähere Mittheilungen er
halten haben: Am 30. April Nachmittags Ankunft in
Straßburg von Karlsruhe aus. Am 1. und 2. Mai wird
ſich der Kaiſer in Straßburg aufhalten und am 3. über
Hagenau nach Metz fahren dort am 4. und 5. verweilen
und die Rückreiſe über Saarbrücken am 6. Mai antreten.

Das Berl. Tagebl. iſt in der Lage, die erſte Kunde
von einer wichtigen Familienfeſtlichkeit zu geben, die dem
nächſt in unſerer königlichen Familie ſtattfinden ſoll.
Aus einer durchaus zuverläſſigen Quelle, ſchreibt das
genannte Blatt, iſt uns die Mittheilung geworden, daß
die am 28. März konfirmirte älteſte Tochter unſeres
kronprinzlichen Paares, die Prinzeſfin Victoria Eliſabeth
Auguſte Charlotte, am bevorſtehenden erſten Oſter-
feiertage mit dem hier gegenwärtig als Hauptmann und
Kompagnie Chef im GardeFüſilier Regiment ſtehenden
Erbprinzen Bernhard von Sachſen -Meiningen
verlobt werden wird. Erbprinz Bernhard, der ſchon ſeit
langer Zeit die freundſchaftlichſten Beziehungen zu unſerem
kaiſerlichen Hauſe pflegt, iſt am 1. April 1851 geboren
der Verlobungstag iſt alſo auch gleichzeitig ſein Geburts-
tag. Prinzeſſin Charlotte ſteht bekanntlich im 17.
Lebensjahre; ſie hat am 24. Juli 1860 das Licht der Welt
erblickt. Möge dieſer Bund, der jedenfalls reiner Herzens
neigung entſprießt, geſegnet ſein, und möge Prinzeſſin
Charlotte für Meiningen werden, was ihre Mutter für
Preußen geworden iſt.

Gutem Vernehmen nach wird der Kronprinz des
deutſchen Reiches im Monat Juli die Jnſpizirung des
2. bairiſchen Armeekorps vornehmen. Hier weilende
baieriſche Militärs glauben übrigens zu wiſſen daß den
ſchon früher betontenz Wünſchen der deutſchen Militärver
waltung wegen Einführung der Pickelhaube bei der baieriſchen
Armee in nächſter Zeit entſprochen werden ſoll.

Halle, Sonntag den 1. April 1877.
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung. Eine neue Gruppirung des Reichstages nach
Bürger und Adelſtand ergibt 259 Bürgerliche und 138
Adelige; unter den letzteren befinden ſich 1 Prinz, 1 Herzog,
6 Fürſten, 33 Grafen, 29 Freiherren, 68 mit dem ein-
fachen „von“.

Dieſer Tage hat auf der Höhe von Wilhelmshaven
das Panzerkanonenboot „Wespe“ (erbaut von der Aktien-
Geſellſchaft „Weſer“) Schießübungen mit dem 32-Cm.
Geſchütz abgehalten, deren Ergebniſſe allen Erwartungen
entſprochen haben. Die ganz neue, von Krupp entworfene
Pivot- und Drehvorrichtung des Geſchützes bewährte ſich
ausgezeichnet; ebenſo wirkte das wiederholte Abfeuern dieſes
Rieſengeſchützes (Gewicht mit Lafette 1200 Centner) auf
Maſchine und Schiffsverband nicht im mindeſten nachtheilig,
ausgenommen im Zwiſchendeck vor dem Geſchütze, wo in
Folge des koloſſalen Luftdrucks einige eiſerne Deckbalken
ſprangen dergleichen Unfälle können jedoch leicht durch
Einziehen von ſtärkeren Trägern für die Folge vermieden
werden. Unſere Küſtenvertheidigung gewinnt durch Ein
führung dieſer Panzerkanonenböte (vorläufig 5) jedenfalls
ganz außerordentlich an Stärke.

Ueber die Zwangshaft des Redacteurs Dr. Kantecki
entnimmt die „Tribüne“ einer Privatmittheilung, daß das
Gericht als Executivinſtanz nach Möglichkeit diejenige Rück
ſicht auf die Natur des Falles übt, die das Geſetz als
ſolches jetzt noch verſagt. Da Dr. Kantecki weder Unter
ſuchungsgefangener iſt, noch den Vorſchriften für die Straf
haft unterliegt, ſo iſt dem Ermeſſen des Gerichts bei Be
handlung des Gefangenen offenbar ein größerer Spielraum
geſtattet, der etwa dem Rahmen entſpricht, in dem ſich die
frühere Schuldhaft bewegte. Darnach genießt Dr. Kantecki
die Erlaubniß, während gewiſſer Stunden frei in der Stadt
umherzugehen, ſeine Geſchäfte zu verſehen, Beſuche zu
empfangen ec., ja man hat ihn Abends ſogar im polniſchen
Theater in Poſen unbewacht unter den Zuſchauern geſehen.

Ein pommerſcher Adliger, der in voriger Woche mit
dem Grafen Harry v. Arnim in Italien zuſammenge-
troffen war, erzählt, daß die in den letzten Wochen durch
die Preſſe gegangenen Mittheilungen über das Befinden
des Exbotſchafters zwar ſtark übertrieben ſeien, daß aber
der Zuſtand des Grafen allerdings ein hochbedauerlicher
ſei. Harry v. Arnim ſieht ſich als mit der ganzen Welt
verfallen an dabei lebt er der Hoffnung, in ſpäteren Zeiten
werde man milder und gerechter über ihn urtheilen. Ge
winnt er ſeine Kräfte zurück, ſo wird er Memoiren ſchreiben,
die aber erſt ſpäter veröffentlicht werden ſollen. Vieles
bedauert er, am meiſten wohl die mittelbare Unterſtützung
höchſt unſauberer Subjecte, die ſich ihm zu nähern ver-
ſucht hatten, um pecuniär von ihm Nutzen zu ziehen.
Des Grafen Wiederherſtellung ſteht nur zu erwarten, wenn
er einige Jahre lang jeder geiſtigen und körperlichen An
ſtrengung ſich entzieht.

Halle, den 31. März.
Jm Laufe des vorigen Donnerſtags wurden den

Mitgliedern des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen,
ſowie den bisherigen Mitgliedern des Bürger-
vereins durch beſondere Boten gedruckte Einladungen
überbracht, welche als Tagesordnung der am Abende
deſſelben Tages ſtattfindenden Generalverſammlung 1. die
Verſchmelzung beider Vereine; 2. die Durch
berathung der Statuten; 3. die Wahl des neuen
Vorſtandes enthielten. Jn beträchtlicher Anzahl hatten
ſich gegen acht Uhr im Saale des „Neuen Theaters“ die
Mitglieder beider Vereine eingefunden Nichtmitgliedern
wurde der Eintritt ſelbſtverſtändlich nicht geſtattet. Der
Vorſitzende Herr Dr. Hertzberg eröffnete die Verſammlung
mit einer kurzen Darlegung der Gründe und Thatſachen,
welche eine Abweichung von der urſprünglich für dieſe
Verſammlung in Ausſicht genommenen Tagesordnung her
beigeführt hatten. Eine Reihe von Rednern begrüßte die
projektirte Vereinigung der bisher in getrennten Lagern
thätigen gleichſtrebenden Elemente als ein für die Ent
wicklung des neuen Vereins bedeutſames Ereigniß. Nach
dem hierauf dieſe Verſchmelzung beider Vereine einſtimmig
zum Beſchluß erhoben war, beſchäftigte ſich die Verſammlung
damit, den Namen für den neuen Geſammtverein feſtzu
ſtellen. Der von einer Seite vorgeſchlagene Name „Bürger
verein“ wurde aus formellen und ſachlichen Bedenken ab
gelehnt, dagegen mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden
Majorität der Name „Bürgerverein für ſtädtiſche
Jntereſſen“ angenommen. Herr Maurermeiſter Friedrich
gab hierauf eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über den gegenwär-
tigen Stand der Verwaltung. Der bisherige Verein für
ſtädtiſche Jntereſſen zählte 311 Mitglieder, der nunmehr
aufgelöſte Bürgerverein 61. Die Vereinskaſſe iſt zur
Beſtreitung aller laufenden Ausgaben mit reichlichen
Mitteln verſehen, deshalb ſoll für das übrige Geſchäfts
jahr bis zum 1. Januar 1878 von Auflage neuer Ver
einsbeiträge Abſtand genommen werden. Nach Anhörung
dieſes kurzen Rechenſchaftsberichtes lehnte die Verſammlung
eine ſofortige weitere Prüfung der Vereinsrechnungen ab,
beſchloß vielmehr, dieſelbe einer Kommiſſion von drei
Vereinsmitgliedern in Gemeinſchaft mit den alten undneuen Vorſtandsmitgliedern zu übertragen. Die revidirten

Statuten des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen wurden
verleſen und ohne Einſpruch als Statuten des neuen
„Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen“ angenommen.
Auf Grund einer durch Vorwahl zu Stande gebrachten
Vorſchlagsliſte von 16 Namen, zu welchen durch Mit
glieder der Verſammlung noch einige Namen hinzugefügt
wurden, vollzog der Verein die Wahl des neuen Vorſtandes.
Aus dieſer Wahl gingen mit abſoluter Majorität folgende
neue Namen hervor: Herr Dr. Hertzberg, welcher ſämmt-
liche abgegebenen Stimmen erhielt, ſodann die Herren
Oberbergamts Sekretär Herrmann, Wagenfabrikant
Rauſch, Maurermeiſter Friedrich, Jnſpektor B. Lutze,
Dr. Fröhlich, Kaufmann L. Sachs, du Nach Herzfeld
und Klempnermeiſter Miſchke. Zu

welche die nächſtgrößte Zahl von Stimmen erhielten. Die
nächſte Zuſammenkunft wurde auf Sonnabend den 7. April

itgliedern der
Reviſions Kommiſſion wurden diejenigen Herren ernannt,
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im Reichskanzler verabredet. Jn dieſer Zuſammenkunft ſoll
unter Anderm über Verlegung der wöchentlichen Sitzungen
auf einen andern Wochentag und über die Tagesordnung
der in der erſten Hälfte des nächſten Monats ſtattfinden-
den größeren Verſammlung beſchloſſen werden. Schluß
der Verſammlung bald nach 11 Uhr.

Nach einer Verfügung des Kaiſerlichen General
poſtamtes vom 25. März er. iſt die Einrichtung wegen
Weiterbeförderung von Telegrammen mittelſt der Poſt als
gewöhnliche, nicht eingeſchriebene Briefe, vom 1. April
ab auch auf denjenigen telegraphiſchen Verkehr auszu-
dehnen welcher durch die Telegraphenſtationen der
Thüring. Eiſenbahngeſellſchaft vermittelt wird.

Der „Bienenwirthſchaftliche Hauptverein der Pro
vinz Sachſen“ hielt am 28. März in Halle ſeine Depu-
tirten Verſammlung ab. Die neunzehn Zweigvereine
deſſelben waren großentheils durch Deputirte vertreten.
Nicht perſönlich vertretene Vereine hatten ſchriftliche Zu
ſendung gegeben. Jn der von 11 bis 4 Uhr dauernden
Sitzung wurde, neben Erledigung verſchiedener Vereins-
angelegenheiten, namentlich die Vorbereitung der am 23.
Mai von 10 Uhr ab in unſerer Nachbarſtadt Merſeburg
ſtattfindenden Generalverſammlung des Vereins berathen
und beſchloſſen und verſpricht dieſelbe eine höchſt befriedi-
gende, der Bedeutung, welche die oberſte landwirthſchaft-
liche Staatsbehörde auf Hebung und Vorbereitung der
vaterländiſchen Bienenzucht legt, entſprechende zu werden,

Dem Hrn. Victor Lwowski, Jnhaber einer
Maſchinen und Dampffteſſel-Fabrik in Halle, iſt ein
Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nach
gewieſene Maiſch- und Mahlvorrichtung in ihrer ganzen
Zuſammenſetzung ohne Jemanden in der Anwendung
bekannter Theile derſelben zu beſchränken, ertheilt worden.

StadtTheater.
Halle, d. 30. März. Wie wir erwarten konnten war die geſtrige

Darſtellung des „Taſſo“ durch unſeren geehrten Gaſt eine vorzüg-
liche und die leider ſehr geringe Zahl der Theaterbeſucher hat
auch durch den nicht endenwollenden Beifall ſeine Dankbarkeit be
wieſen. Taſſo, dieſer gottbegnadete Dichter, dieſer unreife Mann,
der ungezähmte Jüngling, kurz alle Seiten des Charakters ſtanden
deutlich vor Augen. Wie ſchön (wenn wir einzelne Scenen durch
gehen) war gleich im dritten Aufzuge des erſten Aktes die Bewegung
des gekrönten Dichters vor unſerem geiſtigen Auge durch das Mo-
duliren des ſchönen Organs, das Herr Dettmer beſitzt. dargethan.
Die folgende Scene bringt uns den Antonio, den Charakterantipoden
des Taſſo; letzterer lebt abgekehrt von allem Realismus in der idealen
Welt, erſterer umgekehrt. Jn dem erſten Auftritt des zweiten Aktes
folgt die erſte Unterredung mit der Prinzeſſin allein; das an allen
Stellen zuletzt der Fürſtin von Taſſo gezeigte Gefühl der Liebe wußte
Herr Dettmer ſo unter dem Schleier der hinreißenden Begeiſterung
zu erkennen zu geben, daß hier der echte Künſtler zu Tage trat.
Herr Dettmer ſpielte nicht mehr, er erlebte die Scene. Dann der
Streit mit Antonio, der ihn, der noch in ſeinen Entzückungen lebt,
erbarmungslos aus den weichen Armen dieſer Welt durch ſein kaltes
Betragen herausreißt, ihn ſogar reizt, daß der Unbeſonnene den
Frieden der w Burg vergißt und gegen Antonio das

Wie anders Taſſo gegen ſeinen Fürſten doch

ein Sohn, Dachritzgaſſe 8. Dem Handarbeiter A. Richter ein
Sohn, große Steinſtraße 27/28. Dem Bahnarbeiter L. Harre
ein Sohn, Mühlrain 2. Dem Schloſſer R. Bornſchein eine

Harz 26.
Geſtorben: Des Handarbeiter C. Landtag Tochter, Martha, 8

Tage, Hydrorrhachie, Freudenplan 5. Der Eiſendreher Carl
Heym, 44 Jahr 11 Monat 26 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadt-
krankenhaus. Der Maler und Lackirer Paul Auguſtin, 35 Jahr
10 Monat 2 Tage, Uragemie, Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 31. März.Stadt Zürich. Hr. Realſchullehrer Salfeld a. Grabow i. Meck-

lenburg. Hr. Rent. Michael m. Schweſter u. Begleitung a. Berlin.Opernſängerin Frl. Blanck a. Freiburg. Hr. Gutsbe Markwald

Pommern. Hr. Heyne a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Müller m. Frau a. Scheibenberg, W. Rohde a. Naumburg, Weile
u. Schuſter a. Berlin, Schmidt a. Magdeburg, Kremling a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Jhre Durchl. Prinzeſſin Eliſabeth m. Gefolge
von Schwarzburg Sondershauſen. Hr. Geh. Ober Reg. Rath
v. Salviati a. Berlin. Hr. Königl. Polizei- Aſſeſſor Wenzig a.
Poſen. Hofdame Freiin v. Steingecker a. Sondershauſen. Hr.
Director Leo a. Berlin. Hr. Adminiſtrator Lieſe a. Brockow. Hr.
d E. Stöckenius a. Berlin. Hr. Fabrik. Pfaubel a.
Niederode. Die Hrrn. Kaufl. Bondies a. Hamburg Pſotta a.
Saarbrücken, Cyprian a. Dresden, Hagen a. Magdeburg Fränkel

a. M., Richardt a. Augsburg Roth m. Frau a.
emnitz.

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Happenrell a. Neuſalz. Hr. Kreis
richter Wolfſen a. Nebra. Hr. Oberlehrer Müller a. Elberfeld.
S Rent. Heremann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Herſchel a.

amburg, Braun a. Herzfeld, Herzberg m. Frau a. Berlin, Fehr
a. Frankfurt a. M., Rang a. Metz, Prag a. Mangfeld.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutosbeſ. Baron v. Helldorff m. Bedienung
a. Rundſtedt. Die Hrrn. Fähnriche v. Bismarck u. v. Wahl a.
Flensburg, v. Wedell u. v. Hänkel a. Straßburg. Hr. Prem.
Lieut. Graf v. Bieren g. Metz. Die Hrrn. Fabrik. Kralle a. Mag
deburg, Morfbach m. Bruder a. Chemnitz. Hr. Brauereibeſitzer
Scheffert m. Frau a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. Corfmann m. Frau
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a. eebſcüt r. Rent. e m. Schweſter a. Rinkleben. Die
rrn. Kaufl. Schröder a. Freiburg einemann a. Sorau,chmidt a. Magdeburg, Meyer a. Elberfeld, Schulze u. Meſtern a.

Berlin Schlick a. Frankfurt, Bachmann a. Cöthen Biller a.
Naumburg, Mündel a. Hamburg, Fricke a. Düſſeldorf, Franke a.
r

Stadt Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Enterlein a. Zaſchwitz, May
a. Berlin Zweigler a. Schwarzenberg. Die Hrrn. Buchhändler
Potſchunn a. Berlin, Engelband a. Nürnberg. Hr. Monteur
Neumeiſter a. Berlin. Hr. Rent. Zorner a. Caſſel. Hr. Schloſſer
erſ Behrend a. Görlitz. Die Hrrn. Kaufl. Lorenz a. Berlin,
Mohr a. Nordhauſen, Löbe u. Strans a. Gera, Weyer a. Halle,
Herz a. Remſcheid, Heller a. Dresden.

Vermiſchtes.
[Von Anno 66.] Vor einiger Zeit brachten wir

mit anderen Blättern die Nachricht, daß des Kaiſers Leib
pferd „Sadowa“ auf dem Pflaſter geſtürzt und nur mit
Mühe in den Marſtall zurückgebracht worden ſei. Die
„Allgemeine Militärzeitung“ bemerkt im Anſchluß an dieſe
Notiz: „Bekanntlich hat Se. Majeſtät dieſem Pferde, da
mals „Veranda“ genannt, welches er während der Schlacht
von Königgrätz ritt, und auf dem er vom frühen Morgen
ab auf der Höhe von Dub bis zum Nachmittag hielt, wo
rauf der große Ritt von hier bis weit über Chlum und
von da wieder nach Horſitz zurückgelegt wurde, nach der
Entſcheidungsſchlacht von 1866 den Namen „Sadowa“
Wer Jn Bezug auf dieſen Ritt, auf welchem der

aiſer in das feindliche Granatfeuer gerieth, hat Fürſt
Bismarck folgende mündliche Mittheilung gemacht, der
wir hier Raum geben, da ſie nicht allgemein bekannt ge
worden iſt. „Der König ſo erzählt der Reichskanzler

hatte ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf den Gang des
Kampfes gerichtet und achtete nicht im Geringſten auf die
ihn dicht umſauſenden Granaten. Auf meine wiederholte
Bitte, Majeſtät möge ſich nicht ſo rückſichtslos dem mörde-
riſchen Feuer ausſetzen, erhielt ich die königliche Antwort:
„Der oberſte Kriegsherr ſtehe dort, wohin er gehört!“
Erſt ſpäter, als der König beim Dorfe Lipa perſönlich
das Vorgehen der Kavallerie befohlen hatte und die
Granaten wieder um ihn herum niederfielen, wagte ich
aufs Neue zu bitten: „Majeſtät, wenn Sie keine Rück
ſicht auf Jhre Perſon nehmen, ſo haben Sie wenigſtens
Mitleid mit Jhrem Miniſter-Präſidenten, von dem Jhr
getreues preußiſches Volk ſeinen König fordern wird;
im Namen dieſes Volkes bitte ich: verlaſſen Sie dieſe ge
fährliche Stelle!“ Da reichte mir der König die Hand:
„Nun, Bismarck, ſo laſſen Sie uns weiter reiten!“ Der
König wandte auch wirklich ſeine Rappſtute und ſetzte ſie
in einen ſo langſamen Galopp, gerade als wärs ein Spazier-
ritt die Linden hinunter in den Thiergarten. Da zuckte
es mir in Händen und Füßen Sie alle und noch manche
andere Leute kennen ja den alten heißblütigen Bismarck,

ich nahm meinen Dunkelfuchs dicht an die Sadowa
heran und verſetzte ihm einen kräftigen Stoß mit meiner
Stiefelſpitze; ſie machte einen Satz vorwärs und der
König blickte ſich verwundert um. Jch glaube, er hat es
gemerkt, aber er ſagte nichts.“

Ein Gedenkblatt.] Der königliche Hofbuch-
händler Louis Levit in Berlin hat zur Erinnerung an den
Eintritt des Prinzen Wilhelm von Preußen in das erſte
Garderegiment von dem bekannten Kriegsmaler F. Kaiſer
ein ſchönes Gedenkblatt anfertigen laſſen, welches auf
lithographiſchem Wege vervielfältigt werden ſoll. Se.
Majeſtät der Kaiſer hat ſich den Entwurf vorlegen laſſen
und eigenhändig einige Verbeſſerungen gemacht. Aller-
höchſtderſelbe hat auch die Widmung angenommen. Das
Tableau ſtellt bildlich dar, in authentiſcher Weiſe und mit
wohlgetroffenen Portraits der betheiligten Perſönlichkeiten,
die Scenen der Meldung des Prinzen Wilhelm bei unſe-
rem Kaiſer, ſowie die Vorſtellung des Prinzen Wilhelm
durch Hochdeſſen Vater, den Kronprinzen, bei dem Offizier-
Korps des 1. Garde Regiments. Es bietet ferner den
getreuen Wortlaut der bedeutungsvollen Anſprachen Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Sr. Kaiſerlichen Hoheit des
Kronprinzen und iſt mit auf die hohen Momente bezüg-
lichen Randzeichnungen und allegoriſchen Verzierungen auf
das reichlichſte geſchmückt.

Zur Erheiterung unſerer Leſer theilen wir eine
dem Wiener „Fremdenblatt“ entnommene Notiz mit, welche
als würdiges Seitenſtück zu dem Stör betrachtet werden
kann, den die „Wiener Tagespreſſe“ im vorigen Jahre in
der Oder bei der Krollſchen Badeanſtalt zu Berlin fangen
ließ. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: „Die Gezeichneten.“
Am Geburtstage des Deutſchen Kaiſers haben auf dem
Alexanderplatze, wie das in Berlin ſchon ſo Sitte, Arbeiter
zuſammenrottungen ſtattgefunden. Hierbei ſoll die Polizei
ein recht ſinnreiches Mittel angewendet haben, um die
Schuldigen, i. e. die Hetzer und Schreier von den Un-
ſchuldigen zu unterſcheiden. Es war nämlich eine Anzahl
von Polizeibeamten in unſcheinbaren Zivilanzügen unter
die Menge vertheilt und bezeichnete, wie unabſichtlich,
jeden der Schreier auf dem Rücken mit einem Kreideſtriche.
Wenn es dann zum Verhaften kam, ſo wurden natürlich
die alſo Bezeichneten zuerſt ergriffen.“

[Ueberſchwemmung.] Aus Schwetz a. W.
wird unterm 26. d. berichtet: Der Eisgang hat unſere
Altſtadt und Niederung in große Gefahr verſetzt. Der
ganze Stadttheil ſteht nunmehr unter Waſſer, von einzel-
nen Häuſern ſind nur noch die Dächer ſichtbar. Trotzdem
ſind die Bewohner derſelben nicht dazu zu bewegen, dieſelben zu verlaſſen. Nicht ſelten findet man Menſchen und

Vieh, das harte Schickſal theilend, in den engen Dach-
räumen beiſammen auf dürrem Strohlager. Ueberall, wo
man hinſieht, iſt Jammer und Elend! und glauben wir
kaum, daß die Roth in der Elbinger Niederung größergeweſen ſein wird. Geſtern in den Abendſtunden ſteges

die Waſſermaſſen faſt zuſehends und erreichten eine Höhe

von 21 Fuß 5 Zoll. Einzelne Straßen kehen 7——8 Fuß Hütten beſtehenden Dörfer waren beinahe ganz in Schnee
unter Waſſer, ſo daß man hier mit den größten Kähnen
verkehren kann.
Breite des Stromes bedeutende Eismaſſen, welche die Ge
fahr noch vergrößern. Ein auf dem dieſſeitigen Ufer ge
legenes Geſchäftshaus, dem Kaufmann Gollubſer gehörig,
iſt bereits von den Eisſchollen eingeriſſen worden. Glück-
licherweiſe gelang es den Bewohnern, noch rechtzeitig mit
dem Leben davonzukommen.

Seit heute Morgen treiben auf der ganzen herausragen.g

begraben und in einigen ſah man nur die Kirchthürme
Den Schneeſtürmen folgte ſechstägiger Froſt,

der in der Moldau und in der Bukowina Opfer an
Menſchen und Thieren forderte. Die Hälfte der Bewohner
eines kleinen moldauiſchen Dorfes fand man, als die Kälte
ein wenig nachließ, erfroren. Die Dächer hatte der Sturm
fortgetragen und die Unglücklichen fielen dem Hunger und

Noch vor einigen Tagen Froſte zum Opfer. Man kann ſich denken, welche Qualen
fing der Eigenthümer an, maſſive Umfaſſungswände um die Uebriggebliebenen ausſtanden, bis ihnen Seitens der
das Haus zu ziehen. Der Schaden iſt bedeutend. Auf
derſelben Stelle wurde ſchon im Jahre 1855 ein Haus
von den Eisſchollen weggeriſſen. Augenblicklich fällt das
Waſſer langſam. Der Strom iſt dagegen reißender ge
worden und führt ſtarke Eismaſſen mit ſich fort. Wie
verlautet, hat die Stopfung bei Bratwin ſich gelöſt und
haben die Eismaſſen ſich zwiſchen Graudenz und Neuen-
burg wiederum feſtgeſetzt; auch ſoll in der Nähe von Roß-
garten in der Kulmer Niederung ein Durchbruch des
dortigen Dammes erfolgt ſein. Bei den Ortſchaften
Jugendſand, Neunhuben und Weſtphalen wird am Damm
ununterbrochen Tag und Nacht gearbeitet. Geſtern hatten
die Waſſermaſſen faſt die Krone deſſelben erreicht.

Zur Falbſchen Theorie] liefert folgende
Zeitungsnachricht aus Honolulu (Sandwich Jnſeln) einen
bemerkenswerthen Beitrag. „Jn der Bucht von Keala
Keakana, unweit der Einfahrt in den Hafenl, wurde am
24. Februar gegen Morgen ein intereſſanter Ausbruch
eines unterſeeiſchen Vulcans beobachtet; unzählige rothe,
blaue und grüne Lichter ſchoſſen über die Oberfläche des
Waſſers empor und glühende Lavaſtücke von beträchtlicher
Größe die Dampf ausſpieen, wurden in die Höhe ge
ſchleudert, während ſich zugleich Gaſe von intenſivem
Schwefelgeruch weithin verbreiteten. Zugleich vernahm
man ein lautes unterirdiſches Rollen. Die Waſſermaſſen
über dem Krater waren in auffallender Bewegung und
rauſchten, als ob ſie über hohe Felſen hinwegſchlügen oder ins
Kochen verſetzt worden ſeien. Einige Fahrzeuge, welche über
die Stelle wegfuhren, wurden von Lavaſtücken getroffen, ohne
jedoch bedeutenden Schaden zu nehmen. Dem Ausbruch des
Vulcans ging eine heftige Erderſchütterung voran.“ (Wir
erinnern daran, daß der 27. Febr. die totale Mondfinſterniß
brachte und Rudolf Falb von den derſelben vor hergehenden
Tagen außer bedeutenden atmoſphäriſchen Störungen auch
Erdbeben erwartete und ſchließen hieran noch folgendes von
Falb unterm 27. März verſandtes Karlsruher Telegramm:
„Auch die dritte atmoſphäriſche Hochfluth iſt vollſtändig
eingetroffen. Große Bewegung der Luft. Schwere Ge-
witterwolken in parallelen Fluthbanden von Südweſt.
Fluthcharakter ausgezeichnet. Verfrühung zwei Tage, wie
bei den erſten zwei Fluthepochen.“)

[Ein diplomatiſcher Vortheil.] Seit ſeiner
Ankunft in London ſchrieb vor Kurzem der „Medical
Examiner“ hatte General Jgnatieff einen eminenten
Augenarzt conſultirt, und wir hören, daß er an einem
Uebel leidet oder vielmehr einen Vortheil genießt, der,
ſoweit wir wiſſen, einzig unter Diplomaten iſt. Jn Folge
der Verſtopfung einer der Thränendrüſen iſt eine Seite
ſeines Antlitzes beſtändig von einem ſanften Thränenfluß
bethaut, während die andere einen ganz heiteren Ausdruck
hat. Welch' ein Vortheil für den tapferen General!
Wenn er ſich mit einem Philo-Slaven unterhält, kann er
ſeine Thränen-Seite ſeinem Freunde zuwenden und die
Mißgeſchicke der Chriſten beklagen; wenn er aber mit
einem Jndividuum ſpricht, das gegen Gebietsveränderungen
iſt, kann er demſelben ſeine heitere Backe zuwenden und
zuſtimmend lächeln.

[Selbſtmord eines Feld marſchalls.] Der in
Graz im Ruheſtande lebende Feldmarſchall- Lieutenant
Johann Rohm Edler von Reichsheim, ein 64-
jähriger Herr, hat ſich in einem einſamen Gange des Schloß-
berges mittels eines Piſtolenſchuſſes entleibt. Der Selbſt
mord geſchah ſchon Donnerstag; allein der Kopf des Selbſt
mörders war ſo furchtbar zerſchmettert, daß die Jdentität
erſt jetzt feſtgeſtellt werden konnte. Die Motive ſind nicht
näher bekannt. Jn Oeſterreich iſt es bekanntlich in Kürze
mehrfach vorgekommen, daß ſich Generale entleibten.

[Gaudeamus igitur.] Ueberall, wo höhere
Schulen blühen, hört man bei feſtlichen Gelegenheiten die
uralte Studentenweiſe Gaudeamus igitur klingen, durch des
unglücklichen Dichters Chriſtian Günther Hand verdeutſcht
in das: „Laßt uns Alle fröhlich ſein, weil der Frühling
währet; bricht des Lebens Winter ein, iſt die Kraft ver
zehret“. Wenige aber wiſſen, woher es ſtammt. Die
Univerſität Bologna

gehörte bis zum Ende des 17. Jahrhunderts zu
den berühmteſten Hochſchulen Jtaliens.
Stadt auf ihre großen Münzſorten die ſtolzen Worte
prägen: Bononia docet. Dort zog der berühmte Joh.
Dominicus Caſſini in der Kirche des heiligen Petronius
(im Jahre 1653) jene oft erwähnte berühmte Mittags-
linie. Hier ſtudirten viele Deutſche bereits im Mittel
alter und brachten viele Bräuche des Pennalismus mit
aus Bologna in ihre nördliche Heimath. Auch unſer
bekannteſtes Studentenlied, gewiſſermaßen „das bemooſte
Haupt“ unter allen akademiſchen Geſängen, das obener-
wähnte Gaudeamus igitur, rührt von Bologna, als deſſen
Verfaſſer Domenicus Strada, Student zu Bologna, ge
nannt wird. Da dies Lied ſchon im 16. Jahrhundert
nach Deutſchland kam, ſo mag es zum mindeſten dem
Reformationszeitalter angehören.

Ein erfrorenes Dorf.) Aus der Moldau
wird berichtet, daß in der Mitte dieſes Monats ſo furcht
bare Schneeſtürme wütheten, daß ganze Gegenden von
jedem Verkehr abgeſchnitten waren. Die aus niedrigen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ließ doch die

iſt der Geburtsort des Liedes.

Behörden Hülfe zu Theil wurde.
(Schiffsverluſte.] Den Statiſtiken des „Bur.

Veritas“ zufolge ſind im Monat Januar 255 Segelſchiffe
zu Grunde gegangen. Von der Geſammtzahl waren der
Flagge nach 76 engliſche, 26 amerikaniſche 23 deutſche,

23 norwegiſche, 16 franzöſiſche, 10 däniſche, 6 ſchwediſche,
6 griechiſche, 5 öſterreichiſche, 5 italieniſche, 5 niederländiſche,

4 portugieſiſche, 3 ſpaniſche, 3 ruſſiſche, 1 türkiſches und
43, deren Nationalität unbekannt iſt. Jn der Total-
Anzahl ſind 4 Fahrzeuge eingeſchloſſen, die vermißt werden.
Von Dampfern ſind 18 verloren gegangen und zwar 11
engliſche, 2 amerikaniſche, 1 däniſcher, 1 deutſcher, 1
ſchwediſcher und 2, deren Nationalität nicht ermittelt
wurde.

Landwirthſchaftliches.
Jm Auftrage des landwirthſchaftlichen Miniſteriums

werden in allen Küſtenplätzen und an jedem thunlichen
Orte große Plakate angehängt, welche eine Abbildung und
genaue Beſchreibung des Koloradokäfers enthalten
und in denen die Hafenbehörden, die Kapitäne, Mann.
ſchaften und Paſſagiere aller Schiffe dringend gebeten
werden, ihre volle Aufmerkſamkeit dem Vorhandenſein
etwa verſchleppter Käfer oder der Larven und Eier des
ſelben zu widmen. Jn klaren Worten wird darin geſagt
daß die Einſchleppung des nicht wieder auszurottenden
Käfers gleichbedeutend ſei mit der Vernichtung unſerer
deutſchen Kartoffelkultur. Zur Erreichung dieſes Zieles
wird an den Patriotismus appellirt, daß ſo wenig wie
möglich Kartoffeln, Gemüſe und andere Stoffe ähnlicher
Art in Amerika als Schiffsproviant gekauft werden möchten.
Es handelt ſich hier alſo um eine Vorſichtsmaßregel von
ungeheuerer Bedeutung für den nationalen Wohlſtand.
Jn dieſem Sinne iſt der miniſteriellen Warnung in den
weiteſten Kreiſen, auch des Binnenlandes, Beachtung und
Befolgung zu wünſchen.

Die Juſtt t W Wetangepe Neuigkeiten.
Die Juſtizgeſetzgebung des Deutſchen Reichs endas Gerichtsverfa ungsgeſet die Eivilproceß Ordnung e n

proceß-Ordnung, die Konkurs-Ordnung. Kommentirt von Dr. von
Sarwey, Königl. Württembergiſcher Staatsrath, und G. T hilo
Königl. Preußiſcher Kreisgerichts-Director. Lieferung 1. Berlin

e r ears im Flügelkleide. Loſe Bilder aus den FliLieutenantslebens. Leipzig, Vag von Bernh. Schtte Vchen de

(Das uns vorliegende, ſplendid ausgeſtattete Bändchen zeugt
ichen im Tert, ſondern auch in den vielen Jlluſtrationen von
trefflichem Humor.)

Beitra zu einer Tektoniſchen Löſun s Conflictswit ſch ſung des Conflictsen Stütze und Bogen. Von Fritz Sachtler Mit
Holzſchnitten. Berlin. Theobald Grieben. Preis 1 Max20 Pfennig h en. Preis 1 Mark
Der Verfaſſer empfiehlt in ſeiner ſehr gut ausgeſtaSchrift Verſchtne gung von Antite und Gothit aber et burg

eine innere geiſtige geſetzmäßige Vereinigung in dem, gleich einer
chemiſchen Verbindung, keins der beiden Elemente mehr wahrzu
nehmen iſt.)

Ein Freimaurer.
Ffen
P

i Roman von Dr. Henri Floru. ErſterHeft 1 u. 2. Die Ausgabe erfolgt in ca. 25 Heften à W
ennige. Verlag von Adolph Wolf in Dresden.

VogelſchutzSchrift.
Zum Schutze der Vögel! Natur-Geſchichte der nach Dr. Gloger's

2 n t Vögel und andererere, welche zu ſchonen ſind. Preis 15 Pfennige.Verla e n 5 Pfennige, Potsvam,
(Das Schriftchen behandelt in getreueſter Weiſe den N

mehrerer Vögel, Säugethiere (Fledermaus, Spigmag
Jgel, Wieſel, Jltis), Amphibien und Jnſecten (Ameiſen, Bienen und
Hummel) und empfiehlt ſich durch die gute er die es zu för
dern trachtet. Auf Kinder, beſonders ländlicher Schulen, möchte es

durch e den an eih r ſo oft unverſtändig
genug verfolgten, von ihnen leicht erreichbaren Thiere, ſeithätigen Eindruck wohl nicht verfehlen.) g keinen wir

Verzeichniß
der in Halle am 31. März 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

e rWeizen pro Ctr. 10 73 Bohnen pro Pfd. 16Roggen l 73 Linſen S 120
Gerſte 3 Erbſen S 138u S 85 Ruttſt S 120eu S S ndfleiſch gewöhnl. 55troh S 3 50 do. a. d. Keule 65Kartoffeln 3 Sang J 50Eier pro Schock 310 eiſch 558chweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

31. März 1877.

9 ne and. Börſe,Bergiſch-Märkiſche 75,75. CölnMindener 94,20. Oberſchleſischema e r r Staatsbeht
Oeſterr. Cred.Act. 244,50.104,10. Tendenz: abwartend. Veut Conſoltdete

erliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 221, Juni-Juli 225, beſſer.
oggen. März g. April-Mai 162, Mai Juni 159,

matt.
Gerſte loco 118-—183.
Hafer. April-Mai 148,
Spiritus loco 51,80. April-Mat 53 10, AuguſtSeptbr. 56

matt.
Rüböl locy 64, April-Mai 63,30. Sept. Octbr. 65,30.
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Osterkäed.
Von Müller von der Werra.

e rohlockt! Der Herr ist auferstanden Krohlockt! Der Stachel ist gebrochen
C Aus seinem Jogdesschlaf; Dem Tod, wir sind befreit.

Das Aderk der Barhe warcl zu Schnndeen, Ber Hölle Sieg ist ganz gerorhen
Die Schmarh, die Jesum truſ. Für Seit und Ewigkeit.
Die Kinsterniss ist nun gelichtet, Der Keind des Glaubens ist erlegen
Hell glänzt der Morgenstern. Hurch (hristi Jufersteh'n,
Urewigkeit, du hast gerichtet, Verbürgt ist uns durch seinen Segen

Tobsingt dem Herrn! Gin Dotiedersehn!

Frohlorkt! Es siegte hehr die Täahrherit, KFrohlockt! Hem Herrn gebührt die Ehre,
Die schon im Grabe lang. Ihn preiset alle däelt.
Sie ſtieg empor in hörhster Klarheit Gr ist des Menschen Schutz und 7Wäehre,
Am heil'gen Ostertag. Gr hat sich uns gesellt.
Der Glaube, der an's Kreuz geschlnugen,

Verhöhnet ward durch Spott,

Jhm zollt' ein neuer Morgen tagen,
Gelobt gzei Gott

Jaurhet ihm, dem, der ist auferstanden

In schönster Gloria!
rohlockt dem Herrn in nllen Landeen:

Hnllelujah!

e
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Zur Geſchichte des Bieres

Hiſtoriſche Skizze
von

Rudolph Müldener.
(Schluß.)

Zu einem Gebräu von 2000 Berliner Quart kommen 40 (preuß.)
Scheffel gedarrtes Gerſtenmalz, je 20 Pfund Hopfen und Wachholder-
beeren, welche letztere zuweilen durch Tannenſproſſen erſetzt werden,
16 Loth Majoran, je 10 Pfund Thymian und Fliederblumen, 8 Pfund
getrocknete Hagebutten und Pflaumen und 50 Pfund Syrup.

Wenn auch der Erfinder der Mumme ſchwerlich nach dieſem
Recepte manipulirte, ſo verfuhr nach demſelben doch noch vor wenigen
Jahren eine der angeſehenſten Braunſchweiger Mumme-Brauereien.
Früher wurde die Mumme ſelbſt bis nach Jndien verſandt; heute iſt
ihr Conſum ein ſehr beſchränkter: ſie wird nur hier und da noch mit
anderen Bieren zur Verſtärkung dieſer letzteren genoſſen, oder als
doppelt ſtarke Schiffsmumme, zur Verproviantirung von Schiffen ver
wendet.

Jm Jahre 1526 machte der Brauer Cord Broihan, aus Stöcken
im Hannöverſchen gebürtig, den Verſuch, in Hannover das Hamburger
Bier nachzubrauen. Der Verſuch mißglückte zwar, dafür aber wurde
Broihan der Erfinder des nach ihm benannten Getränkes, welches raſch
in weiten Kreiſen eine große Beliebtheit gewann. Neben dem Broihan
von Hannover war der von Nordhauſen und von Halberſtadt berühmt,
namentlich der letztere, der den Profeſſor Schookius in ſeinem 1661
zu Gröningen gedruckten „Liber de cerevisia“ zu folgendem Diſtichon
begeiſterte:

„Grandia si fierent summo convivia coelo
„Breihanam Superis Jupiter ipse daret.“

Was das oben erwähnte Hamburger Bier anbetrifft, ſo erinnert
noch ein Sprüchwort:

„Hamburg iſt ein Brauhaus, Lübeck ein Kaufhaus, Lüneburg ein
Salzhaus, Braunſchweig ein Rüſthaus, Halberſtadt ein Pfaffenhaus,“an den alten Ruf der Hamburger Brauereien.

Ein dem Broihan ähnliches Getränk iſt die in Goslar erfundene
Goſe, die ihren Namen jeden Falles dem beſcheidenen Flüßchen, welches
bei ſeiner Bereitung das Waſſer geliefert, verdankt. Leider vermögen
wir weder den Erfinder der Goſe namhaft zu machen, noch auch das
Jahr ihrer Erfindung anzugeben. Heute iſt die Goſe ſelbſt in ihrer
eigenen Geburtsſtätte ziemlich in Vergeſſenheit gerathen; nur in der
Gegend von Leipzig und Halle wird ſie noch ziemlich ſtark conſumirt,
namentlich wird die Goſe von Döllnitz, einem im Saalkreiſe be
legenen Dorfe, geſchätzt. Jm Mittelalter aber war die Goſe weit und
breit berühmt mittelalterliche Chroniſten nennen ſie „Ader des
Paradieſes“ und ſind ihres Lobes voll. Auch ſchrieb man der Goſe
eine urintreibende Eigenſchaft und mithin eine heilſame Wirkung bei
Gries- und Steinbeſchwerden zu, an welchen Glauben ein ziemlich be
kanntes Sprüchwort zu erinnern ſcheint:

„Ein gutes Bier iſt wahrlich auch
„Die Goslariſche Goſe,
„Doch wenn man meint ſie ſei im Bauch,
„So iſt ſie in der H

Ohne Zweifel verdankt die Goslariſche Goſe dieſer ihrer treibenden
Eigenſchaft auch den Beinamen: „Vorn und Hinten“, unter welchem
ſie wiederholt erwähnt wird.

Jm Jahre 1541 braute der Niederländer Hans Kraene in Nürn-
berg das erſte Weißbier, doch hatte man in Deutſchland auch ſchon
früher ein wahrſcheinlich dem Weißbiere ähnliches Haferbier, und auch
in den Niederlanden ſind die Weißbiere ſchon ſehr früh, vielleicht noch
vor Kraene bekannt geweſen: der Moll von Nimwegen z. B. iſt ein
Weißbier. Heute erfreuet ſich von allen Weißbieren faſt nur das
Berliner, „Kühle Blonde“ genannt, noch eines weit verbreiteten Rufes.

Der Name des Münchener Bockbieres bezeichnet eigentlich Eim-
becker Bier.

Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß im ganzen Mittelalter
weniger Süd- als vielmehr Norddeutſchland ſeiner Biere wegen be
rühmt war, namentlich aber erfreuete ſich das letztgenannte Eimbecker
Bier eines ausgezeichneten Rufes.“) Daſſelbe wurde weit und breit
verſandt, ſelbſt bis nach München, während heut zu Tage die Münchener
Bier nach Eimbeck ſchicken.

„Unter allen Gerſtengetränken oder Hopfenbieren“ ſagt Placa-
tomus, der in der Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts Profeſſor der
Medicin in Königsberg war, in ſeinem Buche: De natura cerevisiarum

„behaupten dieſe beiden: das Braunſchweiger und das Eim-
becker Bier, den erſten Rang und werden ob ihrer ausgezeichneten
Nützlichkeit weit und breit verſandt zu Waſſer und zu Land. Denn
ſie ſind einander ſowohl in ihren ſinnlich wahrnehmbaren Eigenſchaften,
als auch bezüglich ihrer Kräfte ſo ſehr verwandt, daß oft eines für das
andere verkauft und getrunken wird. Welches von beiden das treff-
lichſte ſei, das iſt nicht leicht zu entſcheiden Jndeſſen ich gebe
dem Eimbecker Bier den Vorzug, denn es hat einen lieblicheren Geruch
als das Braunſchweiger, und ich habe das Waſſer, aus welchem

Bekanntlich ſchickte Herzog Erich von Braunſchweig, obwohl der Reformation
nichts weniger als geneigt, Luther auf dem Wormſer Reichstage, weil das mann-
hafte Auftreten des Reformators ihm gefallen einen Krug Eimbecker Bier, worauf
Luther erwiderte: „Gleich wie der Herzog Erich heute meiner gedacht, ſo möge
Gott ſeiner gedenken in ſeiner Sterbeſtunde“, welcher Worte ſich Herzog Erich in
ſeiner Todesſtunde erinnert haben ſoll.

Hier iſt nicht die Mumme, ſondern das damals gewöhnliche Braunſchweiger
Bier gemeint.

e e he e e e e en e t ———222 e a e S 5 hLetzteres gemacht wird, im Verdacht, daß es etwas Schlim a

dem einfließenden Bache an ſich ziehe. Beide Biere ſind nicht

Kopfe, wie die dickeren Biere, führen etwas Galle aus, ſind im
Sommer allen anderen Getränken vorzuziehen, und für Fieberkranke
giebt es nichts Angenehmeres, kaum Heilſameres.“

Auch Olaus Magnus, Erzbiſchof von Upſala in partibus, rühmt
in ſeiner Historia de gentibus septentrionalibus die deutſchen Biere
und ſagt von dem Eimbecker: „Das Eimbecker Bier, dem der vor-
ſchmeckende Hopfen Klarheit und zugleich Bitterkeit verleihet, ſagt im
Sommer bei würgendem Durſte zu.“ Jm Münchener Reichsarchiv be-
findet ſich noch eine auf den Erfurter Bürger Cornelius Gotwalt unter
dem 2. März 1553 ausgeſtellte herzogliche Vollmacht zum Transport
von „2 Wagen ſchwer Ainpeckiſch Bier“ von Eimbeck aus nach
München oder Landshut, und „Einbeckiſch Bier, ſo die Nürn-
berger dem gnädigen Herrn geliefert“, kommt in einer Münchener
Hofrechnung von 1574 vor.

Der Ruf des Eimbecker Bieres ſcheint indeſſen die betriebſamen
Münchener ſchnell veranlaßt zu haben, daſſelbe Bier nachzubrauen.
Schon im Jahre 1616 ſpricht eine Land und Polizeiverordnung von
einem „Bockmeet, welcher nicht anders als zur Nothdurft der Kranken“
geſotten werden ſolle. Jndeſſen wird man auch bald die Geſunden
zum Genuſſe des Bockbieres zugelaſſen haben, wenigſtens wurde ſeit
1638 im Hofkeller auf dem Altenhofe vierzehn Tage vor und nach
Frohnleichnam Bock verzapft „für Geſunde und Kranke.“ Jn dem-
ſelben Jahre ertheilte auch Churfürſt Maximilian I. dem Sohne ſeines
Braumeiſters Staindel das Privilegium, in ſeinem Hauſe auf dem
damaligen Schrammen-, jetzigen Marienplatze Bock zu ſchenken, jedoch
mußte er ihn aus dem Hofkeller beziehen, weil das Bockbrauen ein
Monopol des Hofes war. Dieſelbe Befugniß erhielt der Hofſfſchäffler.
Die Staindel' ſche Bockſchenke iſt ſeit Jahren eingegangen der Bock-
ſchäffler im Thal aber iſt noch vorhanden.

Da die Münchener ſchwerlich gute Geographen waren, ſo iſt es

das von dort ſtammende Bier ſelbſt zu brauen, zuerſt in Einbock, zu
letzt in Bock verwandelten. Der Volkswitz unterſtützte die mangel-
hafte Geographie; da das dieſen Namen tragende Bier ſehr ſtark war,
ſo ſprach man vom Bock, welcher ſtößt, und ein etwas ſchwächeres,
von den Jeſuiten in München gebrauetes Bier erhielt, als Pendant
dazu, den Namen: die Gaiß.

Ein anderes Münchener Bier, welches ſich eines kaum geringeren
Rufes erfreuet, als der Bock, iſt das Salvatorbier. Das Salvator-
bier verdankt ſeinen Namen den Franziskanern, in deren in der
Münchener Vorſtadt Au belegenen Kloſter es gebrauet wird. Herzog
Albrecht V. von Baiern erbauete in der Vorſtadt Au ein Kloſter, in
welches er die wenigen in München befindlichen Auguſtiner verpflanzen
wollte. Die Auguſtiner aber hatten keine Luſt, auf die Ortsveränderung
einzugehen, und ſo wurde das Kloſter in der Au, dem Herzog
Wilhelm V. 1623 eine Kirche gebauet, mit Baſilianermönchen beſetzt,
deren Lebenswandel jedoch ihren Ordensgelübden ſo wenig entſprach,
daß der Herzog ſie wieder fortſchickte und das Kloſter, ſtatt ihrer, mit
Paulanern beſetzte, die raſch genug bei der Bevölkerung in den Ruf
beſonderer Frömmigkeit, ja in den Geruch der Heiligkeit gelangten.
Die Paulaner braueten nun ein vortreffliches Bier, namentlich ein
Doppelbier, deſſen Ausſchank alljährlich am zweiten April, dem Tage
des heiligen Franz von Paula, begann und während der ganzen Octave
des Heiligen fortgeſetzt wurde. Dies Bier iſt das Salvatorbier. Seinen
Namen verdankt das Bier dem Umſtande, daß die Paulaner den
heiligen Franz von Paula, den Stifter ihres Ordens, „heiliger Vater“
nennen, und da der Ausſchank ihres Doppelbieres nur am Feſte des-
ſelben ſtattfand, ſo nannte das Volk das Bier Sanct Vaterbier,
woraus ſpäter Salvator-Bier geworden. Das Kloſter der Paulaner
wurde 1799 aufgehoben und diente ſeit 1807 als Strafarbeitshaus.
Allein im ehemaligen Brauhaus der Paulaner, im heutigen Zacherle
bräuhaus, brauet und verſchenkt man im April noch heute Salvator-
bier; freilich haben alte Münchener allezeit behauptet, daß das heutige
Salvatorbier dem der alten Paulaner an Güte nicht gleichkomme. Die
Richtigkeit dieſer Behauptung zu entſcheiden iſt unſere jetzige Generation
aber nicht in der Lage.

Außer den bereits erwähnten Bierſorten erfreuten ſich im Mittel
alter die Biere von Breslau, Danzig, Magdeburg, Merſeburg, Naum-
burg, Erfurt, Gardelegen, Salzwedel, Tangermünde, Bremen c. eines
ausgebreiteten Rufes; das Zerbſter Bier wurde ſelbſt bis Rom ver-
ſchickt, wenigſtens erzählt man, daß der Papſt einen anhaltiſchen Prinzen
im Vatican mit Zerbſter Bier regalirt.

noch den des bierdurſtigen Papſtes aufbewahrt hat.
Noch im Jahre 1740 zählte man mehr als funfzig Orte, von

denen aus ein mehr oder weniger bedeutender Bierexport ſtattfand,
welch' letzterer damals ungleich bedeutendere, nicht blos in der Mangel
haftigkeit der damaligen Communicationsmittel begründete Schwierig
keiten hatte, als heute. Jn den meiſten Städten und faſt auf allen
Dörfern herrſchte nämlich der Bierzwang, ſo daß man die fremden

ſtuben und anderen privilegirten Bierſchenken haben konnte. Wer gegen
den Bierzwang ſündigte, verfiel, ſo bald dies Vergehen ruchbar wurde,
einer Lynchjuſtiz. Die Annalen der Städte wimmeln von Beiſpielen,
wo Dorfwirthe oder vorſtädtiſche Bierſchenken, die unter Zwang ſtanden

V. Müller, Skizzen aus der Culturgeſchichte. Einſiedeln 1871.
Hoffmann, das maleriſche und romantiſche Anhalt. Deſſau v. J.

ſehr
maſtig, gehen ſchnell durch, befördern den Urin, ſteigen nicht ſo zu

kein Wunder, daß ſie den Namen Eimbeck, nachdem ſie angefangen,

Schade das unſere Quelle
uns weder den Namen des nach Rom gepilgerten Anhaltiſchen Fürſten,

Biere nur in Rathskellern, geiſtlichen Bierſtuben, auf Univerſitätszech

reichen

Stadt er
tranken,
Thätlichl

Unt
Städten

Ob
genannt
n bejahe!

Großmut!

e zu ve
Schluß z
Mythe i
chwere U
Einwendu
die alten

was uns,

veiter v
Sagen ge

Es i
jöhniſche
der Germ
deutung
ſaß er
des Jahr
er Lichtn
Finſterniß

ieſe Mei
en Liedet
pachenden

Dies
er Edda,
echt vor

langt a
Eurecken



d im
ranke

ühmt
Biere

vor
t img be

unter
isport

nach

ürn-
chener

ſamen
rauen.
g von
inken“
unden
de ſeit

nach

dem-
ſeines

f dem
jedoch

en ein
häffler.
Bock-

iſt es
angen,
ck, zu
nangel-
ck war,
ächeres,
)endant

ingeren
alvator-

in der
Herzog
ter, in
oflanzen
nderung
Herzog
beſetzt,

itſprach,
er, mit
den Ruf
langten.
tlich ein
m Tage
Octave

Seinen
ner den

Vater“
eſte des
aterbier,
Paulaner
itshaus.
Zacherle

Salvator-
heutige

e. Die
eneration

Mittel
Naum-

c. eines
dom ver-
Prinzen
Quelle

Fürſten,

rte, von
ſtattfand,
Mangel
chwierig-
auf allen

fremden
ſitätszech
Ver gegen
ar wurde,
Jeiſpielen,
ig ſtanden

dlidirte

ſehr
ſo zu

dennoch fremdes Bier eingelegt hatten, Beſuch von einem zahl
ichen Haufen bewaffneter Bürger aus der in ihrem Rechte verletzten
Stadt erhielten, welche den Keller aufſchlugen, das fremde Bier aus
ranken, oder in den Sand laufen ließen und, zum Schluß, auch noch
Thätlichkeiten gegen den Wirth verübten.

Unter den oben erwähnten durch ihren Bierexport bekannteren
Städten finden ſich nur ſehr wenig ſüddeutſche, ein Beweis, daß die
Blüthe der ſüddeutſchen, ſpeciell der baieriſchen Brauerei von verhält-

Iiemäßig jungem Datum iſt.
Jm Jahre 1730 erfand der Brauer Howard in London das Porter.

Ohne dem Rufe der deutſchen Porterbrauereien zu nahe zu treten,
(auben wir doch behaupten zu können, daß das Fabrikat derſelben den

Londoner Porter an Güte nicht erreicht.
Wie bei uns die untergährigen Lagerbiere unſere alten, einſt ſo

berühmten obergährigen Biere allmählig auf den AusſterbeEtat ge
et haben, ſo machte auch der Porter in England dem Ale eine ge

ährliche Concurrenz und verdrängte namentlich die früher ſo beliebten
Fewürzbiere, das Spruce-beer, das Gieger-beer faſt vollſtändig.

Frühlingsklänge der Edda.
Ob die isländiſche Edda oder „Großmutter“ auch unſere Ahnfrau

genannt werden darf, iſt eine oft aufgeworfene, aber faſt ebenſo oft
n bejahendem Sinne beantwortete Frage. Was erzählt uns aber unſere
Großmutter? Leider iſt ihre Sprache der Art, daß wir Mühe haben,
e zu verſtehen ſelbſt in guter Ueberſetzung und ſo leicht der

Schluß zu ziehen war, daß es im Weſentlichen auch unſere deutſche
Mythe iſt, welche ſie uns vorträgt, ſo hat es doch manche lange und
chwere Unterſuchung gekoſtet, ehe man mit Beſtimmtheit und allen
Finwendungen zum Trotze den Nachweis in der Hand hatte, daß uns
die alten Stabreimgeſänge im Weſentlichen daſſelbe mittheilen wollen,
vas uns, anſcheinend verſtändlicher und doch im Grunde in complicirterer,
veiter vorgeſchrittener Verarbeitung auch unſere Märchen, unſere
Sagen geben.

Es iſt noch nicht ſehr lange her, daß man fürchten mußte, auf
öhniſche Zurückweiſung zu ſtoßen, wenn man den alten Heidenglauben
er Germanen als einen Naturkultus in des Wortes verwegenſter Be
deutung hinſtellte, wenn man den Nachweis zu führen unternahm,
daß er wie im Grunde alle Jndogermanenmythen uns durch
des Jahres Einerlei“ wie durch des Tages Lauf führt, um die Siege
er Lichtmächte, um aber auch den ewigen Kreislauf von Licht und
inſterniß in ergreifender Form darzuſtellen. Jetzt aber findet doch
ieſe Meinung kaum noch Widerſpruch, und wir dürfen getroſt aus
en Liedern der Edda diejenigen hervorgreifen, welche den eben er
hachenden Frühling preiſen und verherrlichen.
Dies iſt gerade der Jnhalt einiger der ſchönſten der Götterlieder
er Edda, welche als die urſprünglichſte Form des Naturmythus mit
echt vorangeſtellt und beſonders geehrt wurden.

Zunächſt freilich iſt ein etwas dunkles Gedicht zu nennen, das
vir kaum vollſtändig entziffern könnten, wenn nicht Volksſage und
Närchen in Lied und Erzählung zur Seite träten, das Lied von
Groa's Erweckung“, in der Edda nur die rührende Klage des ver
paiſten Sohnes am Grabe der Mutter, zu dem er vor den Ränken
er Stiefmutter flüchtet, und die Antwort der Mutter, die ihm heil-
ame Lehre und Zauberwort auf den Weg giebt. Jn dieſe heilſamen
ehren und Sprüche verloren ſich die alten Skalden gern; leider laſſen
e oftmals die einfache Erzählung darüber nicht nur in den Hinter
rund treten, ſondern ſelbſt gänzlich fallen uns zum größten Schaden,
ren Zuhörern, denen die Mythen ſelber durchaus bekannt waren,
ffenbar zu weit minderem. Nimmt man die ſpäteren Sagen zu Hülfe,
ſcheint es, als wenn der verwaiſte Jüngling auch ein Schwert von

er todten Mutter bekommt die Sonne bekommt den erwärmenden
Ettrahl und kann nun, mit dieſem Schwerte bewaffnet, zu Kampf und

u Liebeswerbung ausziehen.

Zu dieſer Werbung nun ſchickt ſich der junge Gott alsbald an.
War er im vorigen Liede noch ungenannt, ſo erſcheint er im folgenden,

m von „Schirne's Fahrt“, als Freyr, unſer Froh, als wahrer Sonnen-
ott. Dieſer Freyr blickt, wie es ſowohl in der proſaiſchen Einleitung

Pes Liedes der älteren Edda heißt, als in der jüngeren Edda, einem
ten und werthvollen Commentare der älteren, aus dem Fenſter der

hötterburg oder des Palaſtes der „Aſen“, und ſieht in „Rieſenheim“
Nine ſchöne Jungfrau, ſo ſchön, „daß von ihren Händen Luft und

Paſſer leuchteten, und alle Welten von ihr wieder ſtrahlten.“ Dies
zubt dem Vermeſſenen Ruhe und Schlaf, und ſeine Mutter, Skadi
der Schatten) ſchickt den treuen Diener Skirna (Schirne) ab, um des
ohnes Kummer zu entdecken, und beauftragt ihn dann für Freyr
m die Rieſentochter zu werben. Schirne, der Erhellende, das Frühlicht,
langt auch mit Hülfe von Freyr's Roſſe und Schwerte durch alle
Schrecken des Dunkels und der Kälte und weiß der Rieſen-
chter Gerda das Verſprechen abzuringen, daß ſie „nach neun Nächten“
it Freyr ſich vermählen will. Zum Zeichen des Verlöbniſſes giebt
ihr Freyr's Ring.

Auf dieſes in ſeiner einfachen Epik in hohem Grade anſprechende
nd poetiſch wirkſame Gedicht folgt nun wieder ein anderes, das ſich
ſkaldiſcher Weiſe mehr auf Hin und Widerreden zum Zwecke lehr-
icher Darſtellung verlegt. Jmmer aber behält es große Schönheiten
nd genügende Spuren der alten Sagenerzählung, um deutlich als
ortſetzung der obigen Lieder zu erſcheinen, deren Gegenſtand es zum
hpoetiſchen Abſchluſſe bringt. Es heißt das Lied von Fiölſwidr dem
Vielgewandten“, der dem Freyr ſelbſt den Weg vertritt, als er zu

e

e

e

Cwas, nicht wieder Gerda heißt, ſondern „Menglada“, die des
chmuckes des Sonnengoldes, Sonnenringes frohe, ſo kann

doch, wie ſchon Grimm feſtgeſtellt hat, kein Zweifel darüber obwalten,
daß es ſich um dieſelbe Göttergeſtalt handelt. Ebenſo iſt der Beiname
Swipdagr, der Tagſchwinger, nur eine gleichbedeutende Bezeichnung
für den Sonnengott Freyr, der nun die erwachende Frühlingsnatur
wohl nicht blos „Erde“, wie man oft einſeitig meint zu umarmen
eilt. Dem Fiölſwidr gegenüber, in dem man nicht ohne Grund eine
der vielen Geſtalten des Allvaters Wodan (Odin) vermuthet, verſtellt
ſich Anfangs der Frühlingsgott; er nennt ſich „Windkalt“, und erſt
als er im Frage und Antwortſpiele ſich bewährt, als er zu ſeiner
Freude gehört, daß nur auf ihn allein ſeine Braut warte, da ruft er
dem Fiölſwidr zu, er ſolle die Thüre weit öffnen; doch überflüſſiger
Weiſe, denn vor des willkommenen Gottes Nahen erſchließt ſich von
ſelbſt die Pforte. Alles, was vorgerichtet war, um ihn zurückzuhalten,
verſchwindet oder wird ihm dienſtbar. Wohl zögert und droht Gerda
noch eine Weile, doch auch ihr benimmt Freyr bald jeden Zweifel und
in ſeliger Luſt feiern die Liebenden ihre Vermählung die Sonne
hat das neue Leben und die Luſt des Lenzes erweckt und ſtreut mit
reicher Hand ihr Gold aus.

Einem ganz anderen Sagenkreiſe gehört ein Gedicht an, das lange
ſchon in ſeiner kraftvollen Epik als eines der ſchönſten, ja als das
ſchönſte der ganzen Edda angeſehen war, die „Sage von Thrym oder
der Heimholung des Hammers.“ Es iſt ein Theil der Donnermythen,
jener Theil, in welchem die Wiederkehr der Gewitter im Frühling ge
feiert wird. Der Donnergott, Thor, ſucht ſeinen Hammer, den Donner-
keil, vergebens und muß in der weiten Welt umherſpähen, um ihn
wieder aufzufinden. Auch hier wird ein Bote diesmal Loki, der
wilde und ſchlaue Flammengott ausgeſandt; er fliegt in dem willig
hergeliehenen Federgewande oder Schwanenkleide der Wolkengöttin Freya
umher, dem Wetterleuchten der Wolke vergleichbar. Endlich erfährt
er, wie ein Rieſenfürſt, Thrym, den Donner tief verborgen feſthält
und ihn nicht anders herausgeben will, als wenn die ſchöne Freya
ſelber ihm vermählt wird. Da muß der Donnergott ſich verhüllen,
muß widerſtrebend die weibiſche Tracht der Freya anlegen; ſo zieht er,
begleitet von Loki, nach „Rieſenheim“, ins winterliche Land. Mit Mühe
nur vermag Loki, als Dienerin verkleidet, den Betrug aufrecht zu
halten; die Rieſenkraft des Donners kommt immer wieder durch die
Hülle der Wolken zum Vorſchein. Endlich ſchlägt die Stunde der
Rache, als der Hammer, das Symbol der Brautweihe, der vermeint-
lichen Freya in den Schooß gelegt wird; der Donnergott ergreift ihn
und zerſchmettert Thrym und das ganze Rieſengeſchlecht. Der Frühling
iſt mit Brauſen, mit Donner und Blitz, eingezogen und hat den
Winter vernichtet.

Auch in der jüngeren Edda finden ſich einige Sagen, welche den
Donner im erſten Frühling, im Kampfe mit den Mächten der Kälte
und Dunkelheit, erſcheinen laſſen ſo kommt er auf Veranſtaltung Lokis,
der ſich durch ſolches Verſprechen aus der Gefangenſchaft der Rieſen
befreit, ohne Hammer zu den Rieſen, tödtet dieſelben aber doch mittelſt
eines Eiſenkeiles, der auf ihn ſelber geſchleudert wird und den er im
Fluge ergreift. Ein anderes Mal tödtet Donner einen Rieſen, der
ſich in ſeiner Abweſenheit im Saale der Götter breit gemacht, im
Zweikampfe.

So nehmen alſo die milden, menſchenfreundlichen Himmelsmächte
Beſitz von der Erde; die Sonne, die gewaltige, der von ſelbſt die
Herrſchaft der Welt zufällt, und die regenſpendende, wohlthätige
Wetterwolke. Der Kreislauf des Jahres beginnt, der Todesſchlaf der
Natur iſt unterbrochen, und Alles keimt der Sonne und der Reife
entgegen.

War ſchon dieſe Bedeutung der Göttermythen einſtmals Gegen-
ſtand des Streites, ſo gilt dies in noch höherem Grade von den ſonſtigen
Sagen weniger vielleicht von den eigentlichen und echten Volks
märchen und namentlich von den ſchon in der Edda auf die Götter-
lieder folgenden Heldenſagen. Der Natur der Sache nach iſt aber
in der Geſchichte eines jeden der Helden, der ebenſogut, wie der Gott,
nur eine Naturkraft oder ein Naturweſen bezeichnet, ein epiſcher Fort
ſchritt gegeben; ſein Beginn, ſein Sieg und ſeine Größe und endlich
ſein tragiſches Ende iſt immer und immer wieder der Jnhalt einer
jeglichen Sage. Daher ſind auch als Frühlingsklänge jedesmal nur
die Theile der Heldenlieder zu betrachten, in denen der erſte Anfang
der Heldenlaufbahn geſchildert wird. Jn dieſen Anfängen ſehen wir
nun aber die manchfachſten Anklänge an die Göttermythen, ſo ſchon
in derjenigen Heldenſage, welche recht eigentlich eine deutſche, ja ganz
beſonders eine mitteldeutſche, fränkiſche genannt werden kann, gleich
wohl aber frühzeitig nach dem ſkandinaviſchen Norden verpflanzt ward
und einen großen Theil der älteren Edda füllt, in der Siegfriedſage.
Der Held, deſſen Name im Norden in Sigurd umgewandelt war,
ſchmiedet ſich beim Zwergenvolke ſein gutes Schwert; mit dieſem tödtet
er den in einen Drachen verwandelten Winterrieſen, der den Goldſchatz,
die Sommerfülle, gefangen hielt, mit dieſem befreit er nach helden-
kühnem Ritt durch das todtbringende Feuer die gepanzerte Schöne, die
Brunhild, indem er ſich mit dem zauberiſchen Ringe ihr verlobt. Es
iſt unſchwer, die Uebereinſtimmung dieſes Theils der Sage vom Sigurd
mit der vom Freyr herauszufinden.

Ganz daſſelbe gilt von den Helgeliedern, ſowohl von der Sage
von Helge, dem Sohne Schwertwarts, als von der Sage vom jüngeren
Helge, dem Hundingtödter. Beide Helges ſind daſſelbe, was Freyr,
was Sigurd iſt, ſie ſtellen die Sonne vor, und ihre erſten Thaten,
bevor ſie gleich Sigurd dem Neid und der Rache zum Opfer
fallen, ſind Beſiegung der Wintermächte und Erwerbung der Liebe

iner Braut eilt. Obwohl dieſe, einem leidigen Brauche der Edda einer Frühlingsgöttin. So tödtet der ältere Helge den Hrodmar und
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eſen vermählt ſich mit der W Swawa. Vor

m poetiſchen Werthe iſt aber die Sage vom jüngeren Helge,
welcher ſich ebenfalls mit einer Walküre, Sigrun, vermählt, die der
Liebe zu ihm folgt, obgleich er ihre Verwandten beſiegt und getödtet
hat und noch im Tode mit ihm im Grabhügel verejnt bleibt.

So ſtellen auch die alten Heldenſagen nichts Anderes dar, als
was wir in den Götterſagen ſchon in greifbarer Geſtalt und poetiſch
geformt vor uns haben, nur noch mehr in das Gebiet des Menſchlichen
gezogen, ſo daß ein Menſchengeſchick als Symbol des ewigen Natur-
geſetzes erſcheint.

Wirkt nun in den Heldenſagen dieſer Gegenſatz des „gigantiſchen
Schickſals“ gegen Menſchenkraft und Menſchengeiſt in der erhebendſten
Weiſe, ſo ſteigt, wie wir nur noch kurz andeuten, im Märchen der
Mythus noch mehr in das Kleinleben hinab, ſo daß er ſich zum freund
lichen Jdyll geſtaltet. Man vergleiche nur den Prinzen, der mit dem
Zauberſchwerte durch die Dornenhecke dringt und Dornröschen aus
dem Zauberſchlafe weckt, oder den anderen Königsſohn, der Schnee-
wittchen aus dem gläſernen Sarge befreit, mit dem Siegfried, der
durch den magiſchen Ring des Feuers reitet und den Panzer der
Brunhild löſt, und es ſpringen ſofort die Aehnlichkeiten des eigentlichen
mythiſchen Kernes ſo gut wie die Grundverſchiedenheiten der Behandlung
in die Augen.

So hat das germaniſche Volk und ebenſo wie dieſes auch jeder
andere Zweig der großen indogermaniſchen Völkerfamilie ſeinen
Naturcultus poetiſch verarbeitet, in ſchöner Form ſeine Naturan
ſchauungen wiedergeſpiegelt und vor Allem der Frühlingsluſt und Früh-
lingsfeier Ausdruck gegeben.

Ludwig van Beethoven.

Zu ſeinem fünfzigjährigen Todestage,
26. März 1877.

(Fortſetzung.)

Beethoven fand in Wien ebenſoviel Stoff für ſeine Studien, als
Anregungen aller Art. Jn kurzer Zeit wurde ihm das Glück ausge
dehnter, wohlwollender Bekanntſchaften zu Theil, darunter die mit
dem Hofſekretair v. Zmeskal, dem Baron van Swieten und beſonders
mit der fürſtlichen Familie Lichnowsky. Der Fürſt Karl, ein Mäcen
der Künſte und Wiſſenſchaften, ſetzte Beethoven aus eignen Mitteln
ein Jahrgehalt von 600 Gulden für ſo lange aus, als er noch keine
feſte Anſtellung hatte. Die Fürſtin Chriſtiane wurde für den jungen
Künſtler eine zweite Frau von Breuning, und mit Benutzung dieſer
Liberalität war es ihm möglich, den Studien obzuliegen und ſeiner
gewaltigen Ausbildung entgegenzueilen, ohne durch die Dornen aufge
halten zu werden, die ſonſt der Materialismus des Lebens ſo oft auf
die Bahn junger Künſtler wirft. Er bekam Unterricht bei Haydn,
dann bei Schenk und Albrechtsberger, er wurde in die Kompoſitionen
Händels eingeführt, und wie groß ſeine Verehrung für denſelben ge
weſen iſt, erkennen wir aus ſeinen eignen Worten: „Händel iſt der
unerreichte Meiſter aller Meiſter. Gehet hin und lernt, mit ſo wenig
Mitteln ſo große Wirkungen hervorzubringen.“

Die Reihe der Kompoſitionen, welche Beethoven in jener erſten
Zeit des Wiener Aufenthaltes erzeugte, iſt ſehr groß. Wir führen
als beſonders hervorragend die erſte und zweite Symphonie, das Septett
und gegen zwanzig Klavierſonaten an. Was den Künſtler bewegte,
Schmerz oder Luſt, Leid und Freud, gab er in jenen unſterblichen
Melodieen von ſich. Und ſo können wir mit Recht ſagen, daß ſich in
Beethovens Werken ſein Leben ſpiegelt. Wer fühlte nicht bei den
Klängen der Cis-moll-Sonate mit, was das Herz des Komponiſten be
wegt hat? Treffend nennt einer ſeiner Biographen den erſten Satz
dieſer Sonate: „das Lied entſagender Liebe.“ War es ja doch ein
hartes Schickſal, das in ſein Verhältniß mit der Gräfin Julia Guicciardi
hereintobte! Von den vielen kleinen Liebesverhältniſſen nämlich, die
Beethoven in der erſten Wiener Zeit hatte, hatte keins ſo tiefe Wurzeln
ſchlagen können, als das mit jener Julia. Jhr Vater war kaiſerlicher
Rath in Wien und Beethoven hatte bald Gelegenheit, Muſiklehrer der
16 jährigen Tochter zu werden. Sie ſoll blühend ſchön, edel an Geiſt
und Körper geweſen ſein. Sie liebte den genialen Künſter wieder,
und Beethoven mag ſich in mancher, ſeligen Stunde geträumt haben,
ſie könnte die Seinige werden. Aber der Standesunterſchied vernichtete
das zarte Verhältniß: Beethoven mußte entſagen und er entſagte.
Wie? das ſagt die Cis-moll-Sonate denen, die ihre Sprache verſtehen. Er
ſuchte Troſt und Rath im Reiche ſeiner Töne, und beides ward ihm
in ſeinem raſtloſen Schaffen zu Theil.

Da trat ein neues Geſchick, das ſchrecklichſte, was den Muſiker
treffen kann, in ſein künſtleriſches Leben ein: Beethovens Gehör be-
gann zu ſchwinden. Mit einem feurigen, lebhaften Temperamente ge-
boren, empfänglich für geſellige Freuden, mußte er ſich mehr und
mehr abſondern und ſein Leben einſam hinbringen. Aber was für
andre ſtörend und hemmend geweſen wäre, für ihn ward es ſtählend
und befreiend. Wenn er auch mit ſeinem Ohr ſeine Töne nicht mehr
vernahm, ſein Geiſt vernahm ſie deſto lebendiger, wie ſie ein Ausfluß
deſſelben waren. Jn dieſe Zeit fallen die herrlichſten ſeiner Ton-
ſchöpfungen, von vielen andern Sonaten auch die bekannteſte: die be
liebte sonate pathétique.

Alle ſeine Compoſitionen können wir hier nicht zur Sprache bringen,
heben aber an dieſer Stelle noch die „drei Sonaten für Piano, Op. 10.“

hervor. Seine Schöpfungen das war nach wie vor die Welt, in

t e e hn i f Sder nwurde er zu
eine ſchwere Krankheit auf einige Zeit herausgeriſſen. Nach ſeiner Ge
neſung ging er auf's Land und wählte zu ſeinem Aufenthaltsort das
Dorf Heiligenſtadt bei Wien. Von hier iſt jenes merkwürdige Akten
ſtück datirt, welches nach Beethovens Tode mehrfach veröffentlicht
wurde, eine Art Teſtament. Es iſt adreſſirt an ſeine beiden Brüder
Carl und Johann. Beide waren nach Wien gekommen, um ihren
Bruder in geſchäftlicher Hinſicht zu bevormunden. Ludwig kannte ja
die Proſa des Lebens zu wenig; in den Jdealen ſeines Reiches herrſchte
er unumſchränkt, außerhalb derſelben war er halbes Kind. So kam
es, daß jene Brüder bald einen drückenden Einfluß auf den Künſtler aus
übten, den ſie vielfach mißbrauchten. Jn jenem Teſtamente nun ſpricht ſich
der ganze Schmerz Beethovens aus, in ſeiner Wahrheit nicht von ihnen
erkannt zu werden. Es miſchen ſich bittre Klagen über ſein Leiden in jene
ſchmerzlichen Worte, wohl aber auch der Gedanke, geduldig auszuharren,

bis der Tod ihn erlöſe. Schluß folgt.)
Aufgaben.

1. Dreiſilbige Charade von Fr. R. S.
Die erſt' iſt groß, die zweit' und dritte ſoll es ſein
An Klugheit, Strenge, liebevollem Weſen.
Das Ganze flößet Ehrfurcht uns und Liebe ein;
Beglückt, wer ihm als Liebling iſt erleſen!

2. Homogramm von H. W. in H.
I. 2. 3. 4. 5.

1. a be e e Die Buchſtaben des nebenſtehenden Schemas ſo zu ordnen,
2. e e e e e daß ſich vertikal und horizontal dieſelben Worte ergeben,
3. e i i l I nänmlich: 1. Taufname. 2. Etwas worauf der Jäger ſteht.
F l ner 3. Ausdruck der Freude. 4. Etwas Unſterbliches. 5. Bäume.

S r u u3. Dreireihiges Arithmogryph von Oskar Kr.
Die Worte 6. 10. 12. 15. 13. 4. 5. 6 Berg in Oeſterreich, I. 7. 15. 9. 5. I.

9 Fluß in Sachſen, 9. 4. 16. 8 Flüßchen in Böhmen, 3. 10. 11. 11. 4. 5. 8. 4 Fluß
in Schleſien, 11. 10. 5. 10. 1. 15. I. 17. 4 ein Fiſch, 2. 4. 5. 7. 4. 5 ein männl.
Vorname, 14. 13. 2. 14. 17. 8 deutſche Conjunction ſo zu ordnen daß ſowohl
die An und Endlaute, als auch die Reihe der je drittletzten Buchſtaben einen deut-
ſchen Dichter ergeben.

Löſungen aus Nr. 10.
l. Roma Roſa.

Mit Bezug auf den alten Spruch:
Roma locuta est, res judicata est.

(Roma ſRoſa] hat geſprochen, die Sache iſt entſchieden.)

Correſpondenz.
bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

Löſungen aus Nr. 11. Clara (a. a. 10; wegen Schach ſ. vor. Nr.); A. St.
Beſten antir alles beide a. H. A. S., Dieskau; C. u. E H., Bruckdorf;

n Halle.R. i
Ein neues Schachſpiel.

Der Curioſität halber bringen wir heute eine Abbildung des von Max Müller
in Wien erfundenen Schachbretts, das wir bereits in Nr. 65 der Zeitung erwähn-
ten. Wir wiederholen n die Leſer des Sonntagsblattes aus der damaligen Be
ſchreibung, daß dieſes Spiel für 3 Perſonen beſtimmt iſt: eine davon hat nur eine
Königin, die beiden andern keine Königinnen. Jn Folge deſſen hat das Brett nur
7 Felder in einer Reihe. Des dritten Spielers wegen ſind die rin auf 13 ver
mehrt. Die Felder e nicht ab, ſondern liegen in derſelben Reihe nebenein-ander und zwar ſo, daß auf 7 ſchwarze 6 weiße Pigen wovon die beiden äußern

rößer ſind als die andern.“) Bauern ſind nur je 7 vorhanden die auf der nächſtenſhwar en Reihe ſtehen die Königin kommt in den Mittelpunkt des Brettes, alſo auf

d7. Die Felder ſind durch beſondere Straßen auf welchen die Figuren ziehen ver-
bunden. Die Bauern gehen und ſchlagen ſchräg die Königin macht jedoch auch
der Jeder Spieler ſpielt gegen 2. Die Königin verliert mit jeder gedeckten Figur, die ſie nimmt, den Zug derſelben kann alſo ſchließlich keine Röſſel-

ſprünge und Querzüge mehr machen, ſelbſt den Bauernzug verliert ſie und ſteht
ann feſt. Die beiden Figurenſpieler ziehen zuerſt die Königin zuletzt an.

Uebrigens iſt der Verſuch, ein 3Schach zu conſtruiren, nicht neu; im Ganzen aber
wird man die Bemühungen neue Formen unſeres Schachſpiels zu erſinnen, für
ziemlich überflüſſige Arbeit halten können.

Es muß bemerkt werden, daß in unſerem Schema die Felder der eingedruckten
Buchſtaben wegen die entgegengeſetzten Farben zeigen.

Beginn des Jahres 1802 aus dieſer Welt der Tone durch

Gebauer Schwelſchke ſche Vuchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeilung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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